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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Ho 
Anftalten Beſtellungen auf die pertang, selge Sonntag einmal, Montag I 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. y 


Nr. 673. Morgen- Ausgabe. Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Dinstag, den 25. September 1888. 


der Geſchäfte gefihert it. Es wird auf die Dauer auch in Deutſch⸗] richtet, der Unterftaatsfecretär Graf Herbert Bismarck werde den Kaifer 
land nicht anders gehen, als es in andern Ländern geht. Die jetzige Wilhelm nicht nach dem Vatican begleiten. 


; ; f ; Die Blumenſpenden für Kaifer Friedri ſind ſeit de SJ | 
Verfaſſung des deutſchen Reiches bildet nicht den Abſchluß der verf 15. Jun an keinem einzigen Tage ug geb fed n Zu Aude — 4 


faſſungsrechtlichen Entwicklung Deutſchlands, ſondern nur eine Staffel] porigen Woche erſchienen, wie man dem „B. B.C.“ aus Potsdam melbet, Et 
in derſelben. in der Friedenskirche zwölf Schülerinnen des hieſigen de reden 
Es kann uns nur mit Befriedigung erfüllen, wenn Betrachtungen] Hauſes zur Niederlegung eines großen ſchönen Kranzes auf den Sarkophag 
dieſer Art, die bisher nur in freifinnigen Blättern angeſtellt wurden, Friedrichs. Die Blätter und Blumen des Kranzes waren dem Garten 
Fi , des Inſtituts in der Steinmetzſtraße entnommen, deſſen Protectorin die 
allmälig auch in die Erörterungen anderer Parteien ihren Eingang Kaiſerin Friedrich ift. Die Poſt bringt in regelmäßiger Folge noch immer 
finden und die Ueberzeugung erwecken, daß an der Ausbildung un⸗ Körbe mit Blumen, die eine weite Cenal zurückgelegt haben und von 
ſerer Inſtitutionen weiter gearbeitet werden muß. denen viele feit dem Tage unterwegs waren, an dem die Todesnachricht 
— — — ( — — — einlief. Unter der Fürſorge der Capitäne wurden die Blumen ſorglich 
Deutſchland. Al ohen Dear den Sarg des ehlen oben dehnt die uf Teiner 
` $ 
© Berlin, 23. Septbr. [Die Emin⸗Paſcha⸗Expedition.] Weltumſegelung Prinz Heinrich befugt hatte. 
Das Mitgefühl mit dem Geſchicke eines kühnen deutſchen Lands⸗ lueber die geplanten Aenderungen in der Organi⸗ 
mannes, die Entrüſtung über das unmenſchliche Gebahren der arabi- f fatton der Artillerie] wird dem „Hamb. Corr.“ von militäriſcher 
ſchen Sklavenjäger und die Begeiſterung für die Befreiung unferer | Seite geſchrieben: 
Brüder im dunkeln Welttheil find fo ehrenwerthe und menſchlich] „Es fol 1) die General⸗Inſpectton der Feld⸗Artiklerie ein 


ſchöne Empfindungen, daß man begreifen kann, wie der Gedanke, SI allen in ene een ae were D Bin 


zur Befreiung Emin Paſchas eine Expedition auszurüſten, vielfach] Zeitpunkt der großen und fo lange angeſtrebten Neuerung lauten die Anz 
ohne jede Prüfung warme Zuſümmung findet. In Hannover hat] gaben verſchieden! die Einen nennen den 1. Januar 1889, bie Anderen 
unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten von Bennigſen eine Ver⸗ den 1. April 1889, wieder Andere den 1. October 1889. 2) Sollen die 
fammlung ſtattgefunden, welche dieſen Plan zur Ausführung vorbe- Tena engen, Pg en 9 55 pon 3 „me N 
reiten ſollte. Heute iſt auch bereits der Aufruf des deutſchen Emin⸗ eben, und während bisher die Offiziere, welche aus der Feld⸗Artillerie 
Paſcha⸗Comites erſchienen, welcher die Bürger auffordert, zur Aus- hervorgingen, nur felten Diviſions⸗ und Corps⸗Commandeure wurden, 
führung eines Unternehmens beizutragen, „welches nicht nur unſere] werden von dieſen in der Zukunft mehr in jene Commandoſtellen ge- 


überſeeiſche Machtſtelung fördert und dem deutſchen Handel neue langen, Ihon allein, weil ibr ganer Musbifdungsgang ihnen meit mehr 
f 1 Gelegenheit bietet, in innigem Verkehr mit den übrigen Waffen fi 
Bahnen Öffnen foll, ſondern vor Allem beſtimmt if, einer Ehren: taktiſch zu vervollkommnen, als es bisher der Fall ſein 3 Es ir a 


pflicht zu genügen, die uns dem kühnen deutſchen Pionier gegenüber redend, daß an Stelle der Generalinſpection der Feld⸗Artillerie eine andere 
obliege“. So ſehr diefe Worte an das Herz appelliren, fo wird es] Behörde treten muß, über deren Befugniſſe wohl . 
doch gut ſein, auch den Kopf zu Rathe zu ziehen. Soeben kommen kann. Denn die General⸗Commandos können durch. die beſſere Organiſation 


A wohl auf den Geiſt und Die Tüchtigkeit der Waffe einwirken, aber das 
wahrhaft ſchaudererregende Nachrichten über die Treuleügkeit und ungeheuer angewachſene techniſche Gebiet nicht überſehen. Sie können 


den Blutdurſt der Araber in die europäiſche Preſſe. Der Aufruf] für das mannigfaltige Material der Waffe nicht ſorgen — das liegt dem 
geht von der Behauptung aus, daß Stanley ausgezogen ſei, um die Bermaltungsbereice eines General Commandos vollſtändig fern — kurz 
Verbindung mit Emin Paſcha herzuſtellen, ſeine Expedition aber als] und gut, die techniſche Seite der Feld Artillerie muß nach wie vor eine 


5 ine ißheit Spitze in der Organiſation haben. Nun könnte zwar jedes General⸗ 

dada fie ie andere Auf ei lber Sunere giel = Hinten denn en gelegenen wird an 
17 A ; b 115 22 ae ingen; r egenheiten wird ein 

man bisher vielfach getheilter Meinung. Die jüngſten Nachrichten vom Congo ſolcher unbedingt für immer zu jedem Deen Eon nano treten müſſen. 
ſcheinen die Auffaſſung feſtzuhalten, daß Stanley am Leben fei. So viel aber] Aber dadurch würde ein vielföpfiger Apparat geſchaffen, der doch eine 
iſt gewiß, daß auf arabiſche Hilfstruppen keinerlei Verlaß iſt und daß alle] entſcheidende techniſche Inſtanz über ſich e e, Bei ſolchen Er- 


i f Aus- wägungen kann man nur zu dem einzig möglichen chluſſe gelangen, an 
Expeditionen, welche mit der Hilfe von Afrikanern rechnen, alle Aus- Stelle ider bisherigen Generalinſpection der Seld-Artillerie, welche die 


ſicht haben, das Schickſal des Majors Barttelot zu theilen und. unter techniſchen, tactiichen und Perſonalangelegenheiken in ihrer i 
wegs von den eigenen Leuten aufgerieben zu werden. Ob ber Helfers⸗ e Cenebebörd g jebene Allan die hm a 
helfer Tippo⸗Tipp oder wie ſonſt heiße, das Ende wird nach den bis⸗ 12 10 55 mie men die den an und . ze den Bee: 
a [General⸗Comman ; en werden müßten. Eine andere Angelegen- we 
herigen Erfahrungen immer der Verrath und der Mord ſein. Aus heit bilder dus Hanptmanns-Erammen. Es verlautet, daß Da ren E 
3 Specialwaſfen (Pionieren, Fuß⸗ und Feldartigerie) 9 7 — ſoll, weil 4 
es ebenfalls nicht mehr zeitgemäß iſt und keine Vortheile liefert. . 
iſchen dem deutſchen e und dem deutſchen = 


Neichsminiſterien. 

Die freifinnige Partei it völlig außer Schuld daran, daß im 
jetzigen Augenblicke die Frage der Einrichtung verantwortlicher Reichs⸗ 
miniſterien wieder auf die Tagesordnung geſetzt worden iſt; die 
Genealogie dieſer Nachricht läßt ſich ja nachweiſen und ſie führt auf 
ganz andere Quellen. Es iſt eben bei uns zur Gewohnheit geworden, 
jede unbequeme Aeußerung den Freiſinnigen in die Schuhe zu 
ſchieben. Indeſſen im vorliegenden Falle brauchen wir darüber nicht 
böſe zu ſein, denn wenn wir auch die Forderung in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht erhoben haben, ſo ſind wir doch in jedem Augenblicke 
bereit, uns zu derſelben zu bekennen. 

Wir ſind immer der Anſicht geweſen, daß ohne die Einſetzung 
verantwortlicher Reichsminiſterien der Bau der deutſchen Reichsver⸗ 
faſſung ein unvollendeter iſt und daß der Zeitpunkt kommen wird, in 
welchem ſich die Krönung des Gebäudes als unerläßlich erweiſt. Ob 
dieſer Augenblick in ſechs Tagen, in ſechs Monaten oder in ſechs 
Jahren kommt, iſt für uns eine ziemlich untergeordnete Frage, denn 
wir haben uns längſt deſſen entwöhnt, auf eine nahe Erfüllung 
unſerer Wünſche zu rechnen. Kommen wird der Augenblick, denn der 
jetzige Zuſtand der deutſchen Reichsverfaſſung kann auf die Dauer 
nicht Beſtand haben. Die Organisation der oberſten Reichsbehörden, 
wie fie jetzt bei uns beſteht, ift auf die Dauer unmoglich. 

Freilich beſteht diefe Organiſation nun ſchon achtzehn Jahre oder 
wenn man die Zeit des Norddeutſchen Bundes mit einrechnet, noch 
um vier Jahre länger. Aber ſie beſteht nur, weil der Ingenieur, 
der die Maſchine erbaut hat, ſie ſelbſt noch leitet und im Stande iſt, 
jeden Fehler, der ſich an ihrem Gange bemerklich macht, zu corrigiren. 
Allein was Fürſt Bismarck vermag, wird keiner feiner Nachfolger ver- 
mögen. Fürſt Bismarck hat ſeit 22 Jahren die Geſchäfte des Reiches 
kraft ſeiner perſönlichen Bedeutung leiten können und nicht kraft der 
verfaſſungsmäßigen Befugniſſe, welche das Grundgeſetz des deutſchen 
Reiches dem Reichskanzler verleiht. Das „brüderliche Zuſammenhalten 
der Regierungen“, das er einſt im Reichstag rühmte, iſt nicht die 
Frucht der beſtehenden Reichsverfaſſung, ſondern eine Frucht ſeiner 
perſönlichen Politik, welche den Bundesrath veranlaßt, ihm Vertrauen 
zu ſchenken. Er gewinnt den Bundesrath zu Maßregeln, für welche 
ihn zu gewinnen ſeinem Nachfolger große Schwierigkeiten machen 
würde; aber auf der anderen Seite macht er dem Sonderintereſſe der 
Einzelſtaaten große Zugeſtändniſſe, wie fie zu machen die meiften feiner 
Nachfolger vielleicht große Bedenken tragen würden. Die Zugeſtänd⸗ 
niſſe, die der Bundesrath dem Reichskanzler gemacht hat und die 
Zugeſtändniſſe, welche der Reichskanzler dem Bundesrath gemacht hat, 
vollziehen ſich gleichmäßig auf Koſten der liberalen Ideen. Den 
tlaſſiſchen Belag hierfür bildet das Branntweinſteuergeſetz. 

„Dieſe ganze Art der Geſetzgebung beweiſt für Bi en Ge⸗ 
7 icklichke i 25 die Ge je 
e e ee e ee 

flaſſungsbeſtimmungen. Sobald Fürſt Bismarck die Geſchäfte des 
Reichstages nicht mehr führt, wird fih die Nothwendigkeit heraus⸗ 
ſtellen, die Verfaſſung entweder fortzubilden, oder — ſie zurückzu⸗ 
bilden. r ne j 

Eines Tages, als im Reichstage über diefe- Dinge verhandelt 
wurde, erhoben ſich die Miniſter der Königreiche wie Ein Mann und 
erklärten, ihre Regierungen würden jederzeit gegen eine Einführung 
verantwortlicher Reichsminiſterien ſtimmen, weil dadurch der föderative 
Charakter der Reichsverfaſſung beeinträchtigt werde. Einen Nachklang 
dieſer Erklärungen haben wir noch kürzlich in einer Correſpondenz 
gefunden, welche durch ultramontane Zeitungen ging und die 
wunderliche und ſchiefe Aeußerung enthielt, die Einſetzung verant: 
wortlicher Miniſterien verſtoße „gegen die Reſervatrechte“. Daran iſt 
nichts richtig, als daß die Einführung von Reichsminiſterien nicht 
möglich ſein wird, ſo lange die Königreiche einmüthig zuſammenhalten, 
= rä verfaſſungsmäßige Abänderung der beſtehenden Verfaſſung ab- 
zulehnen. ? 

Wir glauben aber, daß der Particularismus eine falſche Rechnung 
aufſtellt, wenn er meint, die Erhaltung des gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtandes werde ihm immer förderlich ſein. Das wahre Intereſſe des 
Particularismus geht dahin, daß es überhaupt keinen dem Reichstage 
verantwortlichen Beamten giebt, und dieſes Spiel hat der Particula⸗ 
rismus ſchon vor zwanzig Jahren verloren. Die Verantwortlichkeit 
des Reichskanzlers, die in dem urſprünglichen Verfaſſungsentwurfe 
nicht vorgeſehen war, wurde nach einer ſehr denkwürdigen Verhand⸗ 
lung in der zweiten Leſung der Verfaſſung angenommen. Der 
Reichskanzler hat in Folge deſſen alle die Rechte, die ein verantwort⸗ 
liches Miniſtercollegium haben könnte, und vor denen ſich der Parti⸗ 
cularismus ſo ſehr fürchtet. Fürſt Bismarck hat von dieſen Rechten 
einen ſehr maßvollen Gebrauch gemacht. Er hat, wozu er nicht ver⸗ 
pflichtet war, auf die Wünſche der Einzelſtaaten die ausgiebigſte Rück⸗ 
ſicht genommen. Er hat ſeine Stellung ſo aufgefaßt, als ſei er dazu 
berufen, auch die Intereſſen der Einzelſtaaten, wenigſtens der größeren 
unter ihnen, gegen unitariſche Beſtrebungen zu ſchützen. 

Das Blatt kann ſich eines Tages wenden. Es iſt denkbar, daß 
die Nothwendigkeit einen Nachfolger des Fürſten Bismarck dazu 
zwingt, ſeine ganze Kraft auf die Stärkung der Reichsgewalt 
gegenüber particulariſtiſchen Tendenzen der Einzelſtaaten zu ver⸗ 
wenden. Es iſt möglich, daß alsdann gerade die particulariſtiſche 
Partei es iſt, die auf Einſetzung von verantwortlichen Reichsminiſterien 
drängt, damit Unterthanen der Könige von Sachſen, Baiern und 
Würtemberg gleichberechtigt neben preußiſchen Unterthanen in den 
hoͤchſten Reichsbehörden figen können. Es iſt umgekehrt möglich, daß 
ein Mann Reichskanzler wird, der nicht wie der Fürſt Bismarck die 
Gabe hat, ſich mit den Einzelſtaaten über die vorzuſchlagenden Ge: 
fege in einer alljeitig befriedigenden Weiſe zu verſtändigen und daß 
darüber die Geſetzgebung des Reiches vollſtändig in das Stocken kommt. 

Wie wir die Sache auch anjehen, wir kommen immer zu dem 
Reſultat, daß die gegenwärtig beſtehende Reichsverfaſſung nur ſo lange 
befriedigen wird, als Fürſt Bismarck Reichskanzler bleibt und daß 
ſich in einer ſpäteren Zeit andere geſetzliche Beſtimmungen als noth⸗ 
wendig erweiſen werden. Wohin wir auch immer ſehen, finden wir, 
daß große Reiche nicht anders verwaltet werden, als durch ein Col⸗ 
iegium von Männern, von denen jeder einzelne in ſeinem Reſſort der 
Volksvertretung verantwortlich iſt und daß nur hierdurch ein Fortgang 
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Europäer find dem Klimafieber gewachſen, wie viele den Strapazen PA: apenoten den der le 5 . ver eingeleitet werden . 
3 ſteht eine Verein: — 

t, dah , leih über den Grad 

der Erwerbsunfähigkeit des Verletzten nur dann ein Urtheil abgeben fol, aa 
wenn er hierzu von der Genaoſſenſchaft beſonders aufgefordert wird. Sonſt za 


[Die n ungezogener Kinder auf der 3 
Straße! wird ſeitens des Berliner Polizeipräſidiums als grober Unfug u 
eahndet. Anders ift dieſe Handlung a von der 96. 1 des 
öffengerichts angeſehen worden. Ein Arbeiter hatte am 16. Juni d. J. 
zwe etwa ſechsjährige Knaben, welche fein kleines Töchterchen wiederholt 
ge Plagen hatten und ihn auf die Aufforderung, dies zu unterlaſſen, noch 
verhöhnten, eine nicht erhebliche Züchtigung zu Theil werden laſſen und En: 
war durch Polizeimandat darum zu 10 Mark oder 2 Tagen Haft verur⸗ 2 
theilt worden. Auf den von ihm eingelegten Widerſpruch hat geſtern dem 
Antrage des Amtsanwalts entſprechend das Schöffengericht auf Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten erkannt, weil in einer Züchtigung, welche 
lediglich durch die Unart der Kinder veranlaßt ſei, nicht nur keine Stö⸗ 
rung, ſondern unter Umſtänden ſogar eine Förderung der öffentlichen Ord⸗ 
nung, mithin kein grober Unfug zu finden iſt. 

[Die Schießgeſchichte des Charlottenburger Schloßwächters 
Langhammer] vom 23. Mai d. J., beſchäftigte am Sonnabend noch 
einmal die erſte Strafkammer am Landgericht II. Der Redacteur der in 
Charlottenburg erſcheinenden Zeitung „Neue Zeit“, Telesfor Szafranski, 
war der öffenklichen Beleidigung in idealer Concurrenz mit der Verübung 
groben Unfugs vermittelſt der Preſſe angeklagt. Der Angeklagte hatte in 
der Nr. 127 des genannten Blattes vom 24. Mai d. J. unter dem Titel 
„Ein trauriges Exeigniß“ mitgetheilt, daß der Schloßwächter Langhammer 
bei einem Patrouillengange durch den Schloßpark aus einem Gebüſch an⸗ 
gidoien und durch den linken Arm geſchoſſen worden ſei, daran den 
de 


fehle Emin Paſcha an nichts; ſein Leben ſei nicht bedroht; er werde 
moglicher Weiſe über feine Befreiung nicht allzu erfreut fein und ſich 
begnügen, friſche Munition in Empfang zu nehmen. Nun mag dem 
ſein, wie ihm wolle, jedenfalls muß die Angelegenheit nicht nur mit 
Begeiſterung, ſondern auch mit Nüchternheit behandelt werden. Denn 
es wäre tief beklagenswerth, wenn deutſche Landesſoͤhne, welche ohne 
genügende Prüfung ſich der Expedition anſchließen, dem Schickſal ver⸗ 
fallen ſollten, von einem mörderiſchen Klima oder von mörderifchen 
Cannibalen hingerafft zu werden. Wie viel Perſonen ſoll die Expe⸗ 
dition umfaſſen? Und wie hoch beziffern ſich ihre Koſten? Der Aufruf 
ſchweigt darüber. Von einer Seite hat man eine halbe Million 
Mark genannt. Die könnten am Ende die Herren, welche unter dem 
Aufruf ſtehen, u. A. die Fürſten Hohenlohe und Wied, Prinz Solms, 
Graf Arnim⸗Muskau, von der Heydt, von Kardorff, Krupp, Graf 
Mirbach und noch eine Anzahl anderer Edelleute, Großgrundbeſitzer 
und Geheimer Commerzienräthe — allein aufbringen. Für viele 
Bürger wird es dringendere Gelegenheiten zur Hilfe im Lande ſelbſt 
geben. Aber wenn man das Eine thun und das Andere nicht laſſen 
will, ſo hegen wir nur den aufrichtigen Wunſch, daß die Expedition 
nicht jenes unglückliche Ende nehme, welches ihr von Kennern Afrikas 
prophezeit wird. 

[ueber das Ceremoniell bei dem Empfange des Deut⸗ 
ſchen Kaiſers im Vatican ]wird dem „Hamburger Correſpondenten“ 
aus Rom geſchrieben: 

„Den neueſten Beſtimmungen Leos XIII. zufolge wird der Kaiſer, ſo⸗ 
bald er mit ſeinem Gefolge und dem Geſandten von Schlözer in dem 
hinter der Peterskirchebelegenen San Damaſo⸗Hofe angelangt ift, in welchem 
eine Compagnie Palaſt⸗Garde ihm die militäriſchen Ehren erweiſen ſoll, 
an der großen Aufgangs treppe, die zu den päpſtlichen Gemächern führt, 
vom Cardinal Rampolla, vom Ceremonienmeiſter Monſignore Siniſtri, 
vom maöstro di camera Monſignore Della Volpe, von den geheimen 
Kämmerern und den Nobelgardiſten begrüßt und nach dem Thronſaale ge⸗ 
leitet werden. Die Schweizergardiſten ſollen auf den Treppen und Corri⸗ 
doren Spalier bilden. Der Papſt wird von den Cardinälen und Prälaten 
der Curie, von ſeinen Hofſtaaten und den am Vatican beglaubigten Ver⸗ 
tretern der fremden Mächte umgeben ſein. Nach Beendigung der Be⸗ 

rüßungs⸗Ceremonie wird er den Kaiſer zu einem Geſpräche unter vier 
fugen in einem Nebenzimmer einladen, bald darauf mit ihm nach dem 
Thronſaale zurückkehren und dem Kaifer dann die Cardinäle, Prälaten und 
Diplomaten vorftellen laffen. — Der „Perſeveranza“ wird aus Berlin be⸗ 


chlußfatz knüpfend, „das ſei wieder eine Folge der leidigen Schießerei 
r Poſten“. Dadurch hatte ſich das 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
„Königin Eliſabeth“, welches an jenem ange die Poſten im Schloſſe geſtellt 
batte, beleidigt geführt und durch ſeinen Commandeur unter Zuſtimmung 
des Corps⸗Commandos den Antrag auf Beſtrafung geſtellt. Die königl. 
Staatsanwaltſchaft dehnte die Anklage guch auf groben Unfug aus. Bei 
der geſtrigen Verhandlung brachte der Staatsanwalt mit Rückſicht auf die 
vorliegenden Milderungsgründe nur eine Geldſtrafe von 50 Mark nebſt 
Publicationsbefugniß in Antrag. Der Gerichtshof erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung durch folgendes Urtheil: „Eine Beleidigung liegt nicht vor, 
denn durch den Nachſatz des Berichtes wird nur auf die Inſtruction der 
Poſten Bezug genommen. Aber auch der grobe Unfug iſt nicht als vor⸗ 
liegend erachtet worden. Der Gerichtshof ift der Anſicht, daß grober 
Unfug durch eine Zeitung überhaupt nicht verübt werden 
kann. Auch iſt eine Beläſtigung des Publikums in dieſem Falle nicht 
=s r aae aiaa worden. Es hat daher auf Freiſprechung erkannt werden 
müſſen. 
(Ein bedeutender Juwelendiebſtahl] wurde in der Nacht zum 
üngſten Freitag in dem Laden des Goldwaarenhändlers und Juweliers 
karba, Colonnaden 64 in Hamburg wohnhaft, ausgeführt. Der Dieb 
muß — wie dem „B. T.“ aus Hamburg geſchrieben wird — bei ſeiner 
„Arbeit“ keinerlei en erlitten haben, denn ſonſt wäre es ihm wohl 
nicht möglich 8 oldſachen, Juwelen, Uhren, Ketten u. ſ. w. im 
Werthe von 40 000 Mark zu erbeuten. Da ihm die Fortſchaffung ſo vieler 
Gegenſtände wohl Schwierigkeiten bereiten mochte, hat er Tammtliche 
Auch cent aus den Etuis herausgenommen und letztere 5 
Auch ſcheint er ſich dabei in aller Gemüthsruhe eines Lichtes bedient zu 
haben. Um zu den im Schaufenſter liegenden Sachen gelangen zu können, 
at er die Glasthüren von innen erbrochen, desgleichen die auf dem 
adentiſche befindlichen Glaskäſten. Die * ſpäter 
in dem zum Laden . Hinterzimmer gefunden. Wie es dem Dieb 
möglich geweſen iſt, ſich Eingang in den Laden zu verſchaffen und dort 
ungeſtört arbeiten zu können, iſt bei der in dieſer Straße in Folge der 
umliegenden Cafés, Reſtaurants und ſonſtigen Localitäten auch während 
der Nachtzeit dort herrſchenden lebhaften Paſſage ſowie der ſtarken Con⸗ 
ſtabler⸗Patrouille Allen, auch der Polizei und dem Beſtohlenen, ein 
Rätbſel Zur Orientirung dürfte eine kurze Localbeſchreibung am Platze 


fein. Der Laden hat nur einen Eingang von der Straße aus. Vom Laden 
gelangt man in ein kleines Hinterzimmer und von dieſem mittelſt einer 


Abends um 10 Uhr aus dem Geſchäft fort, nachdem er forgfáltig 
Uhr kehrte er wieder zurück und unterzog 
enauen Re⸗ 


Grundſätzen leiten. Der Lehrgang beginnt Br aa einfachen, oer 
n 


i immer mehr zuſammengeſetzten Arbeiten auf. Indem der 
gende Gegenſtand immer 


war. 
des M. ohne Zweifel kannte, in den Laden gelangt iſt, iſt die, daß der⸗ 
ſelbe entweder an vor 10 Uhr oder in der Zeit zwiſchen 10 und 12 Uhr 
mittelſt Nachſchlüſſels fiH Eingang verſchafft, ſich alsdann fo lange verz 
borgen gehalten hat, bis M. zu Bette war, und endlich nach gethaner 
Arbeit mit Hilfe des aufſteckenden Schlüſſels auf allerdings recht bequeme 
Art das Freie erreicht hat. Die Ladenthür ſtand durch einen elektriſchen 
Läuteapparat mit dem Schlafzimmer des Marbach in Verbindung. Dies 
ſcheint denz Diebe bekannt geweſen zu ſein, denn er hat, bevor er das 
Local verlaſſen, den Apparat, welcher, als M. um 12 Uhr zurückkehrte, 


ſtändigkeit und zur a über das eigene Werk. Mit der Befriedi⸗ 
ung wächſt das 


— pan 
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noch intact war, derart verbogen, daß 
Criminalpolizei, welche en, 
eſetzt wurde, entwickelt natürlich eine 
Gauners habhaft zu werden. 


Halle, 21. Septbr. 4 hieſigen Liberalen] ſtellen für die be- f 
die Herren Stadtrath Spielberg⸗Berlin und 


vorſtehende Landtagswahl d 
Kaufmann Karl Meyer hier auf. 


tig : 
lieder der ſtädtiſchen Collegien, ſowie zahlreiche Angehörige des Lehrer: 
tandes, ar, ein erfreuliches Zeugniß für die e der Principien 
des Verbandes in dieſen zunächſt berufenen Kreiſen ablegt. 

Schulrath Dr. Rohmeder begrüßt Namens des Localcomites die 
Verſammlung. — Bürgermeiſter Dr. von 8 Es iſt eine 
Ehrenpflicht für die Gemeinde, den achten Congreß Saher a Knaben⸗ 
Handarbeit zu begrüßen. Derſelbe hat in dieſem Jahre auf ſeinem Ar⸗ 
beits⸗, ich darf wohl fagen Siegeswege München zur Halteſtelle aus⸗ 
erſehen. Dafür danke ich im Namen der Stadt München und heiße Sie 
in dieſem — rare Raume im Auftrage beider Gemeinde⸗Collegien 
herzlichſt willkommen. — Sodann erhält Herr Lehrer Groppler⸗ 
Berlin, Vorſteher der Schülerwerkſtätte im dortigen Leſſing⸗Gymnaſium, 
das Wort zu ſeinem Vortrage über Lehrgang und Lehrart des 
Arbeits⸗ Unterrichts. Die heute maßgebende Richtung in der Arbeits⸗ 
ſchulbewegung, führt Redner aus, ſtellt die erziehliche Seike in den Vorder⸗ 
grund — lakt ſich bei der näheren Ausführung nur von pädagogiſchen 


Johann Theodor Moſewins, 
geb. am 25. September 1788. 


Der heutige Tag erſcheint geeignet, der jetzigen Generation den 
Namen eines Mannes ins Gedächtniß zurückzurufen, der, wie kein 
anderer für die Entwicklung des Breslauer Muſiklebens maßgebend 
und entſcheidend geweſen iſt. 30 Jahre ſind ſeit ſeinem Tode ver⸗ 
gangen. Die öffentliche Muſikpflege unſerer Stadt hat während dieſes 
Zeitraums allerhand Phaſen durchgemacht und neue Bahnen einge⸗ 
das von ihm begonnene Werk iſt, obſchon von Jahrzehnt 
zu Jahrzehnt ſtetig emporwachſend, in ſeinen Grundzügen geblieben, 


ſchlagen; 


wie er es geſchaffen. ; 

Nachrichten über Moſewius' Leben und Wirken findet man in 
C. J. A. Hoffmann's „Die Tonkünſtler Schleſiens“, in G. Schil⸗ 
lings's „Encyclopädie der geſammten muſikaliſchen Wiſſenſchaften“, 
Bd. 5, in Kosmaly und Carlo's „Schleſiſches Tonkünſtler⸗Lexikon“, in 
Anna Kempes „Erinnerungen an Th. Moſewius“, und in J. 
Schäffer's gelegentlich der Feier des 50jährigen Beſtehens der 


Breslauer Singakademie verfaßten Feſtſchrift. Die letztere iſt die 


weitaus zuverläſſigſte Quelle; ſie baſirt auf den Aufzeichnungen des 
langjährigen Amtsgenoſſen und Freundes Moſewius, Dr. F. E. 
Baumgart, und iſt für die nachſtehende Skizze neben den erſt⸗ 
genannten in ausgiebigſter Weiſe, oft ihrem Wortlaut nach, benutzt 
worden. 

Moſewius wurde am 25. September 1788 zu Königsberg geboren, 
abfolvirte daſelbſt das unter Michael Hamanns Leitung ſtehende Gym- 
naſium und war urſprünglich für das Studium der Jurisprudenz be⸗ 
ſtimmt. Doch bereits im Jahre 1807 widmete er ſich dem Theater 
und trat zum erſten Male in Wranitzk's Oper „Oberon“ auf. Da 
er im Anfange nur in kleineren Partien beſchäftigt wurde, blieb ihm 
reichlich Zeit, um ſeine allgemeine Muſikbildung zu vervollſtändigen 
und zu vervollkommnen. Er lernte faſt alle gebräuchlichen Streich⸗ 
und Blas inſtrumente und betheiligte fih namentlich an den Quartett⸗ 
geſellſchaften in Königsberg in hervorragender Weiſe. Der Componiſt 
Himmel, damals eine hochanſehnliche mufifaliihe Perſönlichkeit und 
namentlich als geſchmackvoller Clavierſpieler bewundert, nahm ſich des 
jungen Künſtlers liebevoll an; auf ſeine Geſangsbildung war der be⸗ 
rühmte Baſſiſt Fiſcher und die gediegene Sängerin Bethmann von 
wohlthätigem Einfluß. Im Jahre 1810 vermählte fih Moſewius mit 
Wilhelmine Müller, einer jungen, vielverſprechenden Sängerin. Bis 1816 
verblieb er der Königsberger Bühne, als Sänger, Schauſpieler, Capell⸗ 
meiſter und Regiſſeur viel beſchäftigt. Kotzebue, der damalige Theater⸗ 
Director, wußte die vielſeitige Begabung Moſewius' richtig zu wür⸗ 
digen und förderte ihn in jeder Hinſicht. Als die Königsberger 
Theaterunternehmung 1816 zu Ende gegangen war, nahm Moſewius, 
durch den ihm befreundeten Schauspieler Anſchütz veranlaßt, ein 
Engagement bei der damals unter Rhode's Leitung ſtehenden Bres⸗ 
lauer Bühne an. Das Breslauer Theater (in der kalten Aſche) fand 


er außer Function kam. Die 
des Diebſtahls ſogleich in Kenntniß 
eberhafte Thätigkeit, um des frechen 


bildung des Menſchen wohlthuenden 85 auszuüben. Die Zöglinge der 
Schulwerkſtatt werden mit einer ſolchen, ſchon frühe vermittelten Bildung der 
Hand zugleich eine Bereicherung des geiſtigen Lebens erfahren, ſie werden, 
wenn ſie hinaus müſſen ins feindliche Leben, jede ihnen geſtellte Aufgabe 
beſſer mit offenem Auge, mit klarerem Kopf und mit mehr Selbſtvertrauen 
in Angriff nehmen, zu ihrem eigenen Beſten und zum Wohle der Allge⸗ 
meinheit. — Landtagsabgeordneter Riß⸗Wien verbreitet ſich über den 
Stand der Bewegung in Oeſterreich und betont hierbei, daß in Wien 
bereits ſieben Schulwerkſtätten beſtehen und der ebendaſelbſt errichtete 
Curſus für Lehrer namentlich aus den nördlichen Ländern ſehr ſtark be⸗ 
ſucht werde. Seminardirector St. Hilaire- Petersburg fügt hinzu, daß 
auch in Petersburg ſolche Curſe beſtehen und die Beſtrebungen auf Ein⸗ 
führung des andfertigkeits⸗Unterrichtes ſich der thatfräffigen Unter: 
ſtützung der ruſſiſchen Regierung erfreuen. Der Geſchäftsführer des Berz 
bandes, Landta abgeordneter v. Schenckendorff referirt hierauf über 
den Stand der Arbeits⸗Schulbewegung in den einzelnen 
Ländern, beſonders in chweiz, in Schwede Norwegen, 


n 
„Dänemark, Oeſterreich, England, Italien u. f- w. Dem Heinen Däne⸗ 


mark gebührt das Verdienſt, den Anfang mit der Hausfleißbewegung ge⸗ 
macht zu haben; ſpäter ift daneben der erzieheriſche Arbeitsunterricht ge- 
treten. Es folgten ſodann Mittheilungen aus dem von Director Salomon 
erſtatteten Bericht über den ſchwediſchen Sloyd, über den ſchweizeriſchen 
Arbeitsunterricht, über die von Profeſſor van Kalken in Brüſſel gegebenen 
Nachrichten über die Erziehung zur Arbeit in Belgien, ſowie über die 
Knabenhandarbeit in Frankreich, über welche General⸗Inſpector Salitis 
in Paris ſchriftliche a gegeben hat. Hieran auknüpfend giebt 
der Redner einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung der Sache in 
Deutſchland und faßt zum Schluß ſeine Darlegungen zuſammen nach den 
Geſichtspunkten der Stellung der verſchiedenen erh, (Staat, Gemeinde, 
reſſe, Lehrer, Handwerker) zur Sache, ferner nach dem Lehrſyſtem, den 
ehrgängen, der Unterrichtszeit und den Schulen. ie intereſſanten Aus⸗ 
führungen des Redners wurden durch lebhaften Beifall beehrt. — Der 
Schatzmeister des Vereins, Oberrealſchuldirector Noeggerath⸗Hirſchberg 
(Schleſien), berichtet ſchließlich über die wirthſchaftliche Lage des Vereins 
und die Rechnung für 1887. Die erſtere kann jetzt als geklärt und ge⸗ 
ſichert bezeichnet werden, zumal dem Vereine auch ſeitens des Reichs⸗ 
kanzlers eine Unterſtützung von 5000 M. zu Theil geworden iſt. Doch 
muß, wenn die dringend hervortretenden Aufgaben erfüllt werden ſollen, 
der Beitritt neuer Gönner und Mitglieder des Vereins erfolgen. In der 
nachfolgenden engern Vereinsverſammlung wurden ausſcheidende Mitglie⸗ 
der des Geſammtausſchuſſes wiedergewählt und zugewählt Stadtſchulrath 
Dr. Rohmeder von München. 1 87 
Rumänien 

[Ueber das Attentat gegen den bulgariſchen Finanz 
miniſter Natſchewitſch] wird der „Köln. Ztg.“ aus Bukareſt, 
17. September, geſchrieben: Das Attentat gegen den frühern Prä⸗ 
fecten von Ruſtſchuk, Herrn Mantow, hat in dem geſtern Abend 
7 Uhr gegen den bulgariſchen Finanzminiſter Natſchewitſch in einem 
Abtheil der königlich rumäniſchen Staatsbahnen verſuchten Mordanfall 
ein womöglich noch verabſcheuungswürdigeres Seitenſtück gefunden. 


nehmſten Zierden. 


des Gedichts als mit den Harmonien des Componiſten, umfaßte er 
das Kunſtwerk in ſeiner vollſten Bedeutung und begleitete den Meiſter 
von den kleinſten Nüancen feines Werkes bis zur Totalidee. Seine 
vorzüglichſten Leiſtungen waren Leporello im „Don Juan“ und Figaro 
in „Figaro's Hochzeit“, in den beiden ſchoͤnſten Mozart 'ſchen Opern, deren 
Partituren er eben ſo fleißig ſtudirt und inne hatte, als der Muſik⸗ 
director im Orcheſter“. Moſewius beſchränkte indep feine Thätigkeit 
keineswegs auf das Theater, ſondern nahm auch an allen anderen 
muſikaliſchen Veranſtaltungen regen Antheil. 
ſeine Veranlaſſung bildete ſich 1817 ein Quartettverein, der 
ſich die Aufgabe ſtellte, gediegene Werke, voran die von 
Haydn und Mozart in geſchloſſenem Kreiſe zur Aufführung zu 
bringen. Moſewius ſelbſt ſpielte die Bratſche, der Theater⸗Muſik⸗ 
director Lug e die 1. Violine, Bröer die 2. Violine und Taſchenberg 
ſaß am Violoncello-Pulte. Mit den in künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher 
und litterariſcher Beziehung maßgebenden Breslauer Perjönlichkeiten 
kam Moſevius bald in nähere Berührung. Der Umgang mit Karl 
v. Winterfeld, Fr. v. Raumer, Braniß, Karl Schall, 
v. Vaerſt u. A. war für ihn bildend und fördernd. Im Jahre 1819 
wurde er Mitſtifter eines Vereins für Kirchenmuſik, der jedoch bereits 
nach 2 Jahren gezwungen war, ſeine Thätigkeit einzuſtellen. Inzwiſchen 
ging es mit dem Glanze der Breslauer Bühne langſam zu Ende, die 
Theaterverhältniſſe wurden immer zerfahrener und unſicherer. Trotzdem 
wollte Moſewius ſich nicht von dem ihm lieb gewordenen Breslau trennen. 
Einen ehrenvollen Antrag Karl Maria von Weber's, dem Dresdener 
Hoftheater ſein Talent zur Verfügung zu ſtellen, wies er zurück. Als 
jedoch der mit Moſewius ſchon ſeit längerer Zeit auf geſpanntem Fuß 
ſtehende Muſikdirector Bierey die Direction des Theaters übernahm, 
war ein Bruch unvermeidlich. Ende 1824 verließ Moſewius die Bres⸗ 
lauer Bühne, an welcher er während eines achtjährigen Engagements in 
83 Opern und 57 Schauſpielen erfolgreich thätig geweſen war. Ein Jahr vor 
Moſewius' Abgange war die „Breslauer Liedertafel“ gegründet worden. 
Bereits 1819 hatten Karl Schall und Moſewius den Plan gefaßt, 
in Breslau eine Liedertafel nach dem Muſter der Zelter'ſchen in 
Berlin zu gründen, und ihre Eröffnung auf den 28. Auguft, Goethe's 
Geburtstag, feſtgeſetzt. Die Ausführung des Plans ſcheiterte indeſſen 
in letzter Stunde. Eine ſcharfe Polemik, die zwiſchen Bierey und 
den muſikaliſchen Kritikern ausgebrochen war, ließ befürchten, daß, da 
beide Parteien nothgedrungen zur Theilnahme aufgefordert werden 
mußten, auf ein erſprießliches Zuſammenwirken nicht zu hoffen fei. 
Vier Jahre ſpäter nahmen Mofewins und Schall in Gemeinſchaft mit 
Dr. Braniß und den Profeſſoren van der Hagen und Kanne⸗ 
gießer die Idee wieder auf. Die erſte Verſammlung fand 


„umher, in welchem Natſchewitſch, 


damals auf feinem Höhepunkte; Moſewius wurde eine feiner vor- 
Ein Zeitgenoffe ſagt von ihm: „Was er auf der 
Bühne daſelbſt geleiſtet, das lebt in unſerm dankbaren Andenken fort, 
die wir Zeugen ihrer goldenen Periode waren. Sein ununterbrochenes 
Studium war Kunſt und Natur. Ebenſo vertraut mit den Schönheiten 


Hauptſächlich auff fein 


Der Verbrecher iſt ein früherer Beamter der bulgariſchen Agentur in 
Bukareſt namens Kiſelow, welcher zur Zeit, als Herr Natſchewitſch 
noch als diplomatiſcher Agent Bulgariens in Rumänien wirkte, dem⸗ 
ſelben als Dragoman zugetheilt war, aber von demſelben wegen 
groben Amtsmißbrauchs und hochverrätheriſcher Verbindungen mit der 
ruſſiſch⸗bulgariſchen Revolutionspartei des Dienſtes entlaſſen werden 
mußte. Kiſelow, welcher ſich Dank feiner ehelichen Verbindung mit 
einer Rumänin aus guter Familie zahlreicher Beziehungen zur Bu⸗ 
kareſter Geſellſchaft erfreute, ſchloß ſich nach ſeiner vor zwei Jahren 
erfolgten Entlaſſung vollſtändig an die bulgariſche Umſturzpartei an 
und ging erſt nach dem Mißlingen der revolutionären Putſchverſuche 
des letzten Frühjahrs mit Hinterlaſſung vieler Schulden von hier nach 
Odeſſa durch. Seit Ende Mai d. J. wurde Kiſelow wieder in Rumänien 
geſehen. Unter andern tauchte er mehrmals in Giurgiu auf, wo er ſich, an⸗ 
geblich um ſeinen Gläubigern nicht in die Hände zu fallen, einen 
falſchen Namen beigelegt hatte. Als Miniſter Natſchewitſch am ver⸗ 
gangenen Donnerstag nach Bukareſt kam, um hier für die Unter⸗ 
bringung einer kleinen Anleihe zu wirken, trieb ſich Kiſelow viel in 
der Nähe der bulgariſchen Agentur und des benachbarten Gaſthofs 
dem es bei ſeinem letzten Bukareſter 
jeweden Aufſehens zu thun war. 
unter einem fremden Namen fein Abſteigequartier genommen hat. 
Wie Kiſelow eingeſtand, hatte er den Plan gehabt, ſeinen Anſchlag in 
Bukareſt auszuführen. Die Zurückgezogenheit und Unnahbarkeit 
Natſchewitſchs, welcher mit Ausnahme einiger ihm enger vertrauten 
Perſönlichkeiten Niemanden empfing und in den wenigen Fällen, in 
welchen er ſich auf der Straße zeigte, ſtets mit Begleitung war, ver⸗ 
eitelte jedoch die Ausführung dieſes Planes, ſodaß Kiſelow endlich be⸗ 
ſchloß, den Miniſter während der Bahnfahrt von Bukareſt nach Giurgiu 
umzubringen. Zu dieſem Zwecke ſtieg er in denſelben Zug ein, 
welchen Herr Natſchewitſch geſtern Abend für ſeine Abreiſe benutzte, 
nachdem er ſich zuvor noch von deſſen Anweſenheit im Zuge über⸗ 
zeugt hatte. Als nun der um 5 Uhr 30 Minuten von Bukareſt 
abgehende Zug in Bancaſa, der vorletzten Station vor 
Giurgiu, für einige Minuten anhielt, um den kurz nach 
7 Uhr Abends von Giurgiu dort ankommenden Bukareſter 
Zug vorbeizulafien, ſprang Kiſelow aus feinem Wagen, eilte 
auf das Abtheil zu, in welchem Herr Natſchewitſch ſaß, und feuerte in 
raſcher Aufeinanderfolge vier Schüſſe ab, von welchen jedoch nur 
einer dem Angefallenen eine ſchmerzliche aber ungefährliche Fleiſch⸗ 
wunde beibrachte, während ſein in demſelben Abtheil befindlicher Be⸗ 
gleiter ganz unverletzt blieb. Der herbeieilende Zugführer entriß dem 
Verbrecher den Revolver, worauf letzterer verhaftet und nach der An⸗ 
kunft des Zuges in Giurgiu der Polizei übergeben wurde. Kiſelow 
erklärte auf das erſte Beftagen über die Gründe ſeiner That, daß er 
fein Vaterland an Natſchewitſch rächen wollte. Die miniſterielle 
„Romania Libera“, welche unter Hinweis auf das bekanntlich ſehr 
milde Urtheil über die Schuldigen in der Angelegenheit Mantow die 
Hoffnung ausſpricht, daß in Zukunft die Großmuth der rumäniſchen 
Geſchworenen wohl nicht mehr eine Ermuthigung zum Mißbrauch der 
rumäniſchen Gaſtfreundſchaft ſein werde, giebt außerdem der Ver⸗ 
muthung Raum, daß Kiſelow vielleicht nur das Werkzeug einer Berz 
ſchwörung ſei. Nach dieſer Aeußerung zu ſchließen, iſt man alſo auch 
in den jetzigen Regierungskreiſen von der Wahrſcheinlichkeit eines 
Herübergreifens der ruſſiſch⸗bulgariſchen Wühlereien auf das rumäniſche 
Gebiet überzeugt und wird daher auch den Pflichten zu genügen 
wiſſen, welche die Intereſſengemeinſamkeit dieſer Wühlereien mit den 
Beſtrebungen der ruſſophilen antidynaſtiſchen Agitation in Rumänien 


Aufenthalt um die Vermeidung 


ſelbſt den verantwortlichen Leitern des Staates ſchon mit Rückſicht auf 


die Erhaltung der Ruhe und Ordnung im Lande auferlegt. 


Afrika. 

[Ein Brief Barttelots.] Der „Emin⸗Unterſtützungsausſchuß“ 
veröffentlicht jetzt den letzten Brief, den Major Barttelot an den Aus⸗ 
ſchuß abgeſandt hat. Der Brief, über den die „Köln. Ztg.“ aus 
London nähere Mittheilung erhält, iſt aus dem Dambuya⸗Lager vom 
4. bis 10. Juni datirt, war alſo ſchon längere Zeit im Beſitze des 


am 24. März 1823 in Schlichting's Locale 
Hauptpoſtamt) ſtatt. 57 Mitglieder hatten ſich gemeldet; Schall über 
nahm den Vorſitz, Moſewius die muſikaliſche Leitung. Nach den im 
Mai 1825 entworfenen Statuten beſtand die Liedertafel aus Männern, 
die entweder Sänger, Dichter oder Componiſten ſein mußten; man 
vereinigte ſich allmonatlich zur Zeit des Vollmondes an einem 
Montag Abend, um den deutſchen Liedergeſang bei Wein⸗ und 
Tif” geſellſchaft in heiterer Freude auszuüben. „Die Liedertafel ver 
bannt aus ; ſich jedes unnütze Formenfpiel und zu ängſtliche Er⸗ 
ſtreben ſittlicher Zwecke, vielmehr geſtattet fie eine moͤglichſt un⸗ 
beſchränkte Freiheit, um deſto ſicherer vor jenem Abwege zu 
bewahren.“ Alle eigens für die Liedertafel beſtimmten Compoſitionen 
follten auf ein halbes Jahr ausſchließliches Eigenthum der Geſellſchaft 
). — Die Breslauer Liedertafel war lange Zeit hindurch ein 
Sammelpunkt geiſtig hervorragender Männer; nach Moſewius Tode 
wurde ſie von Baumgart, nach deſſen frühzeitigem Hingange von 
Schäffer und zuletzt von Reinhold Schneider geleitet. Nach 
und nach hatte der Männergeſang eine gänzlich andere Richtung ge⸗ 
nommen, welche die Inſtitutionen der alten Liedertafel entbehritch 
machte; die Auflöfung fand im Jahre 1878 ſtatt. 

Das Jahr 1824 bildet in Moſewius Leben einen wichtigen Wendepunkt. 
Innerlich war er längſt allem Theaterweſen entfremdet und ſehnte ſich danach, 
die Bühne gegen einen Wirkungskreis in ruhiger bürgerlicher Sphäre zv 
vertauſchen. Man ging damals in Breslau mit der Idee um, einen Kirchen⸗ 
chor zu gründen, der an Sonn- und Feſttagen in den proteſtantiſchen 
Hauptkirchen der Stadt beim Gottesdienſte ſingen und durch würdige 
Ausführung guter Muſikwerke die Feier deſſelben erhöhen ſollte. Das 
Vorbild war Leipzig mit feinem Thomanerchor. Ob nun Moſewius 
dieſen urſprünglich von Braniß ausgehenden Plan aufgriff oder 
modiſicirte — genug, er reichte einen auf daſſelbe Ziel gerichteten Entwurf 
ein. Seine Abſicht ging dahin, in Breslau ein Inſtitut zu errichten, in 
welchem die auf den Gymnaſien und den Bürgerſchulen im Geſange ele 
mentatiſch vorbereiteten Freiſchüler unentgeltlich gleichſam in eine höhere 
Klaſſe vereinigt werden ſollten, um fih, in Form. einer Akademie, an dem 
Beſten, was die muſtkaliſche Litteratur darbeut, zu üben, und dadurch 
den Sinn für gute Kirchenmuſik im Volke mehr zu erwecken und 
auszubilden. Moſewius beanſpruchte natürlich als Lehrer und Dirigent 
des Chors angeſtellt zu werden. Magiſtrat und Conſiſtorium waren 
dem Plane günſtig; um auch den Cultus⸗Miniſter dafür zu gewinnen, 
beſchloß Moſewius nach Berlin zu reiſen. Da traf ihn der ſchwerſte 
Schickſalstag; ſeine Frau ſtarb am 21. Januar 1825. An ihrem Kranken⸗ 
lager hatte er wahrſcheinlich Pläne ausarbeiten müſſen, die ihm 
eine Exiſtenz bereiten follten, jegt mußte er fie unter doppelten häus⸗ 
lichen Sorgen weiter verfolgen. Moſewius betrieb perſönlich feine 


(Albrechtsſtraße, jetzt 


— te Kuala 
) Die Liederſammlungen der „Breslauer Liedertafel“ wurden nach der 


n des Vereins der hieſigen Stadtbibliothek übergeben und 
befinden fih daſelbſt unter den muſikaliſchen Manuſcripten, deren 
Katalogiſirung von dem Schreiber dieſer Zeilen nahezu vollendet ift, 
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Ausſchuſſes, fo daß dieſer wohl tm Stande gewesen ware, dem Publikum 
über den Verräther Tippo Tip reinen Wein einzuſchenken, ſtatt es 
Tag für Tag mit optimiſtiſchen Vermuthungen abzuſpeiſen. 
„Tippo Tip hat die Treue und den tenre mit uns gez 
brochen“, fo lautet Barttelots Schlußſatz. Der Brief befteht aus verz 
ſchiedenen, zu verſchiedenen Zeiten geſchriebenen Abſätzen, beginnt tagebuch⸗ 
artig mit dem 8. Mai und ſchließt mit dem 10. Juni, obſchon das Datum 
am Kopfende vom 4. Juni herrührt. „Betreffs Stanleys“ — fo heißt 
es darin — „giebt es ſtetige, aber ſelten richtige Gerüchte. Wirkliche 
Thatſachen vermag ich nicht zu erhalten, obgleich ich mich nach dieſer 
1 en hin ſehr bemüht habe. Nach meinem ſowie der Araber hier und 
in Kaſengo beſtem Willen und Gewiſſen ift er nicht todt. Außerdem hebt 
Barttelgt das vortreffliche Verhältniß hervor, welches zwiſchen ihm und 
ſeinen Offizieren beſtanden habe. So über Ja meſon: „Ich kann den 
Brief nicht ſchließen, ohne hinzuzufügen, daß Jameſon's Dienſte 
für mich unſchätzbar 8 ſind, es noch ſind und ſein werden. 
Niemals habe ich ein Wort der Beſchwerde gegen ihn äußern müſſen. 
Seine Kudie und Bereitwilligkeit waren unbegrenzt, während ſeine 
heitere Laune ihn uns Allen theuer machte.“ Und über die Beamten 
im Allgemeinen ſchreibt er: „Es macht mir großes Vergnügen, zu er⸗ 
wähnen, daß ich bei allen Staatsbeamten, mit denen ich in Berührung 
kam und von denen ich Hilfe erbat, ein williges Ohr fand, beſonders bei 
Hauptmann von Kerkhoven und den Lieutenants Liebrecht.“ Dagegen 
drückt er ſich über den Dolmetſcher Aſſad Farran ſehr abfällig aus; 
er ſei vollſtändig Ku! geweſen, und da er dazu noch krank war, habe 
er ihn zurückgeſchickt. Natürlich hat Barttelot, wenn er dieſem Araber 
egenübergeſtellt wird, die größere Glaubwürdigkeit entſchieden für ſich, 
o daß vorläufig alles, was über Barttelots Unfähigkeit und Unmenſchlich⸗ 
keit behauptet wird, dahingeſtellt bleiben muß Dafür aber wird alles, 
was der „Standard“ über Zippo Tips Schurkerei meldet, von Barttelot 
vollauf beſtätigt. „Von Tippo Tip“, fo heißt es, „kann ich nur melden, 
daß er gegen uns treubrüchig geworden .... Zippo Tip hat nicht die 
geringfie bſicht, uns noch weiter zu helfen.... Und dann beſchreibt 
Barttelot, wie Tippo Tip planmäßig dem Abgange der neuen Expedition 
Hindernife in den Weg zu legen ſuchte. Anfangs hatte er durch Jameſon 
Mann verſprochen, ſpäter aber leugnete er Barttelot dies rundweg 

ab, wies auf die Schwierigkeiten hin, bei den vielfachen Kriegen, die er 
augenblicklich zu führen habe, Mannſchaften aufzubieten, und nöthigte 
Barttelot ſchließlich noch in dem Araber Muni⸗Somai einen Obermann 
auf, der ihm die Manyema⸗Träger im Zaume halten ſolle. Als dann 
ſchließlich Alles zum Abzuge fertig ſchien, erhob Tippo Tip plötzlich Ein⸗ 
ſpruch gegen die 1 Beladung der Leute; einzelne derſelben trugen 
45 Pfund Gepäck, während von den 400 nur 300 mit je 40 und 100 mit 
nur 20 Pfd. beladen werden ſollten. In Folge deſſen erfolgte dann eine lang⸗ 
wierige Umladung; eine Menge von Ballen, die Stanley zurückgelaſſen, mußte 
geöffnet und auf den Inhalt geprüft werden, damit nichts Weſentliches zurück⸗ 
liebe. Dabei zeigte ſich denn die verdächtige Thatſache daß Tippo Tip und ſeine 
Leute hauptſächlich ſich gegen die Munition verwahrten; und wirklich ge⸗ 
lang es ihm, Barttelot zur Zurücklaſſung eines großen Theils des Schieß⸗ 
bedarfs zu nöthigen. „Unſer Verluſt an 1 
geradezu ungeheuer.“ Als ee Tip in dieſem Punkte feinen Zweck 
erreicht, wurde er plötzlich betreffs des Gepäckgewichts nachgieber. „Wes⸗ 
halb er uns hier aufhalten will, vermag ich nicht zu ſagen,“ ſo lautet 
Barttelot's Anſicht. Ziemlich ausführlich ſpricht er ſich über ſeine Marſch⸗ 
route aus. „Meine Abſicht“ — fo jagt er — „beiteht darin, nach Auf- 
gabe des Lagers denſelben Weg wie Skanley einzuſchlagen, und falls 5 
unterwegs keine Nachricht von ihm erhalte, nach Kapalli vorzugehen un 
von da, wenn ich immer noch nichts höre, nach Kibero. Falls ich in 
Kavalli oder Kibero Fenn ergründe, werde ich ihn, wie weit 
es auch ſein mag, zu erreichen ſuchen. Iſt das nicht der Fall, ſo gehe 
ich nach Wabelai und erkundige mich bei Emin Paſcha, wenn er noch da 
ift, nach Stanley's Verbleib und nach Emin's Abſichten ſelbſt. Ich werde 

n De überreden ſuchen, mit mir zuſammen nach Stanley auszuziehen. 
Sollte es aber aus verſchiedenen Gründen überflüſſig fein, uns na 
Stanley ſehen, ſo werde ich Emin mich und meine Streitmacht zur 
Verfügung ſtellen und ihm überall hin als Bedeckung dienen, ausge- 
nommen durch Uganda, weil in dem Falle die Manyemas mich im Stich 
laſſen würden. Habe ich doch Tippo Tip verſprochen, ſie nicht dahin zu 
führen, ſondern ſie entweder ſelbſt oder durch einen weißen Offizier 
auf dem kürzeſten Wege nach Erreichung meines Zieles in ihre 
Heimath zurück zu bringen. Alles dies natürlich unter der Ber: 
ausſetzung, daß Emin Paſcha da iſt und abziehen will. Vielleicht 
bedarf er nur ießv „um auf eigene ‚abzuziehen. Dann 
würde ich wahrſcheinlich in der Lage ſein, ihn damit zu verſorgen, und 
würde Dreiviertel meiner Sanſibariten und meine zwei Offiziere mit ihm 
ſenden, während ich ſelbſt mit den wes Sanfibariten die Manyemas 
urück in Tippo Tips Land führen würde auf dem kürzeſten Wege, über 
— Mwula . ige, den Tanganyika und Ugigi. . . . Ich glaube, es wird 
drei bis vier Monate beanſpruchen, bevor ich die Seen, und ſieben bis 
neun mehr, ehe ich die Küfte erreiche“ Im Ganzen und Großen kommt 


in dem Briefe eine ſchlecht verhehlte Verzweiflung zum Durchbruch. 


Angelegenheit in Berlin und erhielt, unterſtützt durch den Einfluß 
Körner s, vom Miniſterium die Zuſicherung einer Unterſtützung 
für einen größeren Geſangverein. Darauf fußend, erklärte 
Moſewius, obſchon der Magiſtrat von Breslau es ablehnte, 
das Unternehmen durch eine pecuniäre Beihilfe zu fördern, in 
einer Zeitungsanzeige, feine theatraliſche Laufbahn fehe er als beendigt 
an und er wolle fih in Breslau als Muſiklehrer niederlaſſen, vor- 
läufig für Geſang. Vier Wochen ſpäter trat die Singakademie ins 
Leben. Die Mitglieder waren lauter nähere Bekannte und Freunde 
des Stifters, die nicht der Unterhaltung wegen ſich vereinigten, 
ſondern ein tieferes Intereſſe für ernſte und ſtrenge Kunſtübung be- 
ſaßen. Der Chor zählte 7 Soprane, 4 Alte, 6 Tenöre und 9 Bäſſe. Die 
Uebungen begannen im Mai (nach Baumgart⸗Schäffer am 17., nach 
Hoffmann am 24.) 1825 in Moſewius' Wohnung; die erſte Auf⸗ 
führung (am Clavier) fand am 29. Nov. deſſelben Jahres vor einem 
eingeladenen Zuhörerkreiſe fatt. Kurz vorher hatte Moſewius noch 
einmal die Bühne betreten; auf Zureden ſeiner Jugendfreunde ſang 
er in Königsberg den Kaspar leine ſeiner originellſten Leiſtungen) in 
Weber's Freiſchütz. 

Der junge Verein wuchs von Jahr zu Jahr. Moſewius wurde 
1827 an Stelle des verſtorbenen Ober⸗Organiſten und Muſikdirectors 
Friedrich Wilhelm Berner zum Muſiklehrer an der Univerſität 
und am königlichen akademiſchen Inſtitut für Kirchenmuſik ernannt 
und benützte dieje Stellung dazu, der Singakademie Vortheile zu 
verſchaffen, wie fie felten einem Vereine zu Theil werden. Die künſt⸗ 
leriſche Hebung der Singakademie wurde forthin Moſewius' Lebens⸗ 
aufgabe. Um der Akademie geſchulte Soliften zuzuführen, wurde der 
muſttaliſche Circel gebildet, um einen Stamm lüͤchtiger und zuver- 
läſſiger Chorſänger heranzubilden, eine Elementar ⸗Geſangsklaſſe ein- 
gerichtet. Kamen dieſe Einrichtungen, die in Moſewius ein unge⸗ 
wöhnliches organiſatoriſches Talent erkennen laſſen, fpeciell der Sing- 
akademie zu Gute, ſo war die rein künſtleriſche Richtung Moſewius' 
hingegen eine derartige, daß die geſammte Kunſt aus ihr Nuen 
und Vortheil gezogen hat. Als Componiſt iſt Moſewius wenig und 
mit wenig Glück thätig geweſen; die in den Sammlungen der Lieder⸗ 
tafel befindlichen Männerchbre find, obſchon regelrecht gearbeitet, ven 
geringem künſtleriſchem Werth. Soweit mir bekannt iſt, ſind ſie 
fämmtlich ungedruckt. Mofewius mag auch felbft darüber nicht im 
Unklaren geweſen fein und ſich keineswegs für einen großen Com: 
poniſten gehalten haben. Er erkannte als Aufgabe ſeines Lebens 
mehr die aus richtiger Auffaſſung hervorgehende Darftellung vor- 
handener bedeutender muſikaliſcher Werke, als die Hervorbringung 
neuer, und gerade dieſer Selbſterkenntniß verdankt er Erfolge, welche 
ihm ſelbſt und dem Muſilweſen Breslau's zu Gute gekommen ſind. 
Sein hauptſächlichſtes Verdienſt beſteht darin, die Werke Johann Sebaſtian 
Bach's, die damals ſchwer zugänglich und noch ſchwerer verſtändlich 
waren, geſammelt, aufgeführt und dem Verſtändniß erſchloſſen zu 
haben. In den erſten Jahren ihres Beſtehens hatte fih die Singakademie 


edarf“, jo ſchrieb . ; 


„Ich 30000 Mark vermacht. 


halte es fur meine Pflicht“ — jo ſchreibt er —, „vorzugehen; länger zu 
u warten, wäre nutzlos und ſträflich, da Tippo Tip auch nicht die ent⸗ 
ernteſte Abſicht hat, uns noch weiter zu helfen. Den Rückzug antreten, 
wäre feige und, davon bin ich überzeugt, durchaus gegen Ihre und des 
ze es Wünſche.“ Der Brief ſchließt am 10. Juni mit der Bez 
merkung, daß Barttelot über 128 Remington⸗Gewehre und 35 580 Pa⸗ 
tronen verfüge, daß die Manyemas ſoeben mit Pulver verſehen worden 
und Alles zur Abreiſe bereit ſtehe. Merkwürdiger Weiſe vermeidet es 
Barttelot in ſeinem Briefe, den Charakter des Manyema⸗Stammes, ihre 
Graufamkeit und Treuloſigkeit näher zu beleuchten. Man würde vielleicht 
annehmen dürfen, daß ihm derſelbe nicht näher bekannt ſei; indeſſen geht 
aus einem Briefe aus Leopoldville am Congo vom 18. Juli, den die 
„Times“ veröffentlicht, leider hervor, daß die Inſaſſen des Lagers am 
Aruhuimi monatelang dem blutigen Treiben der Manyemas in ihrer 
unmittelbaren Nachbarſchaft mit gekreuzten Armen zuſahen. Dieſer 
Brief iſt von Graham Wilmot Brooke geſchrieben und ward der 
„Times“ von deſſen Vater, dem Oberſt⸗Lieutenant Robert Wilmot 
Brooke, überſandt. Der Sohn ift eben von einem Verſuch, den 
Sudan vom oberen Congo zu erreichen, nach Stanley Pool zurück⸗ 
3 hat mit vier Weißen aus dem Lager am Aruhuimi geſprochen, 
erner mit dem arabiſchen Dolmetſcher — wahrſcheinlich Aſſad Farran — 
und hielt es für ſeine Pflicht, England darauf aufmerkſam zu machen, 
daß Raubzüge, Mord und Menſchenfreſſerei ſich am oberen en unter 
den Augen der Engländer ungeſtraft vollziehen. Der erwähnte Miſſionar 
klagt die Engländer im Lager am Aruhuimi an, daß fie den Manyemas 
geſtatteten, mit ihrer Genehmigung ihr Handwerk um das Lager herum 
u betreiben. „Engländer ſtanden und ſchauten zu, während ihre Manvema⸗ 
Bundesgenoſſen nach den Köpfen unglücklicher Männer und Frauen 
feuerten, die in den Fluß geſprungen waren und hinüberſchwimmen 
wollten.“ Die Moral von der ganzen Geſchichte iſt alſo folgende: Zu⸗ 
nächſt hat Stanley ſelbſt durch die — — Tips zum Statt⸗ 
halter an den Stanleyfällen dieſem ein neues Wildrevier gegen Nordoſten 
eröffnet, welches ſich bis zu eben jenem Lager am Aruwimi erſtreckt. 
Wie aus Wilmot Brookes Brief hervorgeht, haben ſeine Manyemas ſich 
auch ſofort in dieſem Wildrevier rührig umgeſebhen, ohne daß Barttelot, 
unter deſſen Augen die Greuel vor ſich gingen, Einſpruch er⸗ 
hoben hätte. Zweitens ſetzte Barttelot Stanley's Werk fort, in⸗ 
dem er die Manyemas für ſeinen Kuda de anwarb und ſich ver⸗ 
pflichtete, ſich in ihr Thun und Treiben auf dem Marſche nicht einzu⸗ 
miſchen. Es war aber ſchon von ſeiner Seite eine Kurzſichtigkeit, daß er 
ſie überhaupt anwarb; eine Kurzſichtigkeit, die ſich an ihm elbſt rächte. 
Die Manyemas befinden ſich jetzt im Beſitz jener 128 Remington⸗Flinten 
und 35 580 Patronen und find dadurch in den Stand geſetzt, fidh nach 
Herzenslust in den neuen Jagdgründen am ſchwarzen Menſchenfleiſche zu 
weiden. Auf dieſe Weiſe gleichen ſich die beiden von Gordon und Stanley 
unternommenen Entſatzzüge: fie haben den Sklavenkönigen nur in die 
Hände gearbeitet. Gordon verhalf dem Mahdi und Stanley dem Tippo 
Tip zum Triumph. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. September. 
Oen neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung entnehmen wir Folgendes: Aus Anlaß der 
bevorſtehenden Neuwahl eines beſoldeten Stadtraths, für welche Stelle 
der Magiſtrat ein Anfangsgehalt von 4800 Mark vorſchlägt, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 300 Mark, erſucht der Magiſtrat die Ver⸗ 
ſammlung, das Regulativ, betr. die Gehälter der beſoldeten rechts⸗ 
verſtändigen Magiſtratsmitglieder endgiltig nach dem Beſchluß der 
Verſammlung vom 26. Januar d. J. zu regeln. — Der Grundeigen⸗ 


ch thums⸗ und der Bauausſchuß empfehlen die Genehmigung der Bor: 


lage, betr. die Bebauung des ſüdweſtlichen Theils der Teich äcker durch 
die Gräfin Stolberg⸗Stolberg mit Anſtaltsgebäuden unter der Be⸗ 
dingung, daß Architektur und Gruppirung der aufzuführenden Bau- 
lichkeiten der Stadt zur Zierde gereichen. 

— Am 22. d. Mts. farb hierſelbſt die Wittwe des Zahnarztes 
Hans Bernhard Wardein. Durch den Tod derſelben erlischt 
für die Stadt Breslau die Verpflichtung einer Zinszahlung von 
einem Capital von 24000 Mark an die ſoeben Verſtorbene. Mit 
diefer Angelegenheit hat es folgende Bewandtniß. Der am 17. Fe⸗ 
bruar 1879 verſtorbene Zahnarzt Wardein hatte der Promenaden⸗ 
Deputation zur Ermöglichung einer beſſeren Bewäſſerung der 
Scheitniger Anlagen 15000 Mark und zum Ankauf eines 
Platzes ſowie zur Errichtung eines Leichenverbrennungs⸗Apparates 
Die Wittwe Wardeins beanſtandete 


vorzugsweiſe mit Händel beſchäftigt, um ſich in den polgphonen Styl] Moſewius länger gelebt, 
des 18. Jahrhunderts einzuleben und fih für die Bach 'ſche, viel] Rüftigfeit ſeine Schöpfung auch 
Als Mendels- höheres Ziel war für ihn nicht mehr zu erſtreben, er konnte in Frieden 


ſchwerer ausführbare Muſik gewiſſenhaft vorzubereiten. 
ſohn die Bach'ſche Matthäus paſſion ausgegraben und nach Hinweg⸗ 
räumung der mannigfachſten Hinderniſſe in Berlin 1829 auf⸗ 
geführt hatte, ſcheute Moſewius die ſtrapaziöſe Reiſe nicht, und wohnte 
einer Wiederholung des Werkes bei. Ein Jahr ſpäter, nach acht⸗ 
monatlicher mühevoller Vorbereitung, brachte die Singakademie das 
Rieſenwerk des alten Bach in Breslau zu Gehör. Bis zum Jahre 
1847 fanden noch 9 Wiederholungen ſtatt. An die Matthäuspaſſion 
ſchloß ſich eine ſtattliche Anzahl Cantaten, die nach und nach ein⸗ 
ſtudirt und aufgeführt wurden. Wie tief Moſevius in den Geiſt der 
Bach'ſchen Muſik eingedrungen war und wie trefflich er die Ton⸗ 
ſprache des originalſten Muſikers aller Zeiten verſtand, erhellt aus 
ſeinen beiden Schriften: „Johann Sebaſtian Bach in ſeinen Kirchen⸗ 
Cantaten und Choralgeſängen“ und „J. S. Bach's Matthäus⸗ 
Paſſion, muſikaliſch⸗äſthetiſch dargeſtellt“. Noch heut, nachdem die 
Bach⸗Forſchung höoͤchſt Bedeutendes geleiſtet hat, haben dieſe beiden 
Werke von ihrem hohen Werthe nichts eingebüßt. Auch als Tages⸗ 
ſchriftſteller war Moſewius erfolgreich thätig. Er lieferte vielfach Be⸗ 
richte über mufikaliſche Vorkommniſſe in Breslau für die hieſigen 
Journale, namentlich für die „Breslauer Zeitung“; die „Leipziger 
Muſikaliſche Zeitung“ erfreute fih feiner Mitarbeiterſchaſt ebenfalls 
durch lange Jahre. 

Als die Singakademie im Jahre 1850 das Feſt ihres 25 jährigen 
Beſtehens feierte und Moſewius mit Ehrenbezeugungen überhäuft 
wurde, konnte er mit gerechter Befriedigung Rückſchau halten und 
ausrufen: „Blicke ich um mich, fo muß ich ungeheuchelt und freudig 
bekennen: ich habe mich 25 Jahre lang in einer edlen Kunſtwelt be⸗ 
wegt, habe mich an den größten Werken der Kunſt erbaut, erquickt 
und erlabt, habe meine künſtleriſche Anſchauung und Urtheilskraft an 
ihnen gefördert und erkräftigt, und habe manches liebe dankbare 
Gemüth gefunden, das ſich mit mir zu gleichem Zwecke verbunden. 
Ich ſtehe jetzt am Eingange des Greiſenalters inmitten eines werthen 
Kreiſes, defen Glieder faſt alle meine Schüler find, alle von mir 
gekannt und geliebt, viele herzlichſt verehrt und welche alle, alle ohne 
Ausnahme, mir mindeſtens ihre Theilnahme ſchenken und das Zeugniß 
nicht verſagen können, daß ein ernſtliches, redliches und eifriges 
Streben mich geleitet und geführt hat. — Was will man mehr? 
Was bedarf es mehr, um ſich das tröſtliche Bewußtſein zu verſchaffen: 
Du haſt deine Tage nicht verloren.“ 

In den letzten Jahren ſeines Lebens gelang es Moſewius noch, 
eine ſeiner Lieblingsideen zur Ausführung zu bringen: die h-moll- 
Meſſe, neben der Matthäus⸗Paſſion das größte und ſchwierigſte Werk 
Bach 's, wurde von ihm in drei Concerten zu glänzender Aufführung 
gebracht. „Matthäus⸗Paſſion und h-moll-Meſſe bilden die Grund⸗ 
pfeller des von ihm aufgeführten Gebäudes und ein Verein, der 
dieſe Werke ſein nannte, war allen Aufgaben gewachſen. Hätte 


die Giltigkeit und Auszahlung dieſer Legate. Die Herbei⸗ 
führung der allerhöchſten Genehmigung zur Annahme des zweiten 
Legats ſeitens der Stadtgemeinde Breslau wurde vom Miniſter des 
Innern wegen mangelnder Legitimation abgelehnt und die Befür⸗ 
wortung der Genehmigung des erſten Vermächtniſſes von der koͤnig⸗ 
lichen Regierung hierſelbſt davon abhängig gemacht, daß der hinter⸗ 
bliebenen Wittwe als Erbin ein Zinſengenuß auf Lebenszeit von der 
Stadtgemeinde zugeſichert werde. Auf dieſer Grundlage wurde da⸗ 
mals zwiſchen der Wittwe des Stifters und der Stadt Breslau ein 
Vergleich dahin geichloffen, daß ſich Frau Wardein bereit erklärte, 
aus dem Nachlaſſe ihres Ehemannes an die Stadtgemeinde Breslau 
an Stelle der obengedachten 45000 Mark nur den Betrag von 
24000 Mark zu zahlen, und ſich den lebenslänglichen Zinſengenuß an 
dieſem Capital in Höhe von 3% Procent jährlicher Zinſen vorbehielt. 
Die Stadtgemeinde entſagte gegen Empfangnahme der vorerwähnten 
Summe von 24000 Mark allen Anſprüchen auf den Wardein fhenr 
Nachlaß und verpflichtete ſich ihrerſeits in Gewährung des vorbehaltenen 
Zinſengenuſſes, der Wittwe Wardeins auf deren Lebenszeit jährlich 
900 Mark zu zahlen. Zu dem Vergleich wurde die Bedingung 
hinzugeſetzt, daß die Stadt mindeſtens rückſichtlich des das Legat für 
die Promenadendeputation (15000 M.) überſteigenden Betrages von 
9000 M. vollſtändig freie Dispoſition habe und ausdrücklich von der 
Verpflichtung befreit werde, einen Leichenverbrennungsapparat zu er⸗ 
richten und einen dafür geeigneten Platz anzukaufen. Mit dem nun⸗ 
mehr eingetretenen Tode der Frau Wardein erliſcht, wie bereits mit⸗ 
getheilt, die Verpflichtung der Stadtgemeinde zur Zahlung der oben⸗ 
erwähnten Zinſen. 


K. V. Stadttheater. Das Luſtſpiel „Tillt“, das am Sonnabend 
über die Bühne ging, erlebte ſeine erſte Aufführung im Stadttheater 
im April 1886. Der Verfaſſer, Francis Stahl, hat für ſeine dra⸗ 
matiſchen Werke bisher das innigſte Verſtändniß bei der Generalinten⸗ 
danz der Kgl. Schauſpiele in Berlin und bei dem zahmen Stamm⸗ 
publikum des Kgl. Schaufpielhauſes gefunden, für welches er einer 
der bevorzugteſten Novitäten⸗Lieferanten iſt, da er mit ſeltenem Ge⸗ 
ſchick der harmloſen Anſpruchsloſigkeit, mit der man ſich dort den ab⸗ 
gedroſchenſten Luſtſpielkram dankbar bieten läßt, Rechnung zu tragen 
weiß. Allerdings giebt es auch bei uns ein Publikum, das an einem 
Opus von fo fragwürdigen Luſtſpiel⸗Qualitäten, wie es „Tilli“ if, 
Gefallen zu finden ſcheint. Oder galt der Beifall am Sonnabend 


Inur der Darftellung, die recht gut und flott von Statten ging? Herrn 


von Fiſcher, als Banquier Rebus, ſtand mit gut geſpielter Vornehm⸗ 
thuerei die adelsſtolze Gattin, dargeſtellt von Frl. Blind, wirkſam zur 
Seite. Die Dame verrieth eine leiſe Neigung zur Uebertreibung, wozu 
allerdings die lächerlich obſolete Figur der Banquiersfran förmlich ver- 
leitet. Herr Bertram gab den luſtigen Bruder Alfred mit gutem, 
ſich recht natürlich ausnehmendem Humor, während Frl. Ernſt die 
Titelrolle manierlich und mit guter Laune durchführte. Frl. Brandes 
war in der Rolle des romantiſch angelegten Backfiſches Ella für die 
Couſine Tilli eine angenehm anmuthende Folie. Aber wo war dies 
mal das ſchöne „dramatiſche“ r vom Donnerstag? Wer's nicht 


nöthig hat, ſollte ſich doch peinlich hüten, zu ſchnerchein“. Herr 


Blumenreich war dazu verurtheilt, eine der abgebrauchteſten 
Caricaturen der Bühne, den flachsblonden Baron Strauß, einiger⸗ 
maßen erträglich zu machen, während Herr Reſemann als Dr. Conrad 
Müller ſich als den guten Salonhelden bewährte, als den wir ihn 
ſchätzen. Frl. Frauendorfer erſpielte ſich mit ihrer degagirten Dar⸗ 
ſtellung der Circusreiterin Corinna einen Hervortuf bei offener Scene. 

E. B. Stadttheater. Die Frage, ob Herrn Grupp's Tenor 
in einer anſtrengenden Partie ausdauernd ſein würde, iſt in der 
Sonntag ⸗Vorſtellung („Tannhäuser“) zu feinen Gunſten entschieden 
worden. Wagner ſagt ſelbſt, die Rolle des Tannhäuſer dürfte eine 
der ſchwierigſten Aufgaben für die dramatiſche Darſtellung ſein und 
eine durchaus glückliche Darſtellung fet das Hoͤchſte, was ein Sänger 
in ſeiner Kunſt leiſten könne. Herr Grupp iſt im Einzelnen, zumal 
was den rein geſanglichen und declamatoriſchen Theil der Partie an⸗ 


ſo würde er ſicherlich mit unveränderter 
weiter geleitet haben; aber ein 


ſein Haupt hinlegen und ſterben: denn ſein Werk war gethan.“ — 
Im Sommer 1858 begab er ſich, nachdem die Akademie ihre 
Uebungen beendet hatte, mit ſeiner Gattin — Moſewius hatte 1853 
zum zweiten Male geheirathet — auf eine längere Reiſe, die ihn 
zuletzt nach der Schweiz führte. Am 15. September follten die 
Uebungen der Alademie wieder beginnen; am 15. September ſtarb 
er nach kurzem Unwohlſein in Schafſhauſen. „Seine Körperkraft er- 
lahmte plötzlich, bei vollem Bewußtſein und geiſtiger Klarheit, und 
ſchon in der Ahnung feines nahen Todes gaben die Worte: „Ach 
meine Singakademie“ den Beweis, daß feine letzten Gedanken fiğ 
dieſem, wahrhaft einen Theil ſeines Weſens bildenden Kreiſe zuge⸗ 
wendet hatten.“ 

Moſewius' Verdienſte find nur einem kleinen Theil der Mit- 
lebenden aus perſönlicher Anſchauung bekannt; mögen die vorſtehenden 
Zeilen dazu beitragen, ſein Andenken aufzuftiſchen und in dankbare 
Erinnerung zu bringen. Wie Moſewius von ſeinen Zeitgenoſſen ge⸗ 
würdigt wurde, erhellt aus den überaus günſtigen Beurtheilungen, 
welche fein künſtleriſches Wirken und fein Charakter erfuhren. Möge 
es zum Schluſſe geſtattet ſein, zwei ſolche Urtheile anzuführen. 
„Selten vereinigen ſich in einem Künſtler foviel einnehmende und glän⸗ 
zende Eigenſchaften als in Herrn Moſewius. Vertraut mit den Claſſikern 
der deutſchen Dichtkunſt und Muſik, im Beſitze der ſeltenen Kunſt, 
ſich zwiſchen frömmelnder Beſcheidenheit und zurückſtoßender Arroganz 
zu behaupten, den lehrreichen Umgang mit den größten Gelehrten 
Breslaus genießend, gewandt und gefällig im Betragen und in der 
Ausübung ſeiner Pflichten unermüdet, iſt er der Liebling eines großen 
Theils des Breslauer Publikums geworden. Seine Meiſterſchaft im 
Vortrage eines Liedes, beſonders der heiteren Gattung, iſt anerkannt, 
als Geſanglehrer wird er häufig geſucht, und if bei feinem Geſchicke, 
Geſang⸗Orcheſter zu dirigiren, das Haupt vieler muſikaliſchen Familien.“ 
(C. J. A. Hoffmann, „Die Tonkünſtler Schleſiens“, 1830.) „Er 
beſitzt in hohem Maße die Fähigkeit, Schüler und Mitwirkende in 
einem ihm anvertrauten Chor oder Orcheſter anzuregen, ja für ihre 
Aufgabe zu begeiſtern, und da er ferner den Geiſt und Charakter 
eines Muſtkſtückes vortrefflich aufzufaſſen weiß, fo ift diefe doppelte 
Fähigkeit, verbunden mit großer Energie, als der weſentlichſte Grund 
zu betrachten, warum ſeine vielen größeren und kleineren Muſik⸗ 
Aufführungen ſich ſtets durch Feuer und Leben, wie durch Gewandt⸗ 
heit ausgezeichnet haben.“ (Koßmaly und Carlo, Schlefiſches Ton⸗ 
künſtlerlexikon“, 1846.) — Moſewius konnte in der That, als ihm bei 
Gelegenheit des 25jährigen Jubiläums der Singakademie das Ehren: 
doctor⸗Diplom der hieſigen Univerfität überreicht wurde, mit Recht 
von ſich ſagen, er habe ſich ſtets als erhabenſies Ziel geſtellt, laudari 
a viris laudatis, und daß er dies erreicht habe, LER wahrhaft. 
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betrifft, Manches ſchuldig geblieben, verſtand es ſedoch, im Großen 
und Ganzen ein Charakterbild zu geben, dem man, obſchon bisweilen 
die wünſchenswerthe Schärfe und Prägnanz der Zeichnung mangelte, 
doch mit Intereſſe folgen konnte. Daß Herr Grupp, ſelbſt im hoͤchſten 
Affecte, ſich nie zum Schreien verleiten ließ, ſei beſonders hervor⸗ 
gehoben. Am ſchwächſten war die Scene im Venusberg, am beſten 
die Erzählung im dritten Acte. — Frl. Möllering (Eliſabeth) ließ 
es in der Auftrittsarie an der nöthigen Wärme fehlen; temperament⸗ 
voller geſtaltete ſich das darauf folgende Duett mit Tannhäuſer. Die 
Scene am Kreuz (Act 3) wurde ſchön und innig geſungen, leider 
in der faſt ſchon traditionell gewordenen Verkürzung. So lange 
der Theil des Gebets ausgelaſſen wird, welcher die Motivirung 
des Opfers und des Todes der Eliſabeth enthält, iſt an eine 
Wirkung, wie ſie der Componiſt berechnet hat, nicht zu denken. 
Gänzlich verfehlt und unmotivirt war das ſtumme Spiel vor 
dem Gebete. Für eine „reine Jungfrau“ paßt es durchaus nicht, 
die Reihen der Pilger in ſo aufdringlicher Weiſe zu durchſtöbern und 
nach dem Geliebten zu fahnden; Wagner ſchreibt deutlich und richtig 
vor, Eliſabeth ſolle von ihrem erhöhten Standpunkte aus 
nach Tannhäuſer forſchen. Derartige Nuancen find Verſündigungen 
am guten Geſchmack und am Werke. — Frl. Slach ſang die Venus 
lebendig und ausdrucksvoll, leider aber mit unaufhörlich tremolirender 
Stimme. Wohin 115 5 führen? — Durch ungemeine Ruhe des 
Tones und äußerſte Correctheit zeichnete fih Herr Schuegraf (Wolfram) | Bil 1 Í 1 kſamſt ) 
aus; an der vollen Entfaltung feiner Mittel wurde er du eine ſtarke] Mittel zur Hebung der Fiſcherei zu liegen, wofür die Vieh Fische 
Indispoſition gehindert. — Herr Halper ſang im erſten Act ziemlich 
trocken, ging aber im zweiten derartig aus ſich heraus, daß er es zu einem 
Applaus auf offener Scene brachte. — Die Collegen Tannhäuſers 
und Wolframs wurden durch die Herren Wertheim, Hüpeden, 


wendig, daß der Befähigungsnachweis in Form der Anträge Buhl⸗Acker⸗ 
mann bei den handwerklichen Betrieben wieder eingeführt wird. 2) Es 
iſt wünſchenswerth, daß die der Salem untergeordneten Beamten, als 
Bürgermeiſter, Landräthe ꝛc. die Reorganiſationsbeſtrebungen der pone 
werker⸗Innungen mehr als bisher unterftügen, denſelben mit Rath und 
That beiſtehen und ihren amtlichen Einfluß für Hebung des Innungs⸗ 
lebens einſetzen. 3) Es iſt wünſchenswerth, daß der königl. Gewerberath 
auf ſeinen Reiſen mit den Innungen perſönlich ſich in Beziehung ſetze und 
dieſelben zur Erfüllung der ihnen obliegenden Verpflichtungen und 
namentlich zur Bildung von Innungsausſchüſſen anſporne. 4) Es ift 
wünſchenswerth, daß zur Förderung der ſittlichen Ausbildung der Lehr⸗ 
linge ein katechetiſcher Religionsunterricht, durch die Ortsgeiſtlichkeit er⸗ 
theilt, eingeführt wird und daß die Innungen ihre Lehrlinge demſelben 
A Antrag 1 gelangte mit 12 gegen 1 Stimme zur Annahme, 
ntrag 2 wurde mit gegen 5 Stimmen abgelehnt, Antrag 3 als . 
erachtet und Antrag 4 mit allen gegen die Stimme des Referenten ab⸗ 
elehnt, nachdem Klempner⸗Obermeiſter Scholz ausgeführt, daß er con⸗ 
eſſionelle Rückſichten in das Lehrlingsweſen nicht . ehen 
wollte. Nach dieſer Richtung hin auf den Lehrling einzuwirken, ſei 
des Lehrmeiſters oder des Vaters. Eine weitere Frage lautete: { 
kann jur Hebung der Fiſchzucht, insbeſondere durch Bildung von Fiſcherei⸗ 


überhand, oag im Ganzen 10 Klaſſen infolge polizeilicher Verordnun 
ſchloßen werden mußten. Im Weiteren verbreitet ſich der Bericht uber 
die Fürſorge für die Schulen in hygieniſcher Beziehung, dabei des Shut- 
arztes als einer neuen Schöpfung auf dieſem Gebiete gedenkend, die ſich 
jedoch nicht als ein ganz neues Feld der Thätigkeit kennzeichnet, da die 
Schulverwaltung wie die Schulpraktiker dieſen wichtigen Gegenſtand nie 
aus den Augen gelaſſen haben. Die neue Einrichtung bedeutet in der 
Hauptſache eine Arbeitstheilung. Ferner gedenkt der Bericht der Fürſorge 
für ſtotternde und ſtammelnde, für ſchwachſinnige und idiotiſche Kinder, 
der Benutzung von Freibädern oder billigen Bädern, der unentgeltlichen 
Benutzung der Eisbabn, des im Winterquartal in dem Schulhauſe Far eh 
Kreuzſtraße im Betriebe geweſenen Göttinger Schulbades, des Spieles 
während der Unterrichtspauſen und auf Schulſpaziergängen, der Ferien⸗ 
colonien 2c, um ſchließlich das günſtige Urtheil über die Führung der 
Schüler und Schülerinnen, welches in den früheren Schulberichten aus⸗ 
ppoe worden ift, aufrecht zu erhalten. Das geſammte Lehrerperſonal 
eſtand aus 283 Lehrern, 94 wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen und 104 Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen, wozu noch ein ſtändiger Lehrervertreter kommt. 

B. St. Vierte Wanderverſammlung des Provinzial⸗Verbandes 
ſchleſiſcher Gartenbauvereine in Schweidnitz. Zu Abren der Wan- 
derverſammlung, welche mehrere Hundert Gärtner am Sonntag in 
Schweidnitz vereinigte, hatte der Freiburger Gartenbauverein im Saal 
und Garten der 


re ) F ( ; è raucommune eine Obſtſch 
fiſcherei der Fiſcherei zugefügt worden, nicht beſeitigt worden feien. Das betr. 
Geſetz ſei in der ländlichen emeinde noch lange nicht in Fleiſch und Blut über- 


Schweidnitz ausgeſtellt, gute Pflanzengruppen von Altſcher⸗ idni 
(dem unermüdlich thätigen Arrangeur der ganzen unge Salt 
den (Cyclamen, 6 


Walter⸗Müller und Sattler befriedigend dargeſtellt; der Erſt⸗ 
genannte verſuchte zwar im Anfang ſich etwas vorlaut bemerklich zu 
machen, beſann ſich aber bald eines beſſeren. Mit der kleinen Partie 
des Hirtenknaben, die im Vorjahre vorzüglich beſetzt war, wird es diesmal 
ſeinen Haken haben. Die beiden Damen unſeres Perſonals, die dafür 
prädeſtinirt ſind, leiden an einem ſo ſtörenden Sprachfehler, daß die Wir⸗ 
kung nur eine ſehr unvollkommene ſein kann. Bei einem Stücke, welches 
ohne jede Begleitung executirt wird, thut's das Singen allein nicht. — 
Im Orcheſter war Manches zu bemerken, was uns bisher vorenthalten 
wurde, die charakteriſtiſche Fanfare vor dem erſten Finale, die Trom⸗ 
peten auf der Bühne vor dem zweiten u. f. w. Die Ouverture wurde 
lebhaft applaudirt; ſie würde noch mehr gezündet haben, wenn die Violinen, 
die zum Theil von den ſtark arbeitenden Blechbläſern gänzlich verſchlungen 
wurden, ſtärker beſetzt werden könnten. Von den Holzblasinſtrumenten 


traten wiederum häufig Clarinette und Fagott ftörend hervor; hier iſt] d 


durchaus Mäßigung von Nöthen. Die momentane Aufſtellung des 
Orcheſters ſcheint eine einheitliche Klangwirkung zu beeinträchtigen; 
ich behalte mir vor, nach weiteren Beobachtungen auf dieſen für das 
Gedeihen unſerer Oper nicht unwichtigen Punkt näher einzugehen. 


g empfeblen, da nicht an alle Anlagen gleiche, ſondern je nach der Art des 
€ 


Geſetzgebung f 
Arbeitsräume bam. ‚ein 


Itenden Viehrace können dem ſchleſiſchen Grundbeſitzer nicht gegeben 
ei dem Aetheile des Beſitzers muß es überlaſſen werden, ſich na 


angemeſſenen Haltung und A AE um eine den Zuchtzwecken 
iſt von größter eg À 


Berfiherungägeiehee dahin zu erläutern, daß im Fall einer Erkrankung 


flege des Gemeingeiſtes und die Aufrechthaltung und 
T oebe bis jetzt innerhalb der Innungen des Bezirks und darüber 


hinaus im Allgemeinen noch keine erfreulichen Fortſchritte gemacht habe. fifi 


Das gedeihliche Verhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen laffe noch viel 
u wünſchen übrig, namentlich in größeren Städten in Folge der durch 
die Verhältniſſe bedingten größeren Ungebundenheit und reibeit der Ge: 
fellen und der erſchwerten Annäherung an den Meifter und deſſen Fa⸗ 
milie. In dieſer Beziehung ſei es in den kleinen Städten viel beſſer be⸗ 
ſtellt, wo der Geſelle noch ſehr häufig am Tiſche des Meiſters eſſe, im 
Hauſe deſſelben bah wodurch ſich von ſelbſt eine größere Annäherung 
an den Meiſter ergebe. Die Fürſorge für das Herbergsweſen der Geſellen 
liege ebenfalls noch, abgeſehen von Breslau, in den Kinderſchuhen. Die 
Nachweiſung von Geſellenarbeit ſei ſo ziemlich geregelt. Auf dem Ge⸗ 
biete des Lehrlingsweſens ſei, wenn auch noch viel zu regeln übrig bleibe, 
doch ein Fortſchritt ja Beſſern unverkennbar. Von dem Rechte der 
zn „Streitigkeiten der im § 120 a bezeichneten Art zwiſchen den 

nnungsmitgliedern und deren Lehrlingen an Stelle der Gemeinde⸗Be⸗ 
hörde zu entſcheiden“, werde wer ig Gebrauch gemacht. Ebenſo fei 
von dem Recht der Errichtung eines Schiedsgerichts zur 3 von 
Streitigkeiten zwiſchen Innungsmitgliedern und deren Geſellen kein Ge⸗ 
brauch gemacht worden. Einrichtungen zur Beförderung der gewerblichen 
und techniſchen Ausbildung der Meiſter und Geſellen konnten, vielleicht 
einige Ausnahmen in Breslau abgerechnet, wegen Mangels an Mitteln 
nicht getroffen werden. Dagegen würden in allen Innungen Meiſter⸗ 
und Geſellenprüfungen veranſtaltet und Beüfungsgeugniffe ausgeſtellt. 

ur weiteren Ausbildung und Kräftigung der Thätigkeit der Innungen 
chlug Redner die Annahme folgender Anträge vor: 1) Soll der Gemein⸗ 
geiſt ſich beben und die Standesehre geſtärkt werden, dann iſt es noth⸗ 


fiſcherei in einer den preußiſchen Jagdpolizei⸗Vorſchriften entſprechenden 
Weiſe geregelt werden. Ferner müßte ein ſcharfes Marktverbot den Käufer 


dem Begriffe eines e e nicht genügen. Die Kammer ſchloß ſich 
den Ausführungen des Referenten an. Zur Verhandlung gelangte 
demnächſt die Frage: Durch welche Mittel kann der Verſicherung gegen 
Hagelſchaden und Viehſterben insbeſondere unter den kleinen Grund⸗ 
beſitzern eine größere Verbreitung geſchafft werden? Der Referent, 
Rittergutsbeſitzer von Luck, kommt in feinen Ausführungen zu 
dem Schluß, die königliche Regierung würde dieſe Frage erheblich 
fördere, wenn ſie auf die Verſicherungs⸗Geſellſchaften hagin einwirkte, daß 
fie nach dem Vorgange der Norddeutſchen Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
die Gemeinde⸗Verſicherung ebenfalls annehmen. Bezüglich der Vieh⸗ 
verſicherung glaubt Redner, daß 2 
eng verſchaffen werde als die Verſicherung gegen Hagel. Beſtimmte 
orſchläge macht Redner nicht. Der Correferent, Kaufmann Urban⸗ 
Trebnitz, vendege Desüglich der Hagelverſicherung, die Kammer wolle 
beſchließen, die Königl. Regierung zu erſuchen, dafür Su = tragen, 
aß die landwirthſchaftlichen Vereine hier fördernd und belehrend ein⸗ 
wirken, daß ferner die Königl. Regierung zu geeigneter Zeit ſowohl durch 
Aufforderungen in den Amtsblättern als auch durch die Königl. Land⸗ 
rathsämter in den Kreisblättern immer wieder von Neuem die Ver⸗ 


Hirt⸗Cammerau (l bie Antrag, wonach die Verſicherung der Schweine 
wie 
euden) von der Provinz 


tein, verneinen 
in Folge vo zu 
munal⸗Abgaben und Laſten herangezogen werde, weil die Wege von den 


ihren Fabriken aus eigenen Mitteln anzulegen und zu erhalten, weil end⸗ 
lich die Lage der Großinduſtrie augenblicklich eine fo Wan ſei, daß 
ſie eine höhere Belaſtung nicht vertragen könne. Nach längerer Debatte 
wurde bei der Abſtimmung die größere Heranziehung der Großinduſtrie 
zu den allgemeinen Communallaſten mit 12 gegen 1 Stimme abgelehnt, 
die größere Heranziehung zu den Wegebaulaſten mit 10 gegen 3 Stimmen 
befürwortet. Der Herr Regierungs⸗Commiſſar bemerkte hierbei, daß die 
vorliegende Frage wohl nächſtens durch Provinzial⸗Geſetz 8 werden 
würde. Bezügliche Erhebungen feien ſeitens des Herrn Ober⸗Präſidenten 


bereits veranlaßt worden. Zum e wurde Herr Hirt⸗Cammerau 


zum Vorſitzenden der Kammer gewäh 


— Dem Berichte über die evangeliſchen Elemeutarſchulen der 


Stadt Breslau, der ſeitens des Stadtſchulinſpectors Dr. Kriebel für das 
Schuljahr 1887/88 erſtattet worden iſt, entnehmen wir, daß bei Beginn deſſelben 
die 56. evangeliſche Volksſchule mit 5 Klaſſen eröffnet wurde. Während im 
le erichte 29 Parallelklaſſen nachgewieſen find, hat fih in dieſem 


gediegenen ie u als durchaus ſegensreich erwieſen, 


der Miethsklaſſen erheblich vermindern ah iſt nicht zugetroffen, da 
e 


Schulhäuſer gebaut werden. Die Schulbankfrage iſt dadurch ein gutes 
fung näher gebracht worden, daß 1) die Anzahl der gänzlich 


requenz 
87 mehr 


5 Jahre ergiebt, daß vom Jahre 1885 ab der Schülerzuwachs in erheb⸗ 
lichem nüd ritte begriffen ift und daß, während in den Jahren 1883—85 
die neugebildeten Klaſſen für den Schülerzuwachs kaum ausreichten, vom 
Jahre 1885 ab die Neubildung von Klaſſen weniger des Zuwachſes wegen 
als deshalb erfolgte, um die läſtigen Weberfüllungen, welche bis dahin 


jahrelang zum Nachtheile der Schularbeit hatten ertragen werden müſſen, 
w 


aus der Welt zu ſchaffen. Dies ift, Dank der Bereitwilligkeit der ſtädtiſchen 
Behörden, denn auch nahezu geſchehen. Die Geſammtfrequenz ſetzt ſich aus 
11065 Knaben (49 2) und 11723 Mädchen (51 pCt.) zuſammen. Die 
Schulverſäumniſſe über 30 Tage ſind zwar gegen das 9 im Rück⸗ 
gange begriffen, aber fie haben das in den früheren Schulberichten nad- 
ewieſene Niveau noch nicht wieder erreicht, weil die epidemiſchen Krank⸗ 
stin, namentlich im Anfange des Schuljahres, noch einen recht ſtörenden 
Einfluß auf den Schulbeſuch übten. An einzelnen Schulen nahmen fie fo 


und Verkäufer von Fiſchen bedrohen, welche nach Größe und Qualität] L 


fie ſich in noch weit höherem Maße Cin-f W 


ſicherungnahme gegen Sen den kleinen Landwirthen eic 
pie 


1 weil die Großint £ its 
ung zu den königl. Steuern zu febr hohen Com⸗ 


Coniferen von u reiche Seen en 
ichen⸗ 


8 gr pomologiſche Inſtitut Hatte ca. 600 Obſtſorten zum Ver, leich 
und pr 


ae 
n | : oifen= Apfel, 
Weißer Winter⸗Taffet, Purpur⸗Couſinot, Rhein. Bohnen ⸗Apfel, Sande: 
berger und Baumann's Reinette. a 


Herr Handelsgärtner Altſcher ſprach ſodann ſehr eingehend üb 
Obſtbau⸗Verhältniſſe im en Kreife und Vorschlage zur Anlage 


fi — 1 an den Dorfſchulen 


Pflege des tragbaren 
die Verwendun „rationelle B U i 
a a 


An der eingehenden Debatte betheiligen fich Stein⸗Breslau, G zſchke⸗ 


ter⸗Leobſchütz und Kienaſt⸗Peiskretſcham. D t 
Fenice werden. Herr Weg 


Die Anträge des Verbands vereins Leobſchütz: das Verbandsorgan auch 


Liegnitz I: 
„Der Provinzial⸗Verband möge ſich an den Herrn Miniſter für 
Landwirthſchaft mit dem Erſuchen wenden, ihm aus den bereiten 
Mitteln entſprechende Beträge zur Förderung des Gartenbaues und 
namentlich der Obſteultur Zwecks Vertheilung an die ſchleſiſchen Garten: 
bau⸗Vereine zu bewilligen“, 5 
e e fo daß der Vorſtand dem Miniſterium beſtimmte Vor⸗ 
chläge für einen Obſtverſuchsgarten mit der Bitte um Gewährung der 
Mittel unterbreiten wird. 

Die weiteren Anträge von Liegnitz I: 

a. Der Provinzial⸗Verband wolle geeignete Wege ſuchen, alle bisher in 
Schleſien exiſtirenden Gartenbau⸗Vereine zum Anſchluß an den Ber: 
band zu veranlaſſen, 

b. Der Provinzial⸗Verband wolle Fühlung ſuchen, ob nicht in jeder 
en. 8 Schleſiens die Bildung eines Gartenbau⸗Vereins 
mög ei, 

werden dem Vorſtande zur Weiterbehandlung überwieſen. Ein Antrag 
des Verbandsvereins Löwenberg über geſetzliche Regelung der Wild⸗ 
ſchäden, mußte leider, als verſpätet eingebracht, zurückgeſtellt werden, und 
wird den einzelnen Vereinen zur Sammlung von Belagsmaterial über⸗ 
wieſen. Die ſtatutengemäß nach dreijähriger Amtsdauer erfolgende Neu⸗ 
wahl des Verbandsvorſtandes ergab als Präſidenten Herrn Oekonomie⸗ 
rath Stoll⸗Proskau, als Stellvertreter Herrn Garteninſpector Stein⸗ 
Breslau, als Schriftführer Herrn 5 Göſchke⸗Proskau, Stell- 
vertreter Heren Samenhändler Knebel⸗Liegnitz, Kaſſirer Herrn Rector 
Leichter⸗Leobſchütz, Beiſitzer Herrn Obergärtner Schütze⸗Breslau und 
gen Baumſchulenbeſizer Otto Eichler-Grünberg. Herr Steinz 

reslau ſchloß die Sitzung mit beſtem Dank an die zum Theil von weither 
erſchienenen Delegirten. 

2 — emeinſchaflliche Diner vereinigte alle diejenigen Fachgenoſſen, 
welche nicht gezwungen waren, ſchon mit dem Mittagszuge das gaſtliche 
Schweidnitz zu perlaſſen. Herr Garteninſpector Stein brachte das Hoch 
auf Se. Majeftät Kaifer Wilhelm II. aus, Herr Altſcher auf den Herrn 
Bürgermeiſter Thiele, Herr Büttner begrüßte in theilweis gebundener 
Rede die Gäſte und Herr Simmang feierte Herrn Obergärtner Göſchke, 
welcher durch fünf Tage ſeine Kräfte der Ausſtellung gewidmet, Herr 
Göſchke toaſtirte auf den Freiburger Gartenbauverein, 2 Wander: 
lehrer Sie ‚Jar auf den abweſenden Verbandspräſidenten, Herr Schütze 
auf Herrn Inſpector Stein, welcher mit einem Toaſt auf die praktiſche 
Gärknerei erwiderte und dabei der ſchweren, die reelle Handelsgärtnerei 
tief ſchädigenden Concurrenz gedachte, welche grade im Kreiſe Schweidnitz 
in dieſem Jahre auftritt durch die Auflöſung einiger Baumſchulen von 
Großgrundbeſitzern, deren Vorräthe ſchlimmer als in den verrufenen 
Wanderlagern à tout prix verſchleudert werden. Noch lange Zeit blieb 
die Verſammlung in frohem Verkehr zuſammen und ſelbſt der letzte Zug 
ließ noch einen Erin Vereinsmitglieder in Schweidnitz gurit, welche 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilngen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 673 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 25. September 1888. 


ein Ständchen bringen dürfen, daſſelbe iſt acceptirt worden. Unſer Prinz 
Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein und Prinz Chriſtian Victor ſind aus 
Berlin hier eingetroffen. Herzog Ernſt Günther weilt ſchon ſeit Donnerstag 
in Primkenau. 
i Glogau, 24. Sept. [Tod durch Ueberfahren. — Ausze ich 
zung] eſtern wollte ein in der hieſigen ſtädtiſchen Brauerei beſchäf⸗ 
tigter Brauer auf dem Bahnhof Quaritz einen Eiſenbahnzug beſteigen, 
d. Zu den Stadtverordneten Wahlen. Am vergangenen der fih ſchon in Bewegung geſetzt hatte. Bei dieſer Gelegenheit glitt der 
Donnerstag. fand eine vom Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt einberufene Brauer aus und gerieth ſo unglücklich unter die Räder des Wa r daß 
und zahlreich beſuchte Verſammlung von Wählern des Nicolaithores und ihm die Beine vom Rumpfe getrennt wurden und der Tod auf der Stelle 
zwar des 7. Wahlbezirks (II. Abtheilung) und des 23. und 24. Wahlbezirks eintrat. — Die Capelle des hier garniſonirenden 3. Poj. Infanterie⸗Re⸗ 
(III. Abtheilung) ſtatt. Vom Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt. giments Nr. 58 und ihr Leiter, kgl. Muſikdirigent Müller, iſt vom Hof⸗ 
welcher beim 7. und 24. Wahlbezirk betheiligt ift, war dem erſtgenannten marſchallamt nach Schloß Primkenau befohlen worden, um am Mitt⸗ 
BeaittSucrein bie Aujftetlung von Candidaten überlafjen worden. zn ber woch beim Diner und im Park vor der Kaiſerin zu concertiren. 
angeführten Verſammlung wurde nun als Candidat für den 7. Wa ezir © Hirſchberg, 23. Sept. ahn radbahn auf die Schneekoppe. 
der bisherige Stadtverordnete, Maurermeiſter Simon einſtimmig auf⸗ Der Lot ſchreibt: en 14 in iR zu 7 Zelt pe) 
Seen Als Candidaten für den 23. und 24. Wahlbezirk erhielten die] Zahnradbahn nach der Schneekoppe zu beſitzen, E gegenwärtig größer, als 
e 


am genannten Tage ſein 50jähriges Jubiläum als Schmiedemeiſter be⸗ 
grg: Ober⸗Ingenieur Sugg hielt eine Anſprache und überreichte dem 

ubilar die zu einem Gruppenbild zuſammengeſetzten Photographien aller 
im Stahlwerk angeſtellten Beamten. — Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes die Theilung der Königshütter katholiſchen 
einer: emeinde angeordnet, und zwar. in der Weiſe, daß die ſüdlichen 
Stadttheile, innerhalb welcher die St. Hedwigskirche ſteht, eine eigene 
Parochie bilden ſollen. Die Gemeinde Neu⸗Heiduk wird dazugeſchlagen. 
Die Kirche in Schwientochlowitz, deren Bau im kommenden Jabre in Sin: 
giti genommen werden fol, wird Filialkirche ſein. Als Parochus wird 

aplan Martiſchol aus Myslowitz angeſtellt. Auch die beiden Capläne, 
welche er erhält, ſind bereits deſignirt. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 


© Poſen, 22. Septbr. [Der General der Infanterie, Frei⸗ 
herr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, ] welcher bekanntlich zum comman- 
direnden General des Gardecorps ernannt worden if hat ſich heute 
Mittag auf dem Wilhelmsplatz von dem Offiziercorps der Garniſon ver⸗ 
abſchiedet. Namens des letzteren G Generallieutenant v. Zglinitzky dem 
Dank und der Verehrung des Scheidenden Ausdruck. Ein Hoch auf 
Herrn v. Meerſcheidt ſchloß den militäriſchen Act. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


v Breslau, 24. Sept. (Schwurgericht. — Mord an der un? 
verehelichten Juliane Illgner.] Die Mordthat, welche am 18ten 
Mai d. J. die Bewohner der Sonnenſtraße in u Aufregung verſetzte, 
der an der 66 Jahre alten Almoſengenoſſin Ful ne Illgner ae 
Raubmord, folte heute vor dem Schwurgericht feine Sühne finden. Auf 
die Nachricht, daß die Verhandlung gegen den der That überführten 
Mörder, den früheren Tiſchlergeſellen Hugo Richter, heut anſtehe, war 
das Königl. Polizeipräßdium von vielen Seiten um Einlaßkarten ange⸗ 
gangen worden; es waren aber, einer Weiſung des Gerichtshofes gemäß, 
um jeder Ueberfüllung und der in langer Verhandlung immer eintretenden 
Luftverſchlechterung im Saale zu begegnen, nur eine ſehr beſchränkte Zahl 
von Karten zur Ausgabe gelangt. Polizeibeamte hielten ſchon den zum 
d Gerichtsſgale führenden Corridor abgeſperrt, opne Karte oder Vorladung 
durfte Niemand in den Gang eintreten, ſogar die ſeit Jahren bekannten 
und durch eine vom Herrn Landgerichtspräſidenten ausgeſtellte Beſcheini⸗ 
gung dauernd legitimirten Vertreter der Tageszeitungen ten ohne Karte 
nicht in den Saal eingelaſſen werden, der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
director Freitag, ordnete jedoch deren Zulaſſung an. Richter wurde um 
9 Uhr, an den Händen gefeſſelt, aus der Unterſuchungshaft auf die An⸗ 
klagebank gebracht. Der Vertreter der Anklage, Gerichts Aſſeſſor 
Keil, verlangte, der N e ſolle während der ganzen Dauer der Ver⸗ 
handlung gefeſſelt bleiben und 8 den Antrag damit, es habe 
Richter bereits im Gefängniß zwei 


Fortſetzung.) 
Montag eine Excurſion nach Zirlau und Fürſtenſtein unternahmen. Der 
Verbandstag nimmt die beſten Erinnerungen an Schweidnitz mit in alle 
e Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde Leobſchütz 
gewählt. . 
„Herr Oberlandesgerichtspräſident von Kunowoki hat fih 
beute zu einer Schöffengerichtsſitzung nach Schmiedeberg begeben. 


erren Dr. med. G. Ließ und Brauereibeſitzer P. Kipke die Majorität] je, und zwar fol die Bahn von ö ichi aut werden. 
er Stimmen. Von den anweſenden Wählern wurde der Vorſtand des N ; f F 1 
Bezirksvereins der Nicolai⸗Vorſtadt ermächtigt zu beſtimmen, welcher von 
den beiden . Candidaten für den 23. bew. 24. Wahlbezirk 
candidiren ſoll. Hierüber wird der Wählerſchaft |. Zt. Mittheilung 
gemacht werden. 
—s. Strauß⸗Concerte. Die beiden erſten Concerte von Eduard 
Strauß mit ſeiner Capelle erfreuten ſich eines außerordentlich regen 
Beſuchs. Der Saal des Concerthauſes war insbeſondere am Sonntag 
ſchon um 6 Uhr bis auf den letzten Platz beſetzt, obwohl das Concert erft 
um 7½ Uhr beginnen folte. Der Künſtler, welcher ſtatt des Tactſtabes 
den Violinenbogen ſchwingt, während er mit der Linken die Violine zum 
rechtzeitigen Eingreifen bereithält, erſcheint mit ſeiner Capelle vollkommen 
eins und während ſeines Mitſpielens weiß er durch leichte rhythmiſche 
Bewegung des Körpers, oft auch durch energiſcheres Vortreten mit dem 
Fuße den Tanz zu markiren, ohne dabei die ſtramme Haltung ganz auf⸗ 
ugeben. Jedes Stück erntete ſtürmiſchen Beifall und bereitwillig bot 
er wiederholt a ehe Gaſt packende 5 5 A Alle Zuhörer 
waren in ihrem Urtheil darin einig, daß nur Strauß ihnen das 
Weſen des Walzers klarzumachen verſtände, und namentlich den Ver⸗ 
tretenn der tanzluſtigen Jugend fah man es an, daß alle nichts 
ſehnlicher wünſchten, als die plötzliche Entfernung aller Stühle und Tiſche, 
um den verlockenden Bu folgend durch den Saal zu fliegen. Leider 
ging das nicht an und die gleichſam elektriſirte jüngere Zuhörerſchaft 
onnte nur mit Kopf und Hand die Tacte begleiten. Schon das Eingangs⸗ 
ſtück des Sonntags⸗Concerts, Ouvertüre zur Oper „Wenn ich ein König 
wäre“ von Adam, überraſchte durch die unübertreffliche Art der Ausführung 
und rief alljeitigen Beifall hervor, ebenſo gefielen auch die von dem Diri⸗ 
genten ſelbſt componirten Tanzweiſen, ferner die Fantaſie über Motive 
aus dem Trompeter von Säkkingen und die Joh. Strauß'ſche Polka 
„Wildfeuer“ ſowie die Ouvertüre zum „Zigeunerbaron“. Im II. Theile 
des Concerts erntete neben Eduard Strauß die Harfenvirtuoſin Fräulein 
| Suppantſchitſch wohlverdienten Beifall. Ein großartiges von E. Strauß 
| ſelbſt bearbeitetes Walzer⸗Potpourri von Conradi trug in gleicher Weiſe 
dazu bei, den Abend allen Anweſenden zu einem genußreichen zu machen. 


neuen Volksſchulhauſes wurde geſtern die diesjährige Kreis Synode abge- 
halten. Der Vorſitzende der Synode, Superintendent Göſſel⸗Günthers⸗ 


en feiner wiederholten Abführung die jedesmalige Schließung und 
trengite Bewachung angeordnet. . 


tigen Stadtverordneten chulgeld⸗ 
Jk ge auf der ordnung. Bis jetzt wurde ein rlich in 
von 9800 


e Janer, 20 Bude: eee In der 
⸗Sitzu r- 160 
j 00 erhoben. gelithe rachte 
ark auf, 275 NT Volksſchule 1 und die katholiſche Stadt⸗ 


ä 
er Herr Vorſitzende beginnt um 9%, Ubr mit der Vernehmung des 
i elbe: IE beiße Hugo Richter, ee T 


19. Juni 1863 zu Militſch geboren und bin Hand: 


g angenauffeher und verblieb in dieſer Stellung bis Ende November 
is zum 9. April d. J. war ich in einer Fabrik als Möbelpoliret 
isst t a erhielt vom 9. April bis 15. ge d. 3, auf beſondere 


u et Um 18 Tel ben 
das e a ufſeher 4 eira 
war. Bei den 12 Klafien der evangeliſchen Bürgerſchulen wurden Inden 26. October 1887. ori 8 
1. und 2. Klaſſen bis jetzt 15 M., in den 3. und 4. dagegen 12 M. und] Nachdem hierauf der auf Word lautende Anklagebeſchluß verleſen 
in den 5. und 6. Klaſſen IM. Schulgeld pro Jahr und Schüler erhoben. Bom worden ift, antwortet Richter auf die Frage des Vorſitzenden, was er 
1. October ab werden diefe Sätze aber auf 9, 6 und 3,60 M. ermäßigt] dazu fage: „Ich kann gar nichts jagen, was ich gemacht habe; denn ich 
werden. In der katholiſchen Stadtſchule wurden bis jetzt in den beiden bin in vollſtändig bewußtloſem Zuſtande im Gefängniß eingeliefert worden. 
erſten Klaſſen 9,40 M. erhoben, in den 4 letzten Klaſſen dagegen 640 M. Ich weiß nichts, daß ich vernommen worden bin, habe auch gar keine 
jährlich. Vom 1. October ab aber nur 5 reſp. 3 M. Bei der gegen: Ahnung, ob ich dabei die Wahrheit geſagt oder gelogen babe.“ Vorſ.: 
< l > ID eliſchen „Wenn haben Sie denn nun gemerkt, daß Sie aus der Betäubung wieder 
Schulen 3540 M. betragen, in der katboliſchen Schule dagegen 910 M., zu fih gekommen find?“ Angekl.: „Das weiß ich nicht.“ Vorſ.: „Am 
alſo zuſammen 4450 M. Die auswärtigen Schüler müſſen nach wie vor 22. Mai haben Sie fih freiwilli vorführen laſſen und hierbei verſchie⸗ 
jährlich 21 M. Schulgeld entrichten. Gegenwärtig beträgt diefe Summe | dene Thatſachen angegeben, die Sie zum Morde bewogen haben follen; 
432 M., im Ganzen alfo 4882 M., fo daß der Ausfall von 195 5000 | dabei haben Sie wd kein Wort von Verrücktheit gejagt, ſondern erft 
Mark durch den Staatszuſchuß vollſtändig gedeckt wird. Zu befürchten viel ſpäter kommen Sie auf einmal mit der Behauptung, daß Sie ſich 
fteht nur, wie auch in der Berſammlung betont wurde, daß aus den Zahl: in krankhaftem Geiſteszuſtande befunden haben. Wunderbar ift es doch, 
ſchulen viele Kinder in ve giier eintreten werden. — Der Schulamts⸗ | dağ die Ausſage, die Sir abgegeben haben, mit geringen Abweichungen 
candidat Herr Tſchierske iſt in die durch den Tod des Gomnaſiallehrers mit den thatſächlichen Ermittelungen übereinſtimmt. Wie wollen Sie 
Herrn Bräuer erledigte Stelle berufen worden. — Der Umbau der Gas: das erklären? Sie mögen vielleicht nachher durch den Selbſtmordverſuch 
anſtalt erfordert die Summe von 22 000 M., welche von der ſtädtiſchen] in einen krankhaften 2 verſetzt worden fein.” Angekl.: „Ich weiß 
Sparkaſſe geliehen werden fol. nicht, daß ich einen Selbſtmordverſuch genad babe.“ f 
—g. Trachenberg, 24. Sept. [Steuer] Mit dem Inkrafttreten. Der Vorſitzende geht jezt ſofort zur Beweisaufnahme über und verlieft 
des neuen Zuckerſteuer⸗Geſetzes bat fih der Geſchäftskreis der hieſigen] das von Gerichtsaſſeſſor Stahn eg Protokoll vom 22. Mai 
Steuerbeamten erheblich erweitert, weshalb jetzt beim Beginn der Cam⸗ d. J, welchem Richter freiwillig ein Geſtändniß folgendermaßen ablegte: 
pagne in den beiden Zuckerfabriken eine Vermehrung des Steuer⸗Auf⸗⸗ „Vor ungefähr 11 Jahren wohnten meine Eltern Sonnenſtraße 35, im 
ſeher⸗Perſonals eingetreten ift. Es heißt, daß dem hier ftationirten Ober: | Hinterhaufe, wo auch damals ſchon die Illgner wohnte. Eines Tages, 
Steuer⸗Controleur noch ein zweiter Ober⸗Control⸗Aſſiſient beigegeben] ich war 13 ahr alt, wurde die 3 ner in das Gefängniß geſchafft. Kurze 
werden ſoll. nic — 3 1 we 12 bi 1 30 3 = a 
fe BE mich aus Neugierde hinzu.“ orf.: „Fa nen das ein?“ ngeti.: 
1— Strehlen, 9. Sept. [Unglüdsfalt.] Bei dem Neubau der „Darauf weiß ich mich zu entſinnen.“) „Ich drängte mich heran und ſah, 


wicken fehlten und nur einige in der Oder an der Angel gehangene, bis 
o k e 
i gemeldet, währ ummern 1 50 
eführt wurden und weiteres Fallen der Preiſe zu erwarten ſteht. Große] 
ebſe waren dem Bedarf entſprechend ra Suppenkrebſe ſehr 
knapp und geſucht. Forellen fanden viel Käufer; am 15. October er. be⸗ 


—o Unglücksfälle. Der Knecht Friedrich Hoffmann aus Buchwitz, 
Kreis Breslau, ſtürzte beim Heubinden von . herab und zog 
ſich bei dem Aufprall eine Rückenmarkerſchütterung ſowie Kopfverletzungen 
zu. — Dem auf der Löſchſtraße wohnenden Schmiedemeiſter Wilhelm 
Grünig flog ein Hammerhelm, der ſich plötzlich vom Stiele löſte, mit 
großer Heftigkeit gegen die Stirn und fügte ihm eine ſchwere Wunde zu. 
— Der Maurer Carl Duſſa aus Klettendorf fiel in Herdain in einen 

iegelofen und erlitt einen Bruch des linken Beines im Oberſchenkel. — 
der 12 Jahre alte Knabe Alfred Aermlich, Sohn einer auf der Scheit⸗ 
nigerſtraße wohnenden Buchdruckerswittwe, fiel beim Spiele ſo unglücklich 
g Boden, daß er einen Knöchelbruch rechterſeits erlitt. — Der Arbeiter 
luguſt Bochnig aus Groß⸗Weigelsdorf, Kreis Oels, wurde plötzlich von 
einem epileptiſchen Anfalle heimgeſucht, fiel zu Boden und brach den linken 
Arm. — Der Inwohner Auguft Weiß aus Groß⸗Schottgau wurde bei 
Aae Schlafe 1 Wagen 8 und ug, einen Dru des 
inken üſſelbeins davon. — Der Arbeiter Franz Arlt kam in einer 1 5 
Fabrik zu Mochbern einer Rohröffnung, welcher Peter Dampf entſtrömte ze zur Heimath brach beute früh plötzlich eine Wölbung zuſammon. baß das Bett durchſucht wurde. In demielben verftet wurden 200 Thaler 
I nahe, und wurde am rechten Beine in ſchlimmer Weiſe verbrüht. ei Steh none an 5 mcg em = 3 efunden. Seitdem war ich in dem Glauben, daß die Illgner ihr Geld 
Saen e fanden Aufnahme im hieſigen Kranfeninftitut der 2 — ift Fr t kpt E: FIR ESSEN e y Iſtets im Bette verberge. Vor un einem 5 — * a — — 
3 N i 

+ Neberjahren wurde am 22. Sept. er. auf der Matthiasſtraße vor fy; Falkenberg, 21. Sept. [Verſchiedenes.] Von Ende September e re Ae ac ir a Bt ab. Am 16. Mai d. J. — 
dem Grundſtück „zum Weinberg“ durch einen Wagen das 12 Jahre alte bis Anfang October d. J. finden auf dem im hieſigen Kreiſe belegenen | mir nun im Arbeitshauſe erklärt, daß auf einige Zeit keine Stelle für mich frei 
Mädchen Martha Siegon, Tochter eines Arbeiters 5 Artillerie⸗ . die Schießübungen der Erſatzreſerve des Schleſiſchenf wäre. Ich fürchtete, daß ich bald mit Nahrungsſorgen zu kämpfen haben 
Die Pebauernswerthe erlitt eine ſchwere Verletzung am Kopfe, Halſe Fuß⸗Artilleris⸗ 3 Nr. 6 ſtatt. — Das hieſige Bezirks⸗Commando würde, auch befindet fih meine Frau in anderen Umſtänden. Am 17. Mai 
und rechten Arme, und mußte nach dem Allerheiligen Ooſpital gebracht geht am i. October d. 3. ein, und eB haben, von biejem, Zeitpunfte an| faßte ich daher den rechne zur den werden geben unb fie 
Weide gen⸗Hofpikal g ämmtliche Mannſchaften des beurlaubten Militärſtandes ihre Meldungen |} 4118 meine Bitte wieder abgeſchlagen würde, zu tödten z von 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fräulein an das Central⸗Meldebureau in Oppeln zu erſtatten. Um den Dann: dieſem Entſchluſſe bin ich auch bis zur Ausführung der That 
von der Neuen Weltgaſſe ein Portemonnaie mit 2 Mark Inhalt und eine ſchaften die geſetzlich zuläſſige schriftliche Meldung zu erleichtern, find den] nicht abgewichen. Ich nahm am 18. Mai aus der Küche das Küchen⸗ 
oldene Damencylinderuhr, einem Eiſenbahnſecretär von der Friedrich⸗ Ortsvorſtänden Meldeformulare zugegangen. Die Ortsbehörden find] meſſer meiner Frau, ſteckte es in die Hoſentaſche und begab mich zu der 

arlsſtraße ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, einem Kaufmann von ſeitens des Landratbsamtes auch angewieſen, die meldepflichtigen Per Illgner. Ich habe mir vorher von meiner Uniform die Schulterknöpfe ab⸗ 
der Leſſingſtraße ein dunkelgrüner eee und ein rothgeſtreiftes 


Fa einem Cigarrenmacher von der Brüderſtraße eine ſilberne 


onen bei der Ausfüllung der Formulare zu unterſtügen. — In Folge des] gemacht. Junächſt fragte ich auf der linken Seite des Corridors nach der 
' Volksſchullaſtengeſetzes erhält die hieſige katholiſche Schulſocietät für einen Fügner schen Wohnung = ih nur erinnerlich, daß ich bei der SQ ner 
plinderuht mit der in der Rückſeite angebrachten Inſchrift „W. Schon“, Jauptlebrer und drei Lehrer 1000 Mark und der biefige evangelische eintrat. Dieſelbe war gerade mit dem Scheuern ihrer Stube beſchäftigt. 
einem Fräulein von der Altbüßerſtraße ein goldener Trauring einer] Schulverband für einen Hauptlehrer und zwei Lehrer 800 Mark. Während Ich trug ihr hierauf, indem ich mich auf meine Eltern berief, mein An⸗ 
Wirthſchafterin von der Oblguerſtraße ein Portemonnaie mit 7 Mark der Stadtgemeinde der Staatszuſchuß vor einigen Jahren entzogen wurde, Riegen vor. Sie erwiderte, fie könne mir nichts borgen, denn fie habe 
255 einer Dame vom Fränkelplatz ein Portemonnaie mit 25 Mark beziehen in die zur Societät gehörigen Landgemeinden weiter. fein Geld. Eine beſtimmte Summe, die fie mir leihen ſollte, hatte ich 
inhalt, einer Fleiſchbeſchauerfrau von der Brunnenſtraße auf dem Tauen-| 2. Ratibor, 21. Septbr. [St adtverordnetenſitzung.] In der] nicht angegeben. Die Illgner hatte fih währenddem in ihrer Arbeit gar 
dienmarktplaze ein ſchwarzlebernes Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, heutigen Stadtverorbnetenfigung bildete den wichtigsten Gegenſtand der nicht ſtören laſſen. Da ich überzeugt war, daß fie Geld beſäße, fo zog 
einer Kaufmannsfrau von der Neudorfſtraße ein Corallen⸗Kinderhalsband, Tagesordnung das Project, betreffs Erweiterungsbaues des hieſigen Bahn ich die Schublade der Kommode auf. Als das die Illgner merkte, Jorang 
einer Wirthſchafterin aus Berlin auf dem- biefigen Gentralbahnhofe_ ein 
Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt, einem Roulmann von der eelfing- 


hofes und die damit zu verbindenden Straßenunterführungen. ereits im] fte auf mich zu. Jetzt zog ich das Küchenmeſſer aus meiner Taſche un 
demonnat ; „October v. J. war dem biefigen Magiſtrat ein dies bezügliches, von der] ſtieß es ihr 72 die Brust ſo daß ſie zuſammenbrach und zu wimmern 
ſtraße ein ſilbernes Tula⸗Cigarren⸗Etui, einer Modiſtin aus Friedland, Eiſenbahndirection zu Breslau ausgearbeitetes Project zugegangen und | anfing.“ 
Kreis Baltenberg, auf dem Centralbahnhofe eine Ledertaſche mit 21 Mark daſſelbe hatte trotz der Einſprüche der Adiacenten die Billigung des Re-] Vorſ.: „Erinnern Sie fih beffen noch?“ Angekl.: „Nein.“ 
nhalt, einem Schuhmachergeſellen von der Bohrauerſtraße aus ver; gierun spräſidenten zu Oppeln gefunden. Seitens des Miniſteriums war „Um ſie am Schreien zu verhindern, würgte ich ſie mit beiden Händen, 
chloſſener Kommode ein Zwanzigmarkſtück, einem Rittmeiſter vom Ulanen⸗ jedoch dieſes Project abgewieſen worden, und die Eiſenbahndirection zu] in deren einer ich noch das Küchenmeſſer hielt, bis. fie ftill wurde. Dann 
egiment Kaiſer Alexander von Rußland eine goldene Broſche mit dem Breslau arbeitete daher ein neues aus. Dieſes wurde vom Regierungs- brachte ich ihr noch einige Stiche bei; überhaupt iſt mir der ganze weitere 
Namenszug „A. J.“ — Gefunden wurde ein Packet, enthaltend 1015 präſidenten mit einem Erläuterungsbericht dem hieſigen Landrathsamt und] Verlauf nicht erinnerlich, doch muß ich beitreiten, daß ich auf ihr gekniet 
Mark 50 Pf. Zinscoupons, ein blaues Knaben⸗Jaquet, ein Sack Hafer, dann dem hieſigen Magiſtrat übermittelt. Letzterer dat egen das Project] und fie mit dem Schürzenbande erdroſſelt habe. Als die Illgner an⸗ 
ein dreireihiges Corallenarmband und ein goldenes Armband. Bor: Proteſt erhoben. Die Stadtverordneten genehmigten denselben einftimmig. | ſcheinend tobt war, durchſuchte ich ſämmtliche Sachen, namentlich Schrank, 
ſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums] — In der am 6. October hierſelbſt beginnenden Schwurgerichtsperiode] Bett und Kommode, wobei ich die Börſe und einiges Papiergeld, wahr⸗ 
aufbewahrt. wird die Anklage gegen den Schuhmacher Horzan aus Ratibor, den Mörder ſcheinlich find dies die Coupons geweſen, nahm. 300 fand auch ein Spar⸗ 
des Hegers Janos aus Haatſch, zur Verhandlung kommen. kaſſenbuch, nahm jedoch daſſelbe nicht mit mir.“ 
O Königshütte, 24. Sept. [Commers. — Kürten gemeinde Vorſ.: Sie haben wahrſcheinlich gedacht, daß es bald berauskommen 
theilung.] Sämmtliche Hüttenbeamten veranſtalteten am 22. d. einen] könnte, wenn Sie das Sparkaſſenbuch nehmen, deswegen haben Sie nur 
Commers zu Ehren ihres Mitbeamten Herrn Nicolaus Schikora, welcher | die Coupons genommen. Angekl.: Davon iſt mir nichts bewußt. 


„ Primkenau, 22. Septbr. Wum Aufenthalt der Kaiſerin.] 
Der Geſangverein und die erſten Klaſſen der Stadtſchule zu Primkenau 
haben angefragt, ob fie der Kaiſerin während ihres hieſigen Aufenthaltes 


au * * < 2 e en A a 
— x „ 


merend, außerdem war der Hof und Hausflur mit Menſchen angefüllt. 
Meine Ermittelungen waren nun folgende: Der Mörder war, die Uniform 
eines Gefangenen⸗Aufſehers tragend, an der Seite einen Füſilierſäbel, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
® Berlin, 24. Septbr. Die „Poſt“ glaubt, ſich folgende Be⸗ 


weſende unverehelichte Pauline Hilbig gefragt, wo die Illgner wohne, merkungen über Kai i fen: Molk 
darauf iſt er in die Jugnerſche ohnung getreten und hat dort . ber Kaifer riedriğ erlauben zu dürfen Da 


f - l charakteriſtiſche Gegenſatz zwiſchen der ſtaatsmänniſchen Weisheit 
bis ½12 Uhr verweilt, nach dem Morde auch di n zr N 
gent durchſtöbert und alles bunt durcheinander a Die Jauer Bismarcks, die Kaiſeridee erſt ausreifen zu lafen, bis die Kaifer: 

würde dem Hohenzollernhauſe ohne deſſen Zuthun als reife Frucht 
von ſelbſt zufiel, und dem ungeduldigen Drängen des Kronprinzen, 
welches ſelbſt vor einem ſchweren moraliſchen Drucke auf die Mittel⸗ 
ſtaaten nicht zurückſchreckt, ſo ſicher auch damit der Keim ſchweren 
inneren Haders in das junge Reich getragen wäre! Wer rückblickend 
an der Hand der Erfahrung von mehr als einem halben Menſchen⸗ 
alter die Vorgänge vor und bei der Einrichtung des Reiches beur⸗ 
theilt, wird keine Zweifel darüber hegen, daß das, was damals von 
Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck vollbracht wurde, ein Meiſter⸗ 
werk der Staatskunſt iſt und das Reich äußerlich und innerlich ſo 
fet gegründet ward, wie es Gott fei Dank heute daſteht, während 
die Verfolgung der von dem damaligen Kronprinzen vertretenen 
Auffaſſung die Gefahr eines ähnlichen praktiſchen Mißerfolges, wie 
15 e Kaiſer Joſephs nahezu mit Nothwendigkeit in 

0 

Berlin, U. S } i i i 
gegen Sa nr da, Landrath Dippe zu Elbing ift zum 
2 in, 24. Sept. Das Reichsgericht in ſei igen Si 
die Reviſion des Bangnierg Gander . — 
zen felfäligjungen zu einer dreijährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt war, 

Wien, 24. September. Wegen Verdachtes der Geheim: 
bündelei fand am Sonnabend im Redactionsbureau des gemäßigten 
Arbeiterpartei⸗Organs „Gleichheit“ eine Hausſuchung ſtatt. Die 
ſocialdemokratiſchen Arbeiter Burianek, Gabriel und Bartorch wurden 
verhaftet. 

* London, 24. Septbr. Der „Times“ wird aus Zanzibar 
vom 23. d. gemeldet: Der Sultan übernahm wieder zeitweilig die 
Verwaltung von Tanga und Pangani bis die antideutſche Stim⸗ 
mung dort beſchwichtigt fein wird. In Lindi und Kilwa ſind die 
Zuſtände ſehr drohend. Da auch ein Conflict zwiſchen den Küſten⸗ 
ſtämmen und dem Perſonal der deutſchen Geſellſchaft in Bagamoyo 
entſtanden war, landete der deutſche Admiral heute dort bewaffnete 
Mannſchaften von der „Leipzig“. In dem darauf entſtehenden 
Kampfe fielen 50 Eingeborene, während auf deutſcher Seite keine 
Verluſte zu beklagen ſind. General Mathews mußte Pangani verlaſſen, 
nachdem er beinahe von den Rebellen ermordet worden, welche er⸗ 
klären, daß ſie in Folge der Behandlung ſeitens der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft keinen Unterſchied zwiſchen irgend welchen Europäern kennen. 
Es wird ein allgemeiner Aufſtand befürchtet. (Vergl. auch unter 
Wolffs Depeſchen. — Die Red.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Septbr. Die Abreiſe des Kaiſers nach Det— 
0 mold iſt heute noch nicht erfolgt. Der Kaiſer wohnt Abends der 

Einweihung des Offiziercaſinos des Leibgardehuſarenregiments bei und 
begiebt fi morgen nach Detmold. Auch die Kaiſerin reift erſt morgen 
nach Primkenau. 

Berlin, 24. Sept.“) Der Reichskanzler erklärte auf Befragen, 
das in der „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichte Tagebuch des 
Kaiſers Friedrich halte er nach Einſicht des Textes für apokryph. 
12 1 ec rag ge Allg. Ztg.“ ſchreibt: Unter 
r f e e I er Uebe : Aug Kaifer Friedrichs Tagebuch hat die „Deutſche 
Gefangenenaufſeher Schubert berichtet über den Selbſtmordverſuch, Rundſchau“ Auszüge aus dem Tagebuch n welches ee 


elle machte, indem er ſich am Hoſenriemen zu erhängen ſuchte. Richter des Krieges 1870/71 angeblich der Kronprinz, der nachmalige Kaiſer 
— noch rechtzeitig abgeſchnitten und ins Leben — t eg Friedrich, geführt Haben fol. Wir find zu der Erklärung ermächtigt, 
Kaufmann Gebauer, Gräbſchenerſtraße 68, beſtätigt, daß der ihm] daß diefe Veröffentlichung ohne Vorwiſſen des Kaiſers erfolgt ift. 
vom Sehen bekannte Richter am 18. Mai gegen 12 Uhr in feinen Laden] Was den Text des angeblichen Tagebuchs anbetrifft, ſo enthält daſſelbe 
—— ſei und ihn aufgefordert habe, mehrere Coupons e nach Erinnerungen der bei den Ereigniſſen betheiligten Perſönlich⸗ 


Banquier Moritz Mard: „Als der Angeklagte an dem betreffenden] keiten fo ſtarke chronologiſche thatſächliche Irrthümer, daß die Echtheit 
Tage geaen halb = = a oi wegen ae einen an en 2 muß. ge iſt ausgeſchloſſen, daß der ganze 
zu einem roc. uſtikalpfandbriefe mi oupons vorzeigte, te er ein⸗ nhalt von em ronprinzen ſe errũ dali if 
gewechſelt haben wollte, fragte ich ihn fofort, wo er den Pfandbrief habe, Erinnerung von ihm . 1. het, täglich alſo in fischer 


da ſonſt die Coupons gar keinen Werth hätten; darauf tais. er, den Berlin, 24. Septbr. Die „Pot” veröffentlich eine Zuschrift des 


daß er den Verluſt ſofort bei der Schleſiſchen Landſchaft anmelden fole. f Profeſſors Delbrück, in welcher derſelbe erklärt, er fei in keinerlei 
i gegenüber gab er an, in ber „Schmerzhaften Mutter“ angeſtellt[Weiſe an der Veröffentlichung aus dem Tagebuche Kaifer Frie- 
zu ſein.“ drichs in der „Deutſchen Rundſchau“ betheiligt. 
Der Angeklagte bemerkt hierzu: „Ich entſinne mich nicht, in dem ; A re ; ; 
erwähnten Geschäft eweſen zu ſein, auch kenne ich den Herrn gar nicht.“ 6 Septbr. Staatsminiſter Herbert Bismarck iſt 
Criminal⸗Commiſſarius Feder läßt fi über die Schulden Richters aus Rußland zurückgekehrt. 
aus, von denen die meiſten beglichen worden find. (Ueber den weiteren Verlauf Berlin, 24. Sept. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge fand 
der Verhandlung werden wir im nächſten Abendblatt berichten. — D. Red.) geſtern ein Angriff auf die Niederlaſſung der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
Die Geſchworenen zogen ſich um 7½ Uhr in ihr Berathungszim mer ſchaft in Bagamoyo ſtatt, welcher jedoch mit Hilfe des Landungs⸗ 
corps von der Kreuzercorvette „Leipzig“ nach kurzem Gefecht zurück⸗ 


urud. 
i i b > sha 
. Sc Serge ne = afſelbe geſchlagen wurde. Die Araber ließen 100 Todte zurück, während 


lautete auf die wegen Mordes geftellte Hauptfrage „mit] deutſcherſeits kein Verluſt zu beklagen iſt. 

mehr als ſieben Stimmen ſchuldig“. Kiel, 24. Septbr. Gutem Vernehmen nach iſt die Einweihung 
Der Staatsanwalt brachte hierauf dis nach 8 211 des Strafgeſet en der neuen Marineakademie auf den 6. October feſtgeſezt. Viceadmiral 

1 * in RR ppe 2 a eeren ooi Blanc wird die Feier leiten 

er Angeklagte zum Tode und zum Verluſt der ge e A z 

Ehre, lamie zur Tragung der Koſten verurtheilt worden fei. Wien, 24. Sept.“) Der König von Griechenland iſt hier ein⸗ 
Der Angeklagte nahm Spruch und Urtheil mit vollkommener äußer⸗ getroffen, um 2 Tage hier zu bleiben. 

licher Ruhe entgegen. Um 8¼ Uhr ſchloß die Verhandlung. London, 24. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Cairo 


R. Breslau, 22. Sept. [Das billigſte Logis] ift bekanntlich das- f unter dem heutigen Datum: Das engliſche Kanonenboot „Racer“ be- 
nige, N 5 ef ee e a E 4 — giebt ſich mit einem anderen Schiff unverzüglich nach Suakim, wo⸗ 
oſtenfreie Wohnſtelle zu verſchaffen, beſteht eben darin, daß die Leute, 3 hat 3 
wal ma teten verjagen, 255 DE 1 X dete hetliche en und. egyptiſches Bataillon zur Verſtärkung der Garniſon be 
Gelde ausſtrecken, welches man ihnen nicht geben will. Dieſe iche . 

Gewohnheit der Zimmervermiether treibt manchen Naturphiloſophen in die Newyork, 24. Septbr. Das gelbe Fieber hat ſich längs des 
Arme der bekannten Mutter Grün, in deren großartigem Hotel Bett, | Miffiffippi von Neworleans bis Louisville ausgedehnt. In Memphis 
Licht, Bedienung u. ſ. w. vollſtändig frei ſind. Allerdings kann Feuer ift die ſchärfſte Quarantaine eingeführt. Die Miliz verhindert den 
nicht extra beſtellt werden, wenn die große Centralheizung zu gewiſſen Zeiten Eintritt verdächtiger Perſonen 
nicht mehr functionirt. Dann — ſelbſt der abgehärtetſte Stoiker feine * derdüichtig 15 lederbolt 
gelegt. Dr. Kramer ſtellte ſofort an einer am Salje befindlichen Stih- | Zuflucht zu den menſchlichen Hütten nehmen und eine Schlafſtelle beziehen. ) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
wunde feft, daß derſelbe die Schlagader getroffen habe und ſomit tödtlich] Aehnlichen trüben Reflexionen gab der 37 Jahre alte Handſchuhmacher 

eweſen fei, außerdem nahm er bei oberflächlicher Beſichtigung noch mehrere] Berthold Fiſcher Raum, als er am 2. April d. J. mit Kind und Kegel t P o ſt 

tiche = — in en Feen 5 6 Da D 8 daß die pon Gagnan E 1 W in 8 2 e tz e + 

Ugner arkaſſenbücher beſaß, ging ich gleich na er Breslauer] letzten Logis hatte ihm feine Wirthin die Sachen zurückbehalten, P > 
ee mit ei, — Vorzeiger Li Buches anzuhalten. die Miethe nicht bezahlen konnte. Da war guter Nath theuer. Nach í 57 Pans, 5 ante en 
Auf meinem Rückwege theilte mir ein Gefangenaufſeher, dem ich von der längerem Suchen fand er endlich ein comfortables Privatlogis in der le ic nne gy S illen SIAD Figurentänzen überhel t Faft unabmeislich ei 
That erzählte, mit, daß die Beſchreibung auf Tines Collegen Richter paſſe,] Junkernſtraße, wo er mit Frau und Tochter etwa 14 Tep wohnte und w 4 e uk, kunft zu ſteuern, ift gef Selen Sie hat ſchon im 
255 Bee folg. Ein Spart buch üle n e ee Br Aa re Mak n ichen Verhandlun, en b chloſſen, daß, ohne Außeracht⸗ 
und Lewaldſtraße wohne. Ein Sparkaſſenbuch über 712 M. 50 Pf. fand] trahirte. Als der Haushälter eines ſchönen Morgens das Frühſtück fer- í s . Saabi der Gebräuche dieſe Tü el bob e der 
ſich ſpäter in der Illgner'ſchen Wohnung auf der Erde liegend vor.“ viren wollte, war das Neſt leer und der Vogel nebſt Anhang ausgeflogen. aung. ie durch ganz Deutſchla i Aer. N Unterristätunien der bevor⸗ 

Herr Revier-Polizei⸗Commiſſarius Hein: „Ich habe vor mehreren | Den Bemühungen des Haushälters —.— es, den leichtbeſchwingten Hand⸗ tehenden Winterfaifon in vollſtändig einheitlicher Messe gelehrt werden 
Jahren in dem Vorderhauſe Sonnenſtraße 35/36 gewohnt, fo daß ich mit ſchuhmacher zu ermitteln und zur Rede zu ſtellen. Da jedoch nach einem ollen. Die Ausführung der erwähnten Tänze ſoll die ſogenannte inter: 
den dortigen Verhältniſſen genau vertraut bin. Die beiden Häuſer haben alten Sprichworte dort, wo nichts ift, ſelbſt der Kaifer fein Recht verliert, ien dein, wie fie bei allen europäischen Höfen gebräuchlich ist. In 
einen ſehr großen Hof, der von drei Seitenhäuſern eingeſchloſſen] ging des os getreuer Hüter einige Tage fpäter zur Polizei und denun: Kürze wird 55 ch ein Touren: tefp. Commandiebüchlein erſcheinen. 
wird. Die Einwohnerzahl im ganzen Grundſtück beträgt 158 er⸗ cirte im Namen feiner krank darniederliegenden Herrin den „ledernen Di b ee d hat zu vielfachen Ber 
wachſene Perſonen und 61 Kinder. Die ermordete Julie Illgner] Handſchuhmacher wegen Betrugs. In der geftriaen Sitzung des Schöffen: e neue, der Stadt octroyirte Banor! 5 — u A m. en #2 
war mir feit 18 Jahren bekannt, ihre Wohnung befand fich feit | gerichts leugnete der Angeklagte jede betrügeriſche Abſicht, indem er angab, ſchwerden von Seite der Fan ben T ou rt. In Fo 10 0 en olle 
vielen Jahren im dritten Seitenhauſe, Parterre. Das einzige Fenſter] daß er täglich die Ankunft feiner Sachen erwartet hatte und dann in der | Stadtverordneten⸗Verſammlung am 31. Bere Pr . bei oN it. pa 
ging nach hintenheraus. Die Illgner hatte einen Spitznamen, und] Lage geweſen wäre, für die Schuld wenigſtens ein Pfand zu bieten. Auf] dieſen Beſchwerden näher getreten, ihre 2 ere vag 0 Eile ee 
zwar nannte fie Alt und Jung = der Sonnenſtraße die „Hühner⸗Jule“.] Ratenzahlungen, die er der Wirthin offerirte, habe dieſelbe nicht eingehen Ben Falls darauf hingewirkt wer En aß gi ne 5 Bo — 
Da der Tag des Mordes ein Freitag war, fo befand ich mich gerade in] wollen. Das Gericht erkannte jedoch den Angeklagten des Betruges] Der Stadtverordnete Wohlgemuth hat a 2 z 11 — ee 
der Conferenz im Polizei⸗Präſidium, von wo ich erft um 1 Uhr nach] ſchuldig, weil er feine Sachen ſchon in 5 für die ſchuldige Miethe | betreffenden Commiſſion den Antrag an Be} Kan 12 2 je gemiſchte 
meiner Holteiſtraße 20 belegenen Wohnung zurückkehrte. Ich hörte ſofort, verpfänden mußte und hier in Breslau der durch ihn geſchädigten Wirthin } gefordert werden, mit der Stabtveror me ac onon un aae 1 
daß in der Sonnenſtraße Nr. 35 ein Mord verübt worden fei. Als ich bis heute auch nicht einen Pfennig von feiner Schuld bezahlt hat. Das Commiſſion zu bilden, welche diefe Aufgabe ern) gi ige n 1 47 e Ui 
zort eintraf, waren bereits der Schutzmann Amer und Dr. Kramer an⸗! Urtbeil lautete auf 1 Monat Gefänaniß. Die Volkszäblung von 1885 bat der hieſigen Stadta 


maßliche Signalement des Mörders angab. Faſt alle 10 Minuten erhielt 
. ich eine Nachricht, wo der Mörder ael 
Ihnen Wort für Wort durchgegangen worden, und darauf jagten Sie: 
„sh habe an meinem Geſtändniß vom 22. Mai nichts zu ändern und 
nichts hinzuzufügen.“ 

Bori.: „Sit nicht auf dem Ring eine Polizeiwache?“ Angekl.: 
Das weiß ich nicht.“ Vorſ.: „Sind Sie nicht nach Ihrer Verhaftung auf dem 
Königsplatz dann dorthin geführt worden?“ Angekl.: „Nein.“ Borf.:]d 
„Sie werden als Gefangenaufſeher doch wohl wiſſen, daß auf dem Rin 
eine Wache iſt?“ Angekl.: „Nein.“ Vorſ.: „Sie haben dienſtlich no 
nie etwas davon erfahren?“ Ang ekl.: „Ich habe noch nichts dort zu 
thun gehabt.“ Borf.: „Warum haben Sie denn dann bei Herz und 
Ehrlich ein kleines Taſchenmeſſer gekauft?“ Angekl.: „Ich weiß nichts, 
daß ich ein ſolches gekauft habe, wüßte auch nicht warum.“ Vorſ.: 
„Einen Grund giebt es ſchon dafür; Sie hätten es ja kaufen können, weil ſie 
dachten, daß das kleine Taſchenmeſſer dann nicht in die Wunden paſſen 
würde, und weil es außerdem ja vollſtändig rein war.“ Auf Befragen 
erklärt der Angeklagte dann noch bezüglich des vorgeleſenen Protokolls 
vom 22. Mai: „Von einer 1 e k, durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 

Stahn weiß ich nichts, ich muß das vollſtändig beſtreiten, ich kenne den 
Herrn garnicht.“ 

Es wird zunächſt der frühere Gerichtsaſſeſſor, jetzige Amtsrichter 

in Ruhland, Stahn, vernommen; derſelbe hat den Angeklagten zum 
erſten Mal am Abend des 19. Mai, nach Beendigung der Section, ver⸗ 
nommen. Da er gehört hatte, daß Richter entweder ſimulire oder in der 
That geiſtesgeſtört ſei, ſo zog er die Herren Profeſſor Dr. Leſſer und 
Dr. Leppmann hinzu. Als ſie in die Zelle eintraten, woſelbſt ſich außer 
Richter noch zwei andere Gefangene befanden, lag derſelbe gefeſſelt auf 
dem Bette. Die Feſſelung war deswegen angeordnet worden, weil er ge⸗ 
tobt und um ſich gelhlagen hatte. Nachdem ihn Stahn mit dem Grund 
ſeines Kommens bekannt gemacht, fragte er ihn, ob er die That ein⸗ 
eſtehen wolle. Richter antwortete nichts. Herr Stahn erklärte ihm 
terauf, er folle doch ein reumüthiges Geſtändniß ablegen, da die Be⸗ 
laſtungsmomente derartig ſeien, daß er beſtimmt verurtheilt werden 
würde. Nur durch ein reumüthiges Geſtändniß könnte er auf eine Be⸗ 
gnadigung durch Se. Majeſtät den Kaiſer rechnen. Darauf antwortete 
Richter nur ganz kurz, daß er unſchuldig ſei. Da er dann angab, krank 
zu fein, begann Herr Prof. Dr. Leſſer ein Geſpräch mit ihm; Hierbei gab 
er theils richtige, theils aber auch confuſe Antworten. Am 22. Mai hat 
ich dann nac freiwillig zu Herrn Stahn führen laſſen und ihm, wenn 
auch erſt nach ſichtlichen inneren Kämpfen, das vorher angeführte Ge⸗ 
Tändniß abgelegt. Er wollte die That zuerſt mit einem kleinen, vorher 
bei Herz und Ehrlich gekauften Meſſer ausgeführt haben, ſtellte jedoch 
dann ſeine Ausſage richtig. 

Auf Herrn Landgerichtsrath Elsner, der den Angeklagten am 30. Mai 
vernahm, hat er den Eindruck eines beſonnenen Menſchen gemacht, die 
Antworten auch ſehr ruhig gegeben. Der Angeklagte erklärt, daß er Herrn 
Elsner ſchon ſehr lange kenne. 

Der Herr Vorſitzende richtet an Herrn Prof. Dr. Leſſer betreffs der 
weiteren Verhandlung die Frage, ob er aus der bisherigen Verhandlung] d 
die Ueberzeugung gewonnen, daß Richter geiſteskrank fei, oder ob er bis 
etzt * einen Anhalt dafür gefunden babe, eine ſolche Krankheit an⸗ 
zunehmen. 

Herr Prof. Leſſer verneint beide Fragen: er hat auch jetzt noch den 
Eindruck, daß Richter nur ſimulire. £ $ 

Lackirermeiſter Gotti halt: „Ich wohne in dem Haufe Sonnenſtraße 
Nr. 35. Am 18. Mai war ich im Hofe beſchäftigt, in unmittelbarer Nähe 
des Eingangs zum Hinterhauſe, in dem die Illgner wohnte. Gegen 
10%½ Uhr Vormittags kam ein Mann in der Kleidung eines Gefangenen⸗ 
Aufſehers an mir vorüber und wünſchte mir einen guten Morgen. Da 
ich glaubte, derſelbe habe dienſtlich zu thun, ſo kümmerte ich mich weiter 
nicht um denſelben, ſondern arbeitete weiter. Nach Verlauf einer halben 
Stunde kamen zwei Kinder aus dem Hinterhauſe zu mir und ſagten: 
„Der Unteroffizier mit dem langen Säbel hat die Jule erſtochen und ihr 
den Bauch aufgeſchlitzt.“ Ich redete den Kindern das aus, dieſelben erzählten 
daſſelbe aber auch anderen Leuten. Ich nahm mir nun vor, dem Aufſeher, 
iobald er das Haus verlaſſe, den Weg zu vertreten und ihn zur Rede 
zu ſtellen. Zu dieſem Zweck ſtellte ich meinen Sohn an das Fenſter 
meiner Werkſtatt, welches dem Eingange ins Hinterhaus unmittelbar 
gegenüberliegt, und beauftragte ihn, aufzupaſſen, wenn der Mann heraus- 
käme. Als mich mein Knabe rief, trat ich hinaus, kam aber um zwei 
Schritte zu kurz. Ich wollte ihn noch feſthalten, die Uniform hielt mich 
aber davon ab; mit großen Schritten entfernte er ſich. Ich erkannte 
Aeich, daß er an der linken Halsſeite zwei große Blattern hatte, außer: 
dem war mir aufgefallen, daß er ſehr ſtark befedert war. Als ich dann, 
es war ½12 Uhr, durch das Fenſter in die Wohnung der Illgner fah, 
zag ſie mit durchſtochenem Halſe in ihrem Blute.“ 

Der 9 Jahre alte Schulknabe Georg Schmidt hat den Angeklagten 
kommen ſehen, und dann mit noch mehreren Kindern an der Thür der 
Illgner'ſchen Wohnung gehorcht. Plötzlich hörte er einen Schrei und bald 
darauf das Schieben eines Niegels. Eine halbe Stunde ſpäter trat der 
betreffende Mann aus der Wohnung heraus, ſchloß die Thüre ab und 
tete den Schlüſſel zu fih. Der 10 Jahre alte Schulknabe Ludwig 
Sägner kam gerade an die Thür der Illgner, als er ein Schreien ver⸗ 
nahm. Auch er ſah ſpäter den vermeintlichen „Gerichtsvollzieher“ aus 
der Wohnung treten und ſich ſchnell entfernen. 

Die Schneidermeiſterfrau Pauline Müller war auch durch das 
Gerede der Kinder aufmerkſam gemacht worden. Nach ihrer Meinung 
‘ah der muthmaßliche Mörder, den fie und faſt alle anderen Zeugen heut 
zenau wiedererkannten, ſehr blaß aus. 

Schutzmann Irmer: „Ich wohne im Vorderhaus Sonnenſtraße 35/36. 
Ich ſtand am 18. Mai, apa $ 12 Uhr auf Poſten am Freiburger Bahn: 
of, als zwei Knaben zu mir kamen mit der Aufforderung, fo ſchnell als 
nöglich nach Haufe zu kommen: die „alte Jule“ ſei erſtochen worden. Ich 
begab mich ſofort hin. Da ich die Thür zugeſchloſſen fand, ließ ich einen 
Schloſſer holen, inzwiſchen kam auch der durch die Haushälterin herbeige⸗ 
rufene Dr. Kramer. Als wir in die Wohnung eintraten, lag die Ermordete in 
einer großen Blutlache, vollſtändig zuſammengekrümmt in einer Fenſterecke, 
die Schrankthür ſtand offen, außerdem war alles in der Stube durchwühlt 
und umhergeworfen. Da Herr Dr. Kramer bei einer ſolchen Lage der 
Ermordeten nichts vornehmen konnte, wurde ſie aufgehoben und aufs Bett 


ort jedoch bald wieder mit dem Bemerken meagegangen, & 
bauer in der 


nge3 feſtgenommen worden, und werde 
ſofort nach dem Orte der That gebracht werden. Dies geſchah auch. Ich 
2 mit ihm ein kurzes Verhör, und da ſagte er mir: „Ich bin in meinem 
Leben noch nicht in dem Seitenhauſe Sonnenſtraße 35 geweſen; ich habe 
fünf Geſchwiſter, die alle taubſtumm ſind. Ich würde eine ſolche grauſige 
That nie wagen, eher führe ich ſelbſt in die Erde hinein.“ Mehrere 
Hausbewohner, beſonders Herr Gottſchalk, erkannten ihn jedoch beſtimmt 
an ſeinen Blattern am Halſe wieder. Bei der ſofort erfolgten Durch⸗ 
ſuchung ſeiner Kleider nahm ich zwei Portemonnaies aus der Taſche. 
Als ich ſie auf den Tiſch legte, ſchrie die Plitzner plötzlich auf und ſagte: 
„Hier das eine gehört der Ilgner, aus demſelben hat ſie mir immer die 
iethe bezahlt.“ Ferner fand ich bei ihm noch eine Geldbörſe, in welcher 
9 Mark 87 Pf., davon 47 einzelne Pfennigſtücke, welche wahrſcheinlich 
ihre Bettelpfennige waren. Ich erklärte darauf Richter für verhaftet; 
er wurde durch die Schutzleute Zieske und Seidel per Droſchke nach 
dem Polizeigefängniß gebracht. Die Coupons zu dem 1 Nr. 3629 
wurden bei ihm nicht vorgefunden. Meiner N nach hat Richter 
ſehr überlegt gehandelt, beſonders dadurch, daß er ſich die Uniform anzog. 
Seine Familienverhältniſſe kenne ich garnicht, denn ich ſah den Ange⸗ 
klagten an dem betreffenden Tage zum erſten Male. Bei Gelegenheit 
einer Hausſuchung, die ich in der Wohnung ſeiner Eltern vornahm, 
äußerte der Vater in Bezug auf den Angeklagten: „Der böſe Junge hat 
mir in meinem Leben noch nie Freude gemacht, er iſt immer ein Schlingel 
geweſen.“ Die Eltern erklärten noch, daß ihr Sohn am Tage vorher 
das letzte Mal bei ihnen geweſen und daß ſie ſich mit ihm überworfen 
hätten, weil er gegen ihren Willen geheirathet habe. 
Schutzmann Seidel hat einen Aufſeher, auf den das angegebene 
Signalement paßte, gegen 2 Uhr vom Ringe aus nach dem Blücherplatz 
ehen ſehen. Als er bemerkte, daß derſelbe dann in den Laden von 
S u. Ehrlich trat, erwartete er ihn. Als er herauskam, erzählte der Muf- 
ſeher auf Befragen: „Ich habe hier Beſorgungen für das Arbeitshaus ge⸗ 
macht.“ Hierauf ließ ihn Seidel gehen, zog aber im Laden Erkundigun en 
Gier wurde ihm denn die Mit⸗ 


— 
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often im Betrage i ich 

fie vom königl. ſtatiſtiſchen Bureau für ſtatiſtiſche Tabe 

ſtatiſtiſchen Amte der Stadt an efertigt wurden, 9376,35 M. einkaſſirt. 

Unter den hieſigen S ulanſtalten, 

se des dritten 
che Anſtalten, nämlich 5 Gymnaſien, 1 

Mädchenſchulen, 1 Präparandenanſtalt, 1 Seminarſchule 

1 Taubſtummenanſtalt und 4. Gymnaſial⸗Vorſchulen. 


auf 177. 

ür den 
zahl ſtarker 
pe Pflege fih halten laffen. 


umboldthain hat Rittergutsbeſitzer D. 
delweißpflanzen geſtiftet. Man hofft, daß 


Handels-Zeitung. 


0 Zuckerrüben Campagne. Breslau, 24. 1 
ernte bereits begonnen bat, eröffnen die verschie 

nach und nach ihre Campagne. 
vergangenen Woche schon 


worden. Daselbst wird sich, wie 
lebhafter Verkehr entwickeln, 


Trebnitz sehr viel dazu beitragen, 


Breslau—Lissa i. 
38 Wagen für die genannte Fabrik an emeldet: 


legenen Stationen zu erwarten. 


In Folge dieser Rübensendungen dürfte sich bei Eintritt de 


fabrik (Grundmann) 
Direetion über den 
selben sind bisher im 
mehr produeirt worden, 
Absatz war dauernd ein reger, die gesammte Production ging schlank 
ab und Bestände sind in der Fabrik nicht vorhanden. Auch für den 
Rest des Jahres liegen bereits so ansehnliche Ordres vor, dass voraus- 
sichtlich kein Bestand von fertigem Cement ins neue Jahr hinüberzu- 
nehmen sein wird. Die Verkaufspreise wurden als gute bezeichnet. 


„ Kammergerichtsentsoheidung. Ein Berliner Banquier hatte am 
3. März pr. von einem Kunden in der Provinz telegraphisch den Auf- 
trag zum Ankauf eines grösseren Postens von Disconto-Commandit- 


Antheilen an 
zum Course von 191,25 an 


von 1500 Mark, welche Forderung er Tags darauf wegen an 
grosser Coursschwankungen auf M. erhöhte. Da aber 

mittent der Forderung nicht alsbald nachkam, 
Eifecten am 8. März zum Course von 187,40 und 


klagte wandte ein, dass Kläger in Wirklichkeit 


für den gleichen Betrag 
früher stets nur 600—900 


etreſfenden Effecten am 
aber während der Börsenzeit auch höher als 187,40 gewesen 
Der Beklagte wurde indess ebensowohl von der Handels- 
kammer, wie in der Berufungsinstanz vom Kammergericht ver- 
urtheilt. Allerdings wären — so wurde ausgeführt. — Disconto- 
Commandit-Antheile nach der Bekundung der Aeltesten der Kaufmann- 
schaſt am qu. 3. März zum höchsten Course 
worden, indess habe dies nur von der offleiellen von 12—2 Nachm. 
währenden Börsenzeit gegolten, für welche der amtliche Courszettel 
nur die Durchschnittscourse angiebt. Kläger aber habe den Auftrag 
zum Ankauf so spät erhalten, dass er ihn während der offieiellen 
Börsenstunden nicht mehr ausführen konnte, und es könne ihm nicht 
als Verschulden angerechnet werden, i 
mässiger Weise Makler mit dem Ankauf un habe, und 
als Selbsteontrahent in das Geschäft eingetreten sei. odann habe 
Kläger dem Verklagten damals eine Frist zur Leistung der Depots bis 
zum 8. März „vorbörslich“ gewährt, wozu er ein Recht hatte, und sei 
der Eröffnungscours hier 187,40 gewesen. Ob Kläger mit dem Ver- 
klagten früher unter anderen Bedingungen im Verkehr gestanden, sei 
gleichgiltig, da er beim Eintritt in die Geschäftsverbindung „Bedin- 
ungen“ unterschrieben habe, worin es u. A. heisst: „Für laufende 


tage 
sei. 


ngagements darf der Banquier jederzeit Unterpfand, resp. Erhöhung 
des Depots verlangen; falls dem nicht Folge gegeben wird, so erfolgt 
sofortige Lösung des Geschäfts für Rechnung des Committenten.“ — 
seinen Forderungen bezüglich des Depots und zur 


er also war zu 


Klüg ; 
Erhöhung desselben berechtigt. 


(B. B.-Z.) 


„ Weohselstempelmarken. Es ist in letzter Zeit wiederholt die 
emacht worden, wie das „L. T.“ schreibt, dass die 
auf kaufmännischen Wechseln befindlichen Stempelmarken bei ihrer 
Wanderung durch vielerlei Hände sich loslösen und dadurch Aus- 


Wahrnehmung 


steller, Giranten und event. auch Bezogene durch ihr Fehlen in Ver- 
legenheit bringen. 80 ist z. B. jetzt ein Fall bekannt geworden, wo 
ein mit einer Stempelmarke versehener Wechsel der Post mittels Post- 
auftrages zur Einziehung übergeben wurde und bei der mangels Zah- 
lung erfolgten Protestaufnahme die Marke nicht mehr vorhanden war, 
wodurch alle Theilnehmer an dem betreffenden Wechsel in Stempel- 
strafe genommen wurden. Ferner sind einem Leipziger Geschäftshause 
in letzter Zeit vielfach Fälle vorgekommen, dass sich Wechselstempel- 
marken im Portefeuille vorfanden, welche sich von den darin befind- 
lichen Wechseln losgelöst hatten, ohne dass auf den betreffenden 
Wechseln irgend eine Spur zu finden war, dass sie eine Marke ge- 
tragen. Wie es scheint, liegt die Ursache an dem Klebestoff, welcher 
jetzt zu den Wechselstempelmarken verwendet wird, der nicht mehr 
von derselben Güte wie früher zu sein scheint. 

„ Aotien-Gesellschaft für Fabrikation von Eisenbahn-Materlal 
zu Görlitz. Dem Geschäftsbericht entnehmen wir folgende Mit- 
theilungen: Im abgelaufenen Geschäftsjahre 1887/88 wurden gefertigt 
575 Wagen, welche zusammen mit verschiedenen kleineren Arbeiten 
einen Werth von 2240 736 Mark repräsentiren. In das neue Geschäfts- 
jahr wurden Arbeiten im Betrage von 1835088,75 Mark hinüber- 
enommen. In Folge der nicht ausreichenden Beschäftigung des 

tablissements durch inländische Aufträge sah sich die Verwaltung im 
Jahre 1887 mehr als je genöthigt, Beschäftigung im Auslande zu 
suchen; es gelang in der Mitte des Jahres 1887, mit der bulgarischen 
Eisenbahn-Haugesellschaft J. Grosew & Co. in Sofia einen Vertrag ab- 
zuschliessen, nach welchem sie die Ausrüstung der ersten bulgarischen 
Eisenbahn Tzaribrod—Sofia—Vacarel mit Personen- und Güterwagen 
für einen ee von über eine Million Francs auszuführen hatte. Der 
Bericht giebt darüber folgende Aufschlüsse: „Vertragsmässig waren 
die zu liefernden angon unser Eigenthum bis zur Abnahme derselben 
in Tzaribrod durch die r m ee Regierung. Trotz dieser Bestim- 
mung und weiterer gesetzlicher Hindernisse gelang es einem in Serbien 
domieilirten Schwellen-Lieferanten, welcher an die Gesellschaft: J. Gro- 
sew & Co. eine von letzterer zum Theil bestrittene Forderung hatte, die 
Beschlagnahme eines Theiles unserer Serbien passirenden Wagen unter 
dem Vorgeben zu erwirken, dass die Wagen bereits der Gesellschaft 
J. Grosew & Co. gehörten. Nur nach langen Unterhandlungen und nach 
gerichtlicher Widerklage gelang es endlich, die im März ds. besch» x- 
nahmten Wagen Ende Juni gegen Erlegung der von der serbisv.en 
Eisenbahnverwaltung geforderten Standgelder: 
etwa 64000 Fres. bemessen waren un schliesslich auf 25 Fres. 
ermässigt wurden, nach Bulgarien zu überführen. Die Ersatzansprüche 
für den uns durch den ungerechtfertigten Sequester erwachsenen 
Schaden sind in Serbien gegen den genannten Schwellenlieferanten 
eingeklagt. Eine Meinungsverschiedenheit zwischen der Gesellschaft 
J. ar u. Co. und uns über die Ausrüstung der zu liefernden 


Personenwagen mit Bremsen, welche durch eine unklare Bestimmung 


von 11 877,26 Pc. verurſachr. In e e Bat 
en, welche im 


deren Geſammtzahl die 
underts überſchritten hat, befinden ſich nur 16 könig⸗ 
Realgymnaſium, 2 höhere 
1 Gewerbeſchule, 
ie Zahl der Ge⸗ 
meindeſchulen beläuft ſich jetzt, nachdem zwei neue eröffnet worden ſind, 


v. Behr eine An: 
die Pflanzen bei 

Bekanntlich dient der Garten auch den⸗ 
rologiſchen und botaniſchen Lehrzwecken. l 


Da die Rüben- 
enen Zuckerfabriken 
In Rosenthal bei Breslau sind in der 
die ersten Sendungen theils durch die 
Eisenbahn, theils durch Fuhrwerk der dortigen Fabrik zugeführt 
es scheint, in diesem Jahre ein recht 
Namentlich werden die Lieferungen 
der Grossgrundbesitzer aus den Kreisen Breslau, Trachenberg und 
die Rübenzufuhr zu einer überaus 
starken zu gestalten. So sind auf den Stationen der Eisenbahnstrecke 
P. von nächster Woche ab täglich allein schon 
Auf den Strecken 
Hundsfeld—Trebnitz bezw. Bohrau werden circa 25 bis 30 Wagen 
Rüben täglich nach Rosenthal verladen werden. Ausser diesen be- 
trüchtlichen Sendungen sind noch eine Anzahl anderer von nahe ge- 
Auch zur Beförderung für die übrigen 
Zuckerfabriken sind grössere Transporte von Rüben schon m Ara 

r Kälte ein 
noch empfindlicherer Wagenmangel bemerkbar machen, als derselbe 
sich im Laufe dieses Frühjahrs und Sommers schon zeigte, da sich bei 
Beginn der Kälte der Kohlenverkehr naturgemäss bedeutend steigert. 


27 Oppelner Cementfabrik. Der Aufsichtsrath der Oppelner Cement- 
hielt am Sonnabend eine Sitzung, in welcher die 
Gang des Geschäftes Bericht erstattete. Nach dem- 
laufenden Jahre rund 40000 Tonnen Cement 
alsin der gleichen Periode des Vorjahres; der 


der Berliner Börse erhalten, führte auch den Auftrag 
demselben Tage unter Mittheilung an den 
Committenten aus und forderte von demselben einen Einschuss (Depot) 
eblicher 
er Com- 
so verkaufte er die 
klagte gegen den 
Committenten den Coursverlust in Höhe von 631 Mark ein. Der Ver- 
damals gar nicht für 
ihn die betreffenden Effecten an der Börse gekauft habe, dass er ferner 
von 15000 M. Disconto-Commandit-Antheile 
Mark Einschuss gefordert, und um so mehr 
egen Treu und Glauben gehandelt habe, als der höchste Cours der 
E Einkaufstage nur 191,20, am Verkaufs- 


nur mit 191.20 gehandelt 
Uhr 


eigenes normalsp 
Theilen durch . mit Locomotivbetrieb verbunden, 


den Bedeutung, weil überhaupt abgesehen von der durch niedrige Bilanz- 


Preis von 185 Procent in Aussicht genommen ist. 


regulirung beschäftigte die Börse heute noch keineswegs in hervor- 


welche ursprünglich auf 


im Vertrage nerbeigeführt war, wurde durch ein Schiedsgericht zu 
unseren Gunsten er = Ein ungerechtfertigter Anspruch eines bul- 
arischen Agenten auf Zahlung von 30000 Fres. Provision wird zur 
Leit vor den bulgarischen Gerichten verhandelt. Obgleich die Firma 
J. Grosew u. Co. uns gegenüber ihren Zahlungsverbindlichkeiten ver- 
tragsmässig und pünktlich nachgekommen war, 80 glaubten wir später- 
hin doch im Hinblick auf den serbischen Sequester uns weitere Ga- 
rantien für die uns zustehenden Zahlungen schaffen zu müssen; in 
Folge der zur vollen Zufriedenheit ausgefallenen Lieferung übernahm 
die bulgarische Regierung diese Gewähr, bezw. die Zahlungen selbst 
und ist ihren Verbindlichkeiten bisher pünktlich nachgekommen. Es 
steht daher zu hoffen, dass auch der Rest der Zahlungen welcher bis 
zum Schlusse des Kalenderjahres vertragsmässig zu erfolgen hat, uns 
ohne Weiterungen zugehen wird.“ Den Erläuterungen zur Bilanz 
entnehmen wir noch Folgendes: Zu dem Conto- Corrent - Contó 
Creditoren im Betrage von 446 818 M. ist zu bemerken, dass dasselbe 
vorübergehend am 1. Juli d. J. eine grosse Höhe erreicht hatte, gegen- 
wärtig jedoch auf rund 270 000 M. gesunken ist. Da die beiden oben 
erwähnten Processe, in welchen es sich einschliesslich der Gerichts- 
gebühren um rund 60000 M. handelt, noch nicht zum Austrag gelangt 
sind und für die nach Bulgarien gelieferten Wagen eine noch nicht 
abgelaufene Garantiezeit übernommen worden ist, 80 musste hierfür 
eine Reserve für schwebende Geschäfte vorgesehen werden, welche auf 
75000 M. bemessen wurde, In Folge dieser durchaus nöthigen Rück- 
lage konnte in diesem Jahre der Unterstützungsfonds nicht dotirt werden. 
Es ist jedoch vorgesehen, demselben aus den im Processwege erlang- 
ten Mitteln 20000 M. zuzuführen. Im Falle, dass auch die weiteren 
streitigen Gelder uns zufliessen werden, wird der Verwaltungsrath 
weitere Anträge zur Dotirung nothwendig werdender Reserven bei der 
Generalversammlung stellen. Der statutenmässige Reservefonds von 
10 pCt. des Anlagecapitals ist bereits seit dem Jahre 1884/85 gedeckt. 
Es verbleibt daher nach den vorgesehenen Abschreibungen und den 
Rücklagen und nach Abzug einer Tantitme von 11½ pCt. für den Ver- 
waltungsrath, Director und Beamte ein Ueberschuss von 169 468,13 M., 
und empfehlen wir der Generalversammlung, dass der Betrag von 
164 266 M. als Dividende für das Jahr 1887/88, also 46 M. für die Actie 
von 600 M., das ist 7¾ pCt., vertheilt und der Rest von 5202,13 M. 
auf neue Rechnung vorgetragen werde. 
„ Action der Obersohlesisohen Drahtindustrle, Aotiongesellsohaft 
in Gleiwitz. In den Actien der Oberschlesischen Drahtindusirie, Actien- 
esellschaft, welche in der nächsten Woche durch die Berliner Handels- 
jesellschaft zur Einführung gelangen, werden der Berliner Börse die An- 
theileeines Etablissements zugeführt, welches sowohl in den Händen seiner 
Vorbesitzer wie in dem ersten Betriebsjahre als Actiengesellschaft den 
Beweis guter Ertragsfähigkeit erbracht hat. Die Oberschlesische Draht- 
industrie-Actiengesellschaft, welche im Mai 1887 aus den Drahtwalz- 
werken, Draht-, Nägel- und Kettenfabriken von Wilhelm Hegenscheidt 
und Heinrich Kern & Co. als Actiengesellschaft mit einem Capitale von 
4800 000 M. errichtet wurde, erzielte ausweislich des Geschäftsberichts 
in ihrem ersten am 31. December 1887 beendigten Betriebsjahr einen 
Reingewinn von 784537,33 Mark, wovon nur 480 000 Mark als 
10 Procent Dividende auf das Aetiencapital zur Auszahlung ge- 
langten, während der Betrag von über 280000 Mark zu Ab- 
schreibungen und Reserven verwendet wurde. Dieses günstige 
Resultat bei einer ungünstigen Conjunctur resultirt einerseits aus 
der sehr niedrigen Bewerthung der Activa beim Uebergange derselben 
auf die nun sowie andererseits aus der vortheilhaften 
geographischen Lage der Etablissements, welche denselben ein aus- 
reichendes — ea sichert, und endlich aus dem altbewährten 
Rufe, dessen sich sowohl die Stapelartikel wie die Specialitäten 
dieser Werke zu erfreuen haben. Ueberdies ist die finanzielle 
Position der Gesellschaft eine durchaus gesunde, da die Etablisse- 
ments, wie uns mitgetheilt wird, völlig unbelastet sind und in der 
Bilanz vom Ende 1887 den im Ganzen circa 200 
betragenden Creditoren an Casse, Wechsel, Effecten und 
uthaben ca. 915 000 M, an laufenden Debitoren ca. 465 000 
eständen ca. 1 300 000 M. gegenüberstand. Indem wir bezüglich 
der inneren Verhältnisse der Gesellschaft auf die Mittheilungen des in 
vorliegender Nummer enthaltenen Prospects verweisen, ergänzen wir 
denselben durch die folgenden uns zugegangenen Angaben über den 
der Gesellschaft gehörigen Grundbesitz und die technischen An- 
lagen. Die Werke, deren Grundbesitz einen Flächeninhalt von 
circa 38 Hectar bedeckt, liegen direct am Klodnitz - Canal, 
der den Verkehr nach der Oder gestattet; dieselben sind durch ein 
uriges Geleise mit der Hauptbahn und in allen ihren 


Bankverein hat den Subscriptionspreis auf 6%, Gulden pro Antheil ab- 
geändert. — Für in Deutschland in Silber zahlbare Coupons von 
österreichischen Eisenbahnwerthen ist der Einlösungscours 
auf 168 Mark erhöht worden. — Coupons und gezogene Stücke den 
3procentigen österreichisch-ungarischen Sea Priv 
ritäten werden in der Woche vom 24. bis 29. c. mit 80,79 Mark ein- 
gelöst. — Der „Moniteur belge“ ren dass die Einrichtung eines 
südrussischen Werkes der Société Cockerill hevorstehe. Zwei 
Hochöfen seien bereits gebaut, der eine geheizt, während die Fertig- 
stellung des anderen demnächst erfolgen werde. Die Bessemer Apparate 
sollen alsbald hergerichtet werden und das Etablissement dann seine 
Thätigkeit beginnen. 

Berlin, 24. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
und verlief im Wesentlichen in recht fester Haltung, die Course setzten 
auf speculativem Gebiet zumeist etwas höher ein und konnten sich 
unter kleinen Schwankungen weiterhin gut behaupten und theilweise 
noch etwas bessern. In dieser Beziehung waren die günstigeren Ten- 
denzmeldungen der fremden Börsenplütze umsomehr von Einfluss, als 
sich hier bei grösserer geschäftlicher Regsamkeit grosse Zurückhaltung 
des Angebots bemerklich machte. — Der Capitalmarkt bewahrte gute 
Festigkeit für heimische solide Anlagen, und fremde, festen Zins tra- 
gende Papiere stellten sich theilweise etwas besser und gingen in 
russischen Werthen und Ungarischer Goldrente lebhafter um. Auf 
internationalem Gebiet erschienen Österreichische Creditactien höher 
und gingen ziemlich lebhaft um, Franzosen und Lombarden etwas an- 
ziehend und wie Elbethalbahn, Dux-Bodenbacher, Galizier, Warschau- 
Wien etc. lebhafter; inländische Eisenbahnactien fest, ostpreussische 
Südbahn und Marienburg-Mlawka belebt; Bankactien recht fest, die 
speculativen Disconto-Commandit-Antheile, Deutsche Bank ete. steigend 
und belebt; Industriepapiere fest, theilweise lebhafter und besser; Montan- 
werthe recht fest, namentlich die speculativen Devisen höher und in 
belangreicherem Verkehr. Laurahütte zu 135% gewannen ĉj, Dort- 
munder Union 15%, Bochumer Gussstahl / pCt. — Am Cassamarkt 
waren höher: Redenhütte St.-Pr. 1, Oberschles. Eisenbahnb. 1,35; niedri- 

er Marienhütte (Kotzenau) 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 0,60 pCt. — Von 
ndustriepapieren gewannen: Bresl. Eisenbahnwagen 4,75, Bresl. Oel- 
fabrik 1,25, Görlitzer Eisenb.-Bed. 4, Görl. Maschinen conv. 0,50, Ober- 
schles. Portl.-Cem.-Fabrik 1,75, Oppeln. Cem. 1,10, Schering 4 pCt.; 
dagegen verloren Schles. Gas-Ges. 2 pCt. 1 

Berlin, 24. Septbr. Produotenbörse. Die andauernd prachtvolle 
Witterung ist den Ernteresten für Getreide entschieden zu Statten ge- 
kommen, nicht minder der Kartoffelernte. Nunmehr scheint aber ihrer 
Wirkung genügend Rechnung getragen; der heutige Verkehr wandte 
sich nach mattem Anfange entschieden fester Tendenz zu.— Loco Weizen 
gut behauptet. Termine setzten mit ungefähr vorgestrigen Schluss- 
coursen ein, erfuhren zu diesen jedoch so rege Beachtung, dass sie 
sich ziemlich schnell besserten und mit kleiner Abschwächung etwa 
1½ M. höher als vorgestern schlossen. Der letzte Rückgang scheint 
dem Effectivgeschäft recht nützlich gewesen zu sein, wenigstens wurde 
heute um einen grösseren Posten gemischter Waare zum Versand 
unterhandelt. — Loco Roggen in feiner Waare mehr beachtet, Ter- 
mine eröffneten dem Frühmarkte entsprechend, in Folge der flauen Amster- 
damer Notirungen merklich niedriger, allein es stellte sich bald ein unver- 
kennbares Uebergewicht des Begehrs heraus, welches den Markt um 80 
günstiger beeinflusste, als der Cours der russ Valuta eine erneute und 
ganz erhebliche Besserung erfahren hat. Nach regem Handel schloss 
der Markt mit reichlich 1 Mark höheren Coursen als Sonnabend. — 
Gerste still. — Hafer in loco fest, Termine, flau einsetzend, be- 
festigten sich mit den Preisen der anderen Getreidearten. — Mais fest, 
— Roggenmehl gefragt und, dem Körnerhandel folgend, besser be- 
zahlt. — Rüböl fest. — Spiritus eröffnete flau, gewann aber an Be- 
achtung und schloss nach lebhaftem Geschäft 30 Pf. gegen Sonnabend- 
schlusspreise höher. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe, gekün- 
digt 60 000 Liter, Kündigungspreis 53,1 Mark, loco ohne Fass 53.3 bis 

5 M. bez., per diesen Monat und per September-October 52.5 bis 
52,9 Mark bez., per October-November 52,5—52,9 M. bez., per Novbr.- 
Decbr. 52,9—53,5 Mark bez., per April-Mai 1889 54,9—55.6 Mark bez. 
Spiritus mit 70 Mark hei ug nun gekündigt 40 000 Liter, Kün- 
digungspreis 33,5 Mark, loco ohne Fass 33,9—33.8—34 Mark bez., per 
diesen Monat, per September-October und per October-November 33 bis 
33.5 M. bez., per November-December 33,5—34 Mark bez., per April- 
Mai 35,5—35,3—36 M. bez. 

Hamburg, 24. Peabo; 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos. per September 70½, per December 63¼, per März 61!/,, per 
Mai 61½. Ruhig. 

Hamburg, 24. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Septbr. 70, per December 62%/,, per März 61, per Mai 
61¼. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 24. September. Java-Kaffee good ordinary 423/4. 

Havre. 24. Sept., 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average Santos 
per Septbr. 85, per October 83, per Decbr. 79. Tendenz: Ruhig. 

Magdeburg, 24. Septbr. Zuokerbörse. Termine per September 
14,30—14,40 M. bez., per October 13,20—12,97 M. bez., per November 
12,70—12,65 M. bez., per October-December und November-December 
12,70—12,65 M. bez., per Januar-März 12,75 M. bez., 12,80 M. Br., 12,72 
Mark Gd., per Mürz-Mai 13,00 M. Br., 12,80 M. Gd. — Tendenz: Flan. 

London, 24. Septbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 161/2, 
ruhig. Rüben -Rohzucker 14%, ruhig. 

London, 24. September. Rübenzucker flau, prompt Bas. 88, 
per September 14, 3, per October 13, per Novbr.-December 12, 7½. 
Glasgow, 24. September. Roheisen. | 21. Sept. 24. Sept. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 42 Sh. 2 D. | 41 Sh. 7½ D 


Die im Betrieb befindlichen Dampfkessel haben ca. 1500 O-Mtr. Heiz- 
fläche und liefern die erforderliche Kraft für 17 Dampfmaschinen, 
durch welche ein Walzwerk (ein älteres steht noch in Reserve) 
nebst etwa 400 Drahtzügen, etwa 320 Nagelmaschinen, etwa 320 
Kettenfeuer, 5 Feder- Maschinen (Patent Gust. Dentgen & Co.) 
mit der erforderlichen Anzahl von Polier - Trommeln, mehrere 
Seilmaschinen, ein Verzinkerei-Apparat etc. betrieben werden. Eigene 
Reparatur-Werkstätten, Schmieden, Schlossereien mit vielen Werkzeug- 
maschinen, Dampflammer, Drehbünken, Hobel- und Fraismaschinen, 
sowie eine eigene Kisten- und Fassfabrik vervollständigen den Be- 
triebsapparat der Werke, deren Dampfkessel durch ein Hebewerk nebst 
Wasserleitung aus eigenen Quellen mit reinem Kesselwasser versor 

werden. Die Buchwerthe dieser Anlagen beziffern sich per Ende 1857 
nach Abschreibung der Amortisation des ersten Betriebsjahres für 
Ländereien auf 149 236,43 M., für Wohn- und Comptoirgebäude auf 
373 631,41 M., Werksgebäude 888 350 M., normalspurige Eisenbahn 
84500 M., schmalspurige Eisenbahnen 35 100 M., Wasserleitung 81 300 M., 
Dampfkessel 210350 M., Maschinen 1118823,74 M., Inventar 51 841,77 M. 
Die Production an Halb- und Fertigfabrikaten betrug im Jahre 1887 circa 
51¾ Millionen Kilogramm. Im ersten Semester des laufenden Ge- 
schäftsjahres hat, wie uns weiter berichtet wird, sowohl der Umsatz 
wie der Reingewinn des Etablissements eine sehr beträchtliche Steige- 
rung erfahren; in dieses Jahr fällt sowohl die Constituirung wie die 
Auflösung des Verbandes deutscher Drahtstififabrikanten, welcher 
naturgemäss auf die Ertrügnisse des Vorjahres fast gar keinen 
und auf die Absatzverhältnisse des laufenden Jahres wegen 
der kurzen Zeit seines Bestehens nur einen ganz untergeordneten Ein- 
fluss ausgeübt hat. Für die Absatzverhältnisse der Öberschlesischen 
Drahtindustrie ist dieser Verband, von keiner irgendwie ausschlaggeben- 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 24. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 22. 2A, Cours vom 22. 
Oesterr. Credit. .ult. 165 — 166 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 107 25 107 56 
Disc.- Command. ult. 232 12 231 87 Drim. Unionst. Pr. ult. $ 3 75 
Berl. Handelsges. ult. 180 zÀ 180 62 f Laurahütte ult. 
ult. 104 75 105 50 E 
44 50 45 75 
88 50 88 — 
171 — 172 37 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. uit. 
Russ. Banknoten ult. 
lussbericht.] 
Cours vom 
Rb öl. Fester. 
Septbr.-Octor. .. 
April-Mai........ 


} 
154 751156 25 | 
| 


Galizier ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 84 12! 86 12 
Ostor.Südb.-Act. ult, 122 501124 — 
Mecklenburger. ult. 160 251160 62 
Berlin, 24. September. [Sc 
Cours vom 22. 24. 

Weizen. Höher. 

Septbr.-Octbr. ... 178 501179 75 

Novbr.-Deebr. ... 181 — 182 25 
Roggen. Höher. 
Septbr.-Octbr. 
Octbr.-Novbr....- 
November-Decbr. 
Hafer. 


werthe, eine gute finanzielle Position und günstige Produetions verhältnisse 
sich für die Gesellschaft ergebenden Vorzugsstellung, die sehr namhaften 
Frachtdifferenzen gegenüber der rheinisch-westfälischen Concurrenz der 
Oberschlesischen Draht-Industrie den grossen Bedarf der Provinzen 
Schlesien, Posen, Brandenburg, Pommern, Ost- und Westpreussen, des 
Königreichs und theilweise der Provinz Sachsen, sowie den bedeuten- 
den Consum der Donauländer Serbien, Rumänien und Bulgarien 
als unbestrittenes Absatzgebiet sichern. Für die Einführung an der 
Börse ist von den Besitzern des Actiencapitels nur ein Theilbetrag 


desselben zur Verfügung gestellt, für welchen als erster Cours der 155 — 156 75 Spiritus. Anziehend. 


157 — 158 — ] do. 70er 
50er Septb.-Octb. 53 2 
Septbr.-Oetbr.!... 131 50132 —| do. Novbr.-Deebr. 53 
Oectbr.-Novbr..... 128 129 —| do. April-Mai... 55 
Stettin, 24. September. — Uhr — Min. 

Cours vom 22.24. 
Weizen. Flau. | 
Septbr.-Octbr. . . . 181 —1179 — 
April-Mai 187 50 186 50 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Werlim, 24. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Die Ultimo- — Cours vom 
Rüböl. Ruhig. 
Septbr.-Oector....» 


April-Mai.......- 


ragender Weise, doch lässt alles erkennen, dass sie sich leichter ab- 
wickeln wird, als man bis vor Kurzem annahm, ein Umstand der mit 
dan beitrug, die Haltung der Börse aufs Neue und in besonders durch- 
greifender Art zu befestigen. Geld wird für Zwecke der Regulirung 
reichlich angeboten, der Zinsfuss hat sich ermässigt und ist heute 
nur noch mit 4—3¾ pCt. zu notiren. Die heute festgestellten Pro- 
longationssätze stellten sich wie folgt: Creditactien 0,15 Report, 
Disconto-Commandit-Antheile 0,40 Report, Ungar. Rente 0,075 Deport. 
Alles mit Courtage. — Die Mittelmeerbahn hat mit Rücksicht auf 
den in Folge der Anwesenheit des Deutschen Kaisers in 
Rom zu erwartenden aussergewöhnlich starken Verkehr für diesen 
Termin 500 Waggons bei der österreichischen Südbahn und der 
Adriatischen Bahn geliehen. — Der Generaldirector Fackh von der 
Ungarischen Westbahn veröffentlicht die Erklärung, dass die 
Meldung von der Couponkürzung unrichtig sei, da die Abfindung des 
General-Direetors vertragsmässig in die Betriebs-Rechnung einzu- 
stellen ist. Die Festigkeit in Mährisch - Schlesischen 
Centralbahn - Prioritäten ist auf Verstaatlichungs - Absichten 
der Regierung zurückzuführen. Die Subseription aut die 
serbischen Tabäkloose findet am 5. und 6 October statt Der 


Roggen. Unverändert. 
Septbr.-Oetbr. ... 153 —152 50 


loco mit 50 Mark 
April-Mai......- 157 — 157 50 53 20 


Consumstener belast. 
loco mit 70 Mark 33 40 
Petroleum. 2 September 33 — 
loco (verzollt .... 13 — 13 — ] Septbr.-Oetbr. 33 — 
Wien. 24. September. [Sehlnss-Course.] Fest. 

Cours vom 22. | 2% Cours vom 22. 
Credit-Actien.. 312 75 311 90 
St.-Eis.-A.-Cert. 249 — 247 50 
Lomb. Eisenv.. 104 80 104 50 
Galizier 208 25 209 80 London 121 750121 50 
Napoleonsd’or. 9 61½ 9 59 Ungar. Pavierrente. 91 — 91 10 

Köln. 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 19, 65, per März 20, 40. Roggen loco —, per 
November 15, 65, März 16, 45. Rüböl loco 62, —, per October 60, 20. 
Hafer loco 14 W. 


I 
1 
Spiritus. | 


24. 
59 32 


Berlin, 24. Sept. [Amtliene Schluss. Course.] Günstig. inzwischen die Hasenjagd ihren Anfang genommen hat, frisch ge- 


Andienung passende Waare dem hiesigen Markte zuzuführen, und da 


Eisenbahn -Stamm-Actien. Inländische Fonds. schossene Hasen und Fasanen zu Markt gebracht, welche Artikel schnell | die Einfuhr während der verflossenen Woche das grosse Quantum von 
Cours vom 22. 24 Cours vom 22. 24. į vergriffen wurden. Notirungen. 79000 Sack aufweist, von welchem ein bedeutender Theil aus good 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 301107 90| D. Reichs- Anl. 4% 108 30|108 70 leischwaaren. Rin fleisch > Pfund 60 Pf., Schweinefleisch average Santos besteht, so scheint keine Befürchtung mehr zu existiren 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40 89 — do. do. 35209 103 90104 — pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisc ro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch] die We ee durch Lieferung von effectiver Waare liquidiren 
Gotthardt-Bahn .ult. 133 20183 — | Preuss. Pr.-Anl. des — — 163 — pro Pfd. 50—60 BES Speck ro Pfd. 70 5 Speck pro zu können. 


er Markt für effective Waare lag im Allgemeinen sehr 
fest, es zeigte sich Tag für Tag gute Bedarfsfrage und Kommen Eigner 
für einige Sorten Westindische, die nur knapp im Markte vertreten 
sind, höhere Preise durchsetzen. Die wöchentliche Brasil-Depesche 
zeigt einen wesentlichen Abfall der Zufuhren in Rio, nämlich 78 000 8. 
gegen 98 000 8. in der vorhergehenden Woche, dagegen ist in Santos ein 
bedeutend grüsseres Quantum zugeführt worden, nämlich 58 000 8. 
egen nur 30 000 S. in der Vorwoche und scheinen die grösseren 
antos-Zufuhren auch dazu bei etragen zu haben, Inhaber von Waare 
per September geneigter zum Verkauf zu machen. Der hiesige Markt 
schloss gestern in Folge der erheblichen Schwankungen im Termin- 
verkehr zwar fest, aber ruhiger. (H. C.) 


Hamburg, 22. Septbr. „jChile-Salpoter.] Das Geschäft war 
ziemlich lebhaft und ist loco Waare bei einem Preise von 9,25 M. sehr 
knapp, für Waare aus den im Herbst fälligen Schiffen sind zu 9,30 M. 
Käufer am Markte und für die im nächsten Frühjahr zu erwartende 
Waare sind zu 9,50 M. sowohl Käufer wie auch Verkäufer. 


Königsberg i. Pr., 24. September. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions -Geschäft.] Spiritus hat sich in dieser Woche 
nicht im Werthe behaupten können. Bei eringer Zufuhr gewann loco 
am Montag 50 Pf. im Werthe, musste sich schliesslich aber niedriger 
stellen, da der Eintritt schönen Wetters und flaue Berliner Notirungen 
Käufer deprimirten. Gleichzeitig trat stärkeres Angebot vom Lager 
wie auf kurze Lieferung hervor, welches nur schwerfä lig zu niedrigeren 
Preisen Unterkommen fand, trotzdem unsere Fabrikanten sehr geringe 
Vorräthe haben. Termine haben ebenfalls im Werthe verloren, ob- 
wohl die Nachrichten über die Kartoffelernte keineswegs günstiger lauten 

Loco contingentirt 54½ M. Br., 54 M. Gd., loco uncontingentirt 34½ 
Mark Br., 34 M. Gd., September contingentirt 54½ M. Br., 54 M. Gd., 
September uncontingentirt 34½ M. Br., 34 M. Gd., October contingentirt 
55 M. Br., 54 M. Gd., October uncontingentirt 35 M. Br. 34 M. Gd., 
Frühjahr uncontingentirt 37 M. Br., Mai-Juni uncontingentirt 38 M. Br. 


* Trautenau, 4. Septbr. [Garnmarkt.] Bei gutem Markt- 
besuche fanden grössere Umsätze zu unverändert festen Preisen statt. 
(Privat-Telegr. der Bresl. Zig.) 


Budapest, 22. Sept. [Ungarische Allgemeine Creditbank 
Waarenabtheilung.] Wir hatten auch im Verlaufe der heute endi- 
genden Woche eine sehr schöne fast regenlose Witterung und es liefen 
in Folge des mangelnden Regens aus manchen Gegenden Berichte über 
fehlerhafte Entwie nng und Nothreife des Maises an; im Allgemeinen 
sind jedoch diese Klagen ohne Bedeutung, denn nach den bisherigen 
Ergebnissen der Einsammlung wird das Eenkererui im Ganzen vor- 
aussichtlich nicht nur quantitativ, sondern auch qualitativ recht gut 
ausfallen. Für die Bestellung der Felder ist die trockene Witterung 
sehr förderlich, im Allgemeinen wünscht man aber schon etwas Regen. 
— Die Situation unseres Marktes hat in dieser Woche eine ganz un- 
erwartete Veränderung erfahren, die Tendenz wurde namentlich für 
Weizen recht flau, weil die auswärtigen Plätze mit nahmen 


fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindstett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
6—7 M., Auerhenne Stück 4 M., Gänse pro Stück 3—6 M., Enten pro 
Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, 
Hühnsrhahn pro Stück 1,20—1,30 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 11,20 M., Tauben pro Paar 60—80 Ef, 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch- 
kohl Mdl. 0,75—1,20M., Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pfg., Sellerie 
Mandel’ 75 Pf. bis 1,50 M, Zwiebeln 2 Liter 15 Pl., Paprika- 
schoten, Stück 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 70 Pf., Schnittlauch 2 Bund 3 Br. Meer- 
rettig pro Mandel 3—4,50 M., Borré bro Geb. 5 Pf., Petersilie pro Bund 
10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Bund 10 Pf., Oberrüben Mandel 
15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 60—75 Pf., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower 
Rübchen, Liter 20 Pf., Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 
5 Pf, Endiviensalat, Kopf 10 Pf., Kopfsalat, 2 Köpfe 5 Pf., Gurken 
Mandel 50—75 Pf, Gurken zum Einsauern Schock 60 Pr, Dill Gebund 
10 Pf., Pfeffergurken Liter 30 Pf., Senfgurken Mandel 1 M., Wachs- 
bohnen 2 Liter 15 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 10 Pf., Schoten 2 Liter 
15—20 Pf, Tomaten Stück 5—10 Pf, Meerrettig Mandel 1,50—4,50 M. 

Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—40 Pf., Birnen 2 Liter 20—30 P£, Tafelbirnen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 2 Liter 15 Pf., Pfirsichen Pfd. 80 Pf., Weintrauben Pfd. 50 Pf., 
Reineclauden Pfd. 30 Pf., Pflaumen, 2 Liter 15—20 Pf., getrocknete Aepfel 
pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., ge- 
trocknete Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro 
Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 
60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf., Me- 
lonen Pfund 15 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., Champignons Liter 50 Pf., getrocknete Champignons 3 M., 
Steinpilze Liter 30--40 Pf., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honig 
Liter 2,40 Mark, Blaubeeren Éiter 10 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 70 EE; 
Rahmbeeren 15 Pf., Reisken Liter 50 Pf., Gallauschen 2 Liter 15 Pf., 
grüne Reisken Liter 10 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfni sse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 

Pe, Olmutzer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 


Warschau-Wien.... 179 90180 10 
Lübeck-Büchen .... 170 50171 50 
Mittelmeerbahn ... — —| — — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 80i 58 50 
Ostpreuss. Südbahn. 120 50120 40 


Bank-Aotien, 
Bresl.Discontobank. 112 20112 20 
do. Wechslervank. 102 90 102 90 
Deutsche Bank 172 90173 50 
Disc.-Command. ult. 231 90 232 90 
Oest. Cred.-Anst.ult. 165 — 166 10 
Schles. Bankverein. 125 50125 50 


Industrie-@esellsohaften. 
Bral.Bierbr. Wiesner — — 
do.Eisenb.Wagenb, 155 — 
do. verein. Oelfabr. 93 20 
Hofm.Waggonfabrik 150 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 132 — 133 60 
Schlesischer Cement 229 — 228 70 
Cement Giesel. 165 70166 — 
Obschl. Portl.- Cem. —— — — 
do. Chamotte-F. 168 50168 70 
Bresl. Pferdebahn. 136 50136 50 
Erdmannsdrf. Spinn., 94—— — 
Kramsta Leinen-Ind. 133 — 133 — 
Schles. Feuerversich.— — — 
Bismarekhüitte ..... 179 40178 — 
Donnersmarckhütte, 65 70 65 70 
Dortm. Union St.-Pr. 92 10 94 — 
Laurahütte 135 40 136 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 165 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 111 90113 20 
do. Eisen-Ind. 190 — 190 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 148 70 149 50 
do. St.-Pr.-A. 149 — 149 70 
Bochum. Gusssthl.ult 189 50189 50 
Tarnowitzer Act.. = r 
do. St.-Pr.. 107 — 106 40 
Redenhütte St.-Pr. 14 — 


eee Te 101 50101 50 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 30 107 40 
rss. 31/,0/,cons. Anl. 104 40 104 40 
Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 102 —|101 90 
Schles. Rentenbriefe 105 —|104 80 
Posener Pfandbr. 4% 102 20 102 20 

do. do. 3½0% 101 90101 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 90|101 90 

do. 4½% 1879 — — 104 20 
R.-O.-U.-Ba 4% II. 104 50 — — 

Ausländische Fonds. 

Egypter 4% ...... 85 90“ 85 90 
Italienische Rente.. 97 60| 97 60 
Oest. 4% Goldrente 92 80| 92 80 
do. 4½% Papierr. 68 50| 68 50 
do. 40% Silberr. 69 20| 69 20 
do. 1860er Loose. 120 20 120 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 30| 62 30 
do. Liqu.-Pfandbr. 54 80} 54 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 40 95 50 
do. 6% do. do. 106 40 106 40 
Russ. 1880er Anleihe 84 50) 84 70 
do. 1884er do. 99 50 99 60 
do. Orient-Anl. II. 62 90 63 20 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 89 —| 89 20 
do. 1883er Goldr. 112 70112 90 
Türkische Anl..... 15 40 15 60 
do. Tabaks-Actien 99 —| 99 — 


94 50 


Mexikaner ........ 94 10| 94 20 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 — 169 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 44½ 20 44½ 
do. 1 „ 3M.20 26½ 20 26½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 50 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 95 168 10 
do. Oblig... 115 —115 20| do. 100 Fl. 2 M. 166 90 167 25 
Schl. Dampf.-Comp. 131 — 131 20 Warschau 1008R8 T. 214 75217 50 
Privat-Discont 2% 0%. 

Paris, 24. September. 3% Rente 83, 42. Neueste Anleihe 1872 
105, 92. Italiener 97, 55. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 434, 37. 

Paris, 24. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 


Cours vom 22. | 21. Cours vom 22. 24. Co. amissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., | fortgesetzt niedrigere Course meldeten und eine starke lisationslust 
3proc. Rente....... 83 52| 83 A7 | Türken neue cons.. 15 50 15 62 Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries] für Terminwaare eintrat und Überdies effectiver Weizen bei sehr minimer 
eue Anl. v. 1886 — —— — Türkische Loose.. —— _ pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter] Kauflust andauernd dringlich offerirt war. Wir schliessen den Markt in 


Bproc. Anl. v. 1872. 105 97 


105 85 Goldrente, österr. — — 9237, 
Italien. 5proc. Rente 97 75 


97 55 do. -ungar. 4pCt. 854, 853/5 

Oesterr. St.-E.-A.. . . 533 75 532 — | 1877er Riar 3. ——} = = 

Lombard. Eisenb.-A.225 —| 228 — Egypter 434 37 433 75 
London, 24. September. Consols 97, 13. 1873er Russen 98, 50, 

Egypter 85, 05. Schön. y 

„ London, 24. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platz- 

discont 3½ pot. Ruhig. ? ae 


15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 DE. gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pf., 
Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 8—12 Mark, Fasanen Stück 2--3 Mark, 
Stockenten Stück 1,60 M., Krickenten 80 Pf., Wildgänse Stück 1,50 M., 
Rebhühner Paar 140—2 M., Hasen Stück 3 M. 

Breslauer Sohlachtriehmarkt. Marktbericht der Woche am 17ten 
und 19. September 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 808 Stück Rind- 


sehr ruhiger Stimmung, Von Effectivem Weizen wurden nur eirca 
150000 Metr. abgesetzt und ca. 430000 Metr. zugeführt und die Preise 
stellen sich heute ‚gegen vergangenen Sonnabend um 30—35 Pf. 
billiger; wir notiren: 78—81 Theiss weisen 7,40 55 Fl., 79—80 
Banater 7,30—40 Fl., 79—80 Klgr.. Bacokaer 7.35 Fl., 7981 
F. Boden 7,35—50 Fl. — Herbstweizen zu 7,61 Fl. einsetzend, ging 
einen Moment auf 7,65 Fl., sodann mit verschiedenen Schwankungen 
bis auf 7,35 Fl. zurück, um heute Mittag à 7,38--40 Fl. zu schliessen. 


2 Cours vom 21. Cours vom 22. 24. vieh (darunter 376 Ochsen 2 Kühe). In feiner Waare war flottes] Frü ahrsweizen, à 8,45 Fl. eröffnend, erreichte 848 Fl., und fiel 
Oonsolsp. 2/4 % April 9775 | 973, JSilberrente 68 —| 68 pian anire Bre O an Pii nt zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- A ee nach einigen Variationen bis auf 8,16 Fl., heute Mi 
Preussische Console 105 — 105 — Ungar. Goldr. Aproc. 883/1 84 — [gewicht excl. Steuer Prima-Waare 44—50 M., II. Qualität 40 bis 44 M., | 8,22—24 Fl. schliessend. — Roggen verlor im Preise 15 20 Kr., un 
Itsl. Oproc. Rente... 961/, 96½ |Oesterr. Goldrente . — _| I Z {geringere 36—40 M. : 2) 1513 Stück Schweine. Wegen des ver- es gingen bei schwacher Consumfrage bis an 4000 Metr. zu 5, 20—60 Fl. 
Lombarden 8 15 9 62 Berlin Kerns * tnissmässig grossen Auſtriebes war das Geschäft matt, nur feine je nach Qualität ab. — Gerste war schwächer offerirt, nachdem aber 
Sproc.Russende1871 — —} — — [Hamburg 3 Monat. = —| — =f Waste war leichter verkäuflich. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- f auch die Käufer in Folge der Transportschwierigkeiten sehr reseryirt 
röc.Russende1873 98%, 98 09 | Frankfurt a. M... ewicht: beste feinste Waare 46—50 M., mittlere Waare 38—42 Mark, | waren, ‚gingen die Preise für Futterwaare um 5—10 Kr., und für 
ber e s | — — [Wien 5 5 1418 Stück. Schafvieh. Der Markt in Schafvieh war sehr matt. feinere Sorten um 15—20 Kr. zurück. Es wurden von ersterer circa 
Türk. Anl, convert: 15½ 15% Paris .... 77) 77 — f Gezahlt wurde. fur 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima. 5000 Meir. zu 5,25—5,70 El., und von den letzteren für Exportzwecke 
Unificirte Egypter.. 85%, | 85%, [Petersburg. — —| — —|Waare 19 bis 21 M., geringste ‚Qualität 16 bie 18 M. 4) 669 Stück es. 30 000 Metr. zu 6,50—8,50 Fl. je nach Qualität abgesetzt. — Hafer 
Frankfurt a. M., 24. September. Mittags. Creditactien 264, 62. Kälber erzielten gute Mittelpreise. Bestand: 7 Ochsen, 3 Kühe, hatte reichliche und mit der schwachen onsumfrage nicht im Ein- 
Staatsbahn 208, 37. Lombarden —, —. Galizier 176, 62. Ungarische | 44 Schweine, 189 ie Export nach Oberschlesien: 28 Ochsen, klang stehende Zufuhren, wodurch die Preise um ca. 20 Kr. ge- 


98 Kühe, 1 Kalb; nach Berlin: 62 Ochsen, 1 Kuh, 180 Hammel, nach] wichen sind. Der Umsatz betrug circa 4000 Metercentner zu 4.80 


Sachsen: 82 Ochsen, 44 Kühe, nach Posen: 5 Ochsen, 8 Kühe. 

$ Striegau, 24. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern. nur schwach besucht, der Verkehr bewe sich daher 
auch nur in engen Grenzen. Die Preise für Weizen und Hafer hielten 
sich auf den vorwöchentlichen Notirun en, wogegen Roggen nnd Gerste 
sich um 30—80 Pf. billiger stellten. Es wurden bezahlt für 100 Klgr. 
Weizen schwer 1700—17 
bis 15,50 M., Roggen schwer 14,90 — 15,50 M., mittel 13,7014, 30 M., 


erhöhte sich in effectiver Waare im Preise um 10 Kr., es gingen 
davon ca. 20 000 Metr. zu 6,25—35 Fl. aus dem Markte. Mais per 


Amsterdam, 24. 5 [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 222, per März 231. Roggen loco 
fest, per October 128, per März 138. Rüböl loco 31, per Herbst 30, 
per Mai 1889 30½. Raps per Herbst —. 

Paris, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Septbr. 2, 30, per October 26, 30, per Novbr.-Februar 26, 90, 


er Jan.-April 27, 25. — Mehl fest, per Septbr. 60, 50, per October x 3 = pr . 
bo. 30, per Novbr.-Febr. 60, 50, per Jan.-April 61; 10. — Rüböl fest, per | Heu 6,00—6,40 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Klgr. 24,00 Mark, 


zurück und schliesst heute — 5,81—33 Fl. — Oelsaaten. In 
effectivem Raps wurden bei fester Tendenz Kleinigkeiten Ia-Waare bis 
14½ Fl. bezahlt, während untergeordnete à 12¾ —13½ Fl. aus dem 
Markte ging; die Vorräthe sind fast schon ganz erschöpft. Pro Sep- 
tember- NEAR wurden 1500 Metr. zur Deckung à 14½—14/ —14½ Fl. 
verschlossen und bleibt die Notiz. 
London, 19. Sept. Die vierte Serie diesjähriger Auctionen von 
Colonial-Wollen begann gestern mit Katalogen, enthaltend: 
Sydney 3400 B. von verfügbaren 50 000 B. 
635 17 000 


September 67, 50, per October 67, 25, per November-Februar 67, 25, 
2 — Spiritus ruhig, per September 43, — 


$ . i) | 2,40—2,60 M., Essgurken pro Schock 1,20 bis 1.60 M. Einsauergurken Queensland ER : z 

k er e a Bedeen November-Deebr. 40, 75, per Januar-April| 4% Pf., Kraut à Schock 2,50—4,00 M., Preiselbeeren à Fünfliter 120 M. n ; s 30000 = 

ie "London, 24. Sept. [Getreidemarkt. (Schlussbericht) Sämmt-| Lecbsehütz, 22. Sept. [Marktbericht von rg er 8 ee A 6 200 ; 
ji = liche Getreidearten ruhig, matt. Englischer Weizen ½—1 sh, fremder mann.] Der heutige Markt ist schwach re Be a e Boan hiva a 4 300 
1 2—3 sh, Mehl ½—1 sh, Mais 1 sh, Gerste, Hafer ca. ½ sh, alles] Landmann des schönen Wetters wegen schon Fer iea m Pe Neu-Seeland 2273 2 > 71000 = 
He niedriger wie letzte Woche. Bohnen, Erbsen ruhig. Fremde Zuiuhren: | genommen ist. Die P 575 sind fast ehe 4 1158 0 er e Cap 2856 = 3 48 000 
Br. Weizen 66 808, Gerste 7622, Hafer 86 386. Wetter: Prachtvoll. gezahlte Weizen 16,75 bis 17,25 M., Roggen 14,75—15,00 M., afer ——᷑ Fͤ— — 
a nn f 6000 | 11,60—12,00 Mark, Gerste in guter Brauwaare 14,50 bis 15,50 Mark Total 10271 B. von verfügbaren 231 000 B. 
EN len, duc für M Sept [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz inste darüber, ordinäre Waaa 13% 1 100 Kilo] Sowohl in- als ausländische Käufer waren zahlreich vertreten und 
1 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. _ feinste darüber, ordinäre Waare 13,50—14,00 M. Alles per 0 owohl i aländie P aade 
12 > Netto. Andere Artikel sind nicht zugeführt worden. der Begehr gut. + het gegen 9 Schweine 
* Abendbörsen. x ig.] Serie keine wesentliche Veränderung. Gute australische 
N$ Wien, 24. Septbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien G = P 1 as ee 10 —— en TONAU, TE lösten vollen. früheren Werth und die besseren Sorten scoured ver- 
ii a 314, 70. 4proc. Ung. Goldrente 101, 30. Ruhig. > 100 Re n Aut A 13 1 Moneten circa 25 Pf.] kauften sich stäte, - während die Preise der geringeren scoured einige 
ik Frankfurt a. M., 24. Septbr., Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- billi A erhältlich, ebenso einde Rüben, wofür en 14,25 M. gefordert Unregelmässigkeit verriethen. Grobe scoured euzzuchten waren 
2 Actien 263, 75, Staatsbahn 200, —, Lombarden 90, Galizier 175, 62, g i 8 2 3 ebenfalls etwas schwächer. Was Cap-Wollen anbelangt, so genossen 


werden. 

Hamburg, 22. Sept. [Kaffee.] (Wochenbericht.) Der Markt 
zeigte in der verflossenen Woche ungewöhnlich grosse Schwankungen 
für September und die vorliegenden Monate, es stieg z. B. September 
von 85 Pf., dem Eröffnungscourse, auf 110 Pf., um schliesslich gestern 
zu 72 Pf. zur Notirung zu gelangen, während ausserhalb des Rahmens 
der officiellen Notirungen Preise fur September sogar 70½ Pf. herunter- 
gewesen sind. Das Geschäft war im Allgemeinen nur mässig belebt 
und standen oftmals Abgeber und Nehmer unschlüssig einander gegen- 
über. Die officiellen Notirungen weisen folgende 8 auf: 


Septbr. Octbr. Novbr. Decbr. März Mai 


beste snow-white beschränkten Begehr und wurden kaum so hoch be- 
zahlt wie im Juli; dagegen waren mittlere scoured sehr gesucht und 
eher theurer als in der vorigen Serie. Auch Natal Schweiss bedangen 
feste Preise. Die zeitig eingetroffenen Zufuhren belaufen mor auf 
250 000 Ballen (171000 B. australische und 79000 B. Cap); un er 
züglich des direct von den Schiffen beförderten Theiles, aber zuzüg ich 
des aus der vorigen Auctions-Serie übergehaltenen Quantums, beträgt 
das verfügbare Total ca. 231 000 Ballen. . Anordnungen 
zufolge werden die Verkäufe bis zum 15. . aide en. Laut Tele- 
ramm, datirt Melbourne, 18. September, an die „Colonial Wool 
n Association“, bestehen die Verschiffungen per Dampfer seit 
dem 1. Juli aus 52 000 Ballen, worunter sich 37 000 Ballen neuer Scho 

befinden. 5 („B.- u. H.-2.“) 


Ungarische Goldrente 85, 10, Egypter 85, 60. Abgeschwächt. 
ee a ter FE 


Marktberichte. 


F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 24. Septbr. [Wochen- 
bericht.] Der Geschäftsgang im Allgemeinen hatte der Vorwoche 
egenüber keine wesentliche Veränderung erfahren, eigentliche Specu- 
tion war in allen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln aus- 
geschlossen, und die am Platze hervorgetretene Frage beschränkte sich 
zumeist auch nur auf kurzzeitigen Bedarf. Von Zucker haben, der 
sich immer mehr nähernden neuen Campagne ungeachtet, sämmtliche 
2 gemahlene Marken ihren vor wöchentlichen Preisstand fest behauptet, 
k rod- und Brüchzucker sind loco derart knapp angeboten worden, dass 
c Inhaber über Vorwochennotiz erzielen konnten, und von farbigen Fa- 
* rinen sind gesuchte hellgelbe gar nicht zu beschaffen ewesen. Auf 
n dem Kaffeemarkte sind feine Javas und Ceylons preishöher als in der 
Vorwoche gehalten worden, erste Domingomarken waren loco nur sehr 
müssig vorhanden, und die viel gesuchten Campinas fehlten momentan 
R- fast gänzlich. Von Heringen sind vorjährige in allen Marken voll- 
f ö ständig geräumt, neue noch wenig zugeführt und deren Notiz ist vor- 
In läuf weitersteigend. Von Gewürzen war Pfeffer etwas reichlicher 
BE. angeboten, aber sehr notizfest gehalten. Von Fett waren loco nur 
f einige Marken in kleinen Posten zu haben, und mussten sich bei der 
auswärts anhaltenden Preissteigerung Reflectanten in die wesentlich 
5 erhöhten Forderungen der Abgeber fügen. Von Petroleum ist sowohl 
} amerikanisches wie kaukasisches sehr notizfest geblieben, und beides 
Zumeist loco umgegangen. 
ui A Breslau, 22. Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Auf den verschiedenen Marktplätzen war der Verkehr im Laufe der 
= Verflossenen Woche ein recht lebhafter. Täglich trafen starke Zu- 
| führen von Obst und Gemüse ein, welche schnellen Absatz fanden. 
Die Preise unterlagen nur geringen Schwankungen. In dieser Saison 
b wurden zum ersten Male Quitten, Rosenkobl und Wasserrüben, und da 


Schlusseourse 

d. 13. Sept. 85 8% 69% 48 60,859 4 59 R 
Eröffnungs- 

course d. 14. 85 70½½ „ 65½ 61 „ 59½ 59½ z 


niedrigster 
Stan 72 „ 681%, 65½¼ 61 s 50½ = 591% 
70 = 64 61½% = 


höchst. Stand 110 „ 74¼ 
Schlusscourse f 
d. 20. Sept. 72 =< 6834 =: 67344 = 63½ = 61 a- 604, = 
Die Deportpreise, welche Ende der vorigen Woche zwischen Sep- 
tember und Mai die unnatürliche Spannung von 26 Pi hatten, haben 
jetzt nur noch eine Spannung von 11% Pf. und beträgt dieselbe 
zwischen December und September nur noch 8½ Pf. Es lässt sich an- 
nehmen, dass das Termingeschäft nach bald bevorstehender Er- 
ledigung des September-Termins in- rahigere Bahnen einlenken wird, 
da schon wiederholt darauf hingewiesen ist, dass für die nahe vorlie- 
genden Monate gs pher = grosser . 
iquidi ‚den ist. Dass es den Häusern, welche für September Port. N € 
N oder es noch gegenwärtig sind, möglich ge- Jäger⸗Bataillon Nr. 4, unter aleichzeitiger _Berfegung in PS arg 
wesen ist, die Notirung auf 70 à 72 C. herabrwräcken, verdanken] Schleſiſche Jäger-Bataillon Mr. 6, zum Second:Vientenant beförde 
dieselben ihren eigenen Anstrengungen. von allen Seiten efective, zur! (Foriſetzung in der zweiten Beilage.) 


ilitär⸗ Wochenblatt. Scheffer, Major z. D., zum Com: | 
1 des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Deſſau ernannt. Ritter, Major 
3. D. und Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗ Bezirks Apenrade, Schod⸗ 
ſtädt, Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Altona, 
der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Engler, Oberſtlt. 3 D. und 
Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Karlsruhe, der Charakter als 
Oberſt verliehen. Reck, Wehſe, Siehr, Orth, Port.⸗Fähnrs. vom 
Inf, Regt. Nr. 132, Rieger, Schütz, Liman, Port.⸗Fähnrs. vom Inf. 
Regt. Nr. 99, Miquel, Port⸗Fähnr. vom 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 
zu Sec.⸗Lts. befördert. Reichard, Major & D. und Vorſtand des Be⸗ 
kleidungsamtes des XV. Armee⸗Corps der Charakter als Oberſtlt. ver⸗ 
liehen. Boldt, Sec. Lt. vom Juf.⸗Regt. Nr. 90 à la suite des betr. 
Regts. geſtellt. Czygan, Major 5 „ zuletzt im Inf.⸗Regt. Nr. 97, 
um Commandeur des Landwehr ⸗Bataillons⸗Bezirks Mülhauſen im 
Elſaß ernann von Rappard, Port.⸗Fähnr. vom Magdeburgiſchen 


wo 
* 


. <„— 


— Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage, 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 673 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 25. September 1888. 


Breslau, den 24. September 1888. 


Königliche Univerſität. 


Das Wiuterſemeſter beginnt am Montag, den 15. October, 
In Gemäßbeit der 88 2, 3 und 6 der Vorſchriften für die Studirenden 
ſind Aufnahmegeſuche von dem ä Tage ab bis zum 5. November, 
und zwar im Secretariate der Univerſität perſönlich anzubringen. Na 
dem 5. November werden Geſuche um Aufnahme nur dann berückſichtigt, 
wenn von dem Königlichen Univerſitäts⸗Curatorium, dem hinreichende 
Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen find, eine beſondere Erlaubniß zur 
nachträglichen Immatriculation ertbeilt worden iſt. 


Der Rector der Königlichen Universität. 


Err · mm d — 

Aus dem vom hieſigen Oberlandesgerichte verwalteten Provinzial⸗ 
Waiſenfonds können mehrere hundert Tauſend Mark — auch in Theil 
beträgen — gegen pupillariſch ſichere Hypothek gewährt beziehungsweiſe 
— —. werden und es kann auf längere Zeit Unkündbarkeit bewilligt 
werden. 

Reflectanten wollen ihre be Geſuche an das Königliche Ober⸗ 
landesgericht, Verwaltung des Provinzial⸗Waiſenfonds zu Breslau 
einreichen. [3483] 
Breslau, den 21. September 1888. 8 

Der Curator des Provinzial⸗Waiſenfonds. 


ez. Lefeldt. 


Bekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts wohnhafter 
und erkrankter, der Krankenverſicherungspflicht nicht unterworfener männ⸗ 


Fe ortſetzung.) ſtraße 8, Schicke, Ida, ev., Caruthſtr. 4. — Neugebauer, Carl, Schuh⸗ 
Kretzſchmer, Port.⸗Fähnr. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zum Sec.⸗J macher, k., Weintraubengaſſe 6, Nowag, Agnes, k., Roſenthalerſtraße 17. 
Lieut. befördert. v. Trotta genannt Treyden, Sec.⸗Lt. vom 3. Nieder⸗ Standesamt II. Sander, Oswald, Poſtb., ev., Friedrichſtraße 51, 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, commandirt als Comp.⸗Offizier zur Unteroffizier- | Rother, Bertha, ev., Friedrichſtr. 89. — Roſenbaum, Mar, Kaufmann, 
Vorſchule in Weilburg, tritt mit dem 1. October c. als Comp.⸗Offizier[ mof., Wittenberge, Praſchkaner, Olga, mof., Trinitasſtr. 3. — Schmidt, 
ur Unteroffizier⸗Vorſchule in Neu⸗Breiſach über. v. Schlichting, Sec.⸗Ernſt, Haushälter, ev., Alexanderſtr. 9, Riedel, Chriſt., ev., Hundsfeld. 
Bent. vom Gi Wilhelm I. Gren.⸗Regk. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, von —— Matzke, Victor, Particulier, ev., Neudorfſtr. 42, Sperber, Hel. ev., 
dem Commando bei der Unteroffizierſchule in Biebrich, v. Köppen, Pr.⸗Leſſingſtr. 15. — Schloßke, Robert, Kellner, ev., Muſeumsplatz 9, Pfeiffer, 
Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, von dem Commando bei der Unteroffizier: f Anna, ev., ebenda. — Rößler, Oswald, Schuhmacher, ev., Sonnenſtr. 36, 
ſchule in Marienwerder, mit ultimo September c. entbunden. v. Lum m, Bo dahn, Anna, ev., Kaifer Wilhelmſtr. 14. -— Harnos, Fritz, Schneider⸗ 
c.⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, als Comp.⸗Offizier zur meiſter, ev., Oderſtraße 15, Pätzold, Erneſt., ev., Tauentzienſtraße 52. — 
Unteroffizierſchule in Marienwerder vom 1. October c. ab commandirt.] Werft, Carl, Kutſcher, ev., Auguſtaſtr. 27, Hein, Anna, geb. Güttler, k., 
v. Kaiſenberg, Sec. Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, zur Paradiesſtr. 22. — Liebich, Wilh., Fleiſcher, ev., Schillerſtr. 16, Sand: 
Dienſtleiſtung det dem Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg] mann, Caroline, k., Breiteſtr. 24. — Weigel, Aug., Schloſſer, k. Berg⸗ 
vom 1. October c. ab commandirt. v. Foreſtier, See.⸗Lt. vom Iſten]ſtraße 7, Pohl, Anna, k., Tauentzienſtraße 40. — Breslauer, Samuel, 
Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, als Inſp.⸗Offizier zur Kriegsſchule in Glogau | Kaufmann mof., Schweidnitz, 4 1 Bertha, mof., Sonnenſtr. 35. 
commandtrt. v. Roos II, Sec. Lt. vom 3. Niederſchleſ Inf.⸗Regt. Nr. 50, — Richter, Emil, Techniker, ev., Neue Graupenſtr. 16, Handke, Ida, 
tritt zum 1. October c. in ſeinem Commando ls Erzieher von dem f ev., Vorwerksſtraße 30. — Melcher, Jof, Fleiſcher, k., Trinitasſtraße 5, 
= Erg zu Culm zur Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt über. Schumann, Rademacher, Baul., ev., Caruthſtr. 13. — Kipke, Gottlieb, Arbeiter, ev., 
ec.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Pr.⸗Lt. befördert.] Bergſtraße 11, Geide, Anna, k. Alexanderſtraße 40a. 
Die Port.⸗Fähnrs. Kutter vom Niederſchle. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, dieſer Sterbefälle. 
nter Verſetzung in das Poſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, Steiner vom Standesamt I. Theinert, Eliſabeth, 17 J. — Schylla, Elſe, T. d. 
Nieder! lef. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Mauve, v. Mellenthin vom] Diätars Waldemar, 6 M. — Greulich, Ernſt Auguſt, Eiſenbahnbremſer, 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zu außeretatsmäßigen Sec.⸗Ets. befördert. 49 J. — Löwenſtein, Eliſe, T. d. Dentiſten Albert, 7 M. — Wuttke, 
Die Pork⸗Fähnrs.: v. d. Hardt vom Polen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, Robert. S. d. Korbmachermſtrs. Heinrich. 3 M. — Dabiſch, Adolf, früh. 
Barchewitz vom Oberſchlef. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 zu außeretatsmäß.] Poſtillon, 39 J. — Raſchke, Emilie, geb. Hannig, Hauptſteueramtsdiener⸗ 
Sec.⸗Lieuts. befördert. Otto, Major vom 2. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regt. frau, 20 J. — Taube, Roja, T. d. Feilenhauers Friedrich, 3 J. — 
Kr. 26, als Abtheilungs⸗Commandeur in das Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Beyerdörfer, Conrad, S. d Zimmermanns Mar, 4 M. — Über, Max, 
Nr. 21 verſetzt. Die außeretatsmäß. Sec.⸗Lieuts.: Tüllmann vom S. d. Tiſchlers Carl, 3 J. — Neugebaner, Carl, Portier, 79 J. — 
Niederſchleſ. 1 Nr. 5, Berendt, v. Balluſeck, v. Roſen⸗ Wardein, Auguſte, geb. Se verw. Zahnarzt, 64 J. — Über, Curt, licher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Krankenhoſpital zu Aller: 
Sb cle elde vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗ Regt. Nr. 6, Gobbin vom] S. d. Tiſchlers Carl, 1 J. — Geppert, Max, S. d. Klempners Paul, | Heiligen, ſoll auch für das Jahr 1889 unter den bisherigen Bi 
Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regk. Nr. 21, zu Art.⸗Offizn. ernannt. Ulffers, 3 M. — Tiſcher, Alfred, Lackirer⸗Lehrling, 18 J. — Golduer, Max, S. gegen Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗Satzes von 2 Mark und bei 
Oberſtlieut. à la suite des Brandenburg. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 (General: d. Arbeiters Franz, 1 J. — Hoppe, Franzisca, Dienſtmädchen, 28 J. — | Haltung mehrerer Dienſtboten für den erſten 2 Mark, für jeden fer⸗ 
Selbaeugmeifter) und Chef des Stabes der Gen.⸗Inſp. der Fuß⸗ Art., als] Vogt, Ernſt, Liqueur⸗Fabrikant, 58 J — Kulig, Georg, S. d. Müllers] neren aber 1 Mark 50 Pf. eröffnet werden. * 
btheil.⸗Chef in das Kriegsminiſterium verſetzt. Broſent, Oberſt à la Joſef, 6 W. — Karkus, Gertrud. T. d. Drechslers Paul, 1 J. — Milde, Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, 
suite des Schleſ. Fuß⸗Ark.⸗Regts. Nr. 6 und Inſpecteur der 2. Art. Dep. Elfriede, T. d. Schloſſers Paul, 6 J. — Gabriel, Adelheide, geb. Wöllich,[ daß in jedes Haus eine Subſcriptions⸗Liſte durch die Communal 
Inſp., zum Commandeur des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 11, Krauſe, Oberſt] Muſikerwittwe, 60 J. — Grimm, Heinrich, S. d. Müllers Guftav, 7 M.] Steuer⸗Erheber gebracht werden wird. 
und Commandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, unter Stellung & la suite] — Lindner, Wilhelm, Arbeiter, 54 J. — Oczipka, Agnes, T. d. Kauf- Die Herren suite werden erſucht, diefe Subſeriptions⸗Liſten bei 
des Negts., zum Inſpecteur der 2. Art.⸗Dep.⸗Inſp., v. Kettler, Oberſt⸗ manns Carl, 4 J. — Leuchtenberger, Alma, T. d. Steinmetz Heinrich, ſämmtlichen Hausbewohnern baldgefälligſt circulfren zu laſſen und nach 
lieut. à la suite des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts. und 1. Art.⸗Offiz. vom Platz. 6 T Weiß, Gertrud, T. d. Fleiſchers Otto, 1 J. erfolgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 
in Poſen, unter Belaffung & la suite des Regts., zum Chef des Stabes Standesamt II. Spiegel, Robert, Kaufmann, 44 J. — Schellmann, Denjenigen Dienftboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht abon- 
der Gen.⸗Inſp. der Fuß⸗Art. ernannt. Asbrand gen. v. Porbeck, Martha, T. d. Poſtillons Joſef, 1 J. — Fuhrmann, Marie, T. d. Tiid- | niren, bleibt es freigeftellt, ſich Telbit zum Abonnement zu melden. 
Major u. Bats.⸗Comm. vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Stell. lers Gotthelf, 12 T. — Leupold, Ida, T. d. Güterbodenarb. Friedrich Die Abonnemenks⸗Beiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
A la suite dieſes Regts., Bu 1. Art. Off. vom Platz in Polen ernannt.] 1 J. — Franz, Klara, T. d. Kellners Karl, 6 J. — Brennig, Auguft, f gegen Behändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer-Erbeber 
Die Port.⸗Fähnrichs: Claus vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Schuhmacher, 24 J. — Barth, Alfred, S. d. Schneiders Franz, 3 M.“ von den reip. Abonnenten eingezogen werden. [3481] 
Keßler, Lamm vom Schlef. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 zu außeretatsmähigen | — Szezygiel, Anna, T. d. Schuhm Franz, 3 M. — Höhn, Erneſtine, Breslau, den 22. September 1888 
Sec.⸗Lts. befördert. Schneider, Hauptm. à la suite des Schleſ. Fup- 835 auer, Haushälterwittwe, 46 J. — Storch, Anna Marie, geb. Die Direction 
Art.⸗Regts. Nr. 6, unter Belaſſung in ſeiner Stellung als Lehrer an der chölzel, Arbeiterwittwe, 75 J. — Kurtzer, Liesbeth, T. d. Drehers Wil- < A: 
Kriegsſchule in Hannover, zum Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regk. Nr. 1, à la suite helm, 11 M. — Michler, Hulda, Damenſchneiderin, 33 J. — Dierſchke, des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 
deſſelben, verſetzt. Erneſtine, g Sendler, Lehrerwittwe, 52 J. — Otte, Julius, Arbeiter, > s 
50 J. — Rieger, Bruno, S. d. Schuhmachermeiſters Heinrich, 1 J. — Beim Wohnungswechsel 
empfiehlt es sich, Oelgemälde, Kupferstiche, Oelfarbendrucke etc. reinigen 
resp. firnissen zu lassen. Da diese Arbeit seit über 54 Jahren von 


3 Büttner, Bernhard, früh. Wirtbſchafts-Inſpector, 71 J. — Ströber, 

Vom Standesamte. 22/4. September. Auguſt, S. d. Keſſelhei ers Karl, 9 W. — Janke, Eugen, Kaufm., 39 J. 
meiner Kunsthandlung kunstgerecht besorgt wird, so bitte ich die hoch- 
geehrten Herrschaften, mich bei Bedarf gütigst zu berücksichtigen. 


Aufgebote. — Jorde, Wilhelm, S. d. Haushälters Franz, 6 W. — Laugner, Joh., 
Rahmen werden in eigner Fabrik gereinigt, restaurirt 7 neu 


Standesamt L Rother, Johann, Cigarrenmacher, k., Univerſitäts⸗ früh. Tiſchler, 56 J. — Huja, Karl, Arbeiter, 60 J. — Salzboru, 
vergoldet. = l ] 
F. arsch, Kunsthandlung, Stasttneater. 


lab 6, Czichon, Martha, geb. Fieweger, k., ebenda. — Schönthier, Karoline, geb. Schel, Kaufmannswwe. 61 J. — Ulrich, Richard, Buch⸗ 
Wilhelm, Sem -Worfteher 25 Hausbeſttzer, ev., Saarau, Franfenberg, händler, 26 J. — Fiedler, Karoline, geb. Radeck, Arbeiterfrau, 40 J. — 
Bertha, ev., Schießwerderſtr. 1/3. — Ehlers, Friedrich, Redacteur, altl., Heinze, Martha, T. d. Kutſchers Robert, 15 T. 

Bunzlau, Kunze, Martha, ev., Univerſitätsplatz 16. — Paner, Fritz ——— 


Tapezier und Decorateur, ev., Baſteigaſſe 6, Jeren, Selma, ev., Mehl⸗ 5 — — — —üũ—[Uã ͤ——-—:¼ʃ ĩAmæd —-„ę—᷑ ĩ 
aſſe 29. — Kuſche, Wilhelm, Droſchkenbeſitzer, ev. Weißgerbergaſſe 46, G. Henneberg in Zürich, Jehth ol⸗Seife (fiehe „Sammler“ Nr. 151, Seite 7), ein 
£ au, Louiſe, ev., Roßmarkt 3. — Wolf, Adolf, Fleiſcher, ev., Kloſter⸗ Seidenfabrik⸗Dépot haf u. K. Hoflieferant). $ 9 pa 1% wirkfames und ſicheres Mittel gegen rheu⸗ 
traße 28a, Hanke, Roſina, ev., Altbüßerſtraße 3. — Vorwerg, Guſtav, Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von matiſche und 5 5 Leiden, ſowie gegen eine Reihe von Hautkrank⸗ 

ergeant, ev., Bürgerw.⸗Kaſerne 4, Raske, Elsbeth, ev., Adolfſtraße 7. Seidenſtoffen jeden Genres in ſchwarz, weiß u. heiten, als Flechten, Juckblattern, Hautjucken, Bläschenausſchläge, Furunkel, 


— Bernowski, Carl, Arbeiter, ev., Ottoſtraße 2, Stolke, Juliane, ev., farbig. Muſter umgehend. Doppelt Briefporto. Miteſſer, Froſtbeulen, Hautparaſiten, Inſectenſtiche, geriſſene Hände, Ge- 


ebenda. — Klink, Georg, Kanzliſt, ev., Adolfſtr. 9, Raſchke, Chriſtiane, D Durchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. [03] 
ev., A. d. Barbarakirche 23. — Thomas, Max, Muſiklehrer, ev., Moltke⸗ 77 


Hôtel Römerbad. 
Eröffnet am 22, September cr. 


Berlin SW. 


4—5 Verlängerte Zimmer-Strasse 4—5 


2 


2 | Bari, Nürnberg. Hier bei Ed. Gross, Neumarkt 42. [1136] 


Barber's Privat-Handelsschule 


für Buchführung, Rechnen etc. Anmeld. täglich Carlsstrasse 36. 
(34855) H. Barber, gerichtlich vereideter Bücher-Revisor. 


SS- WARNUNG vor FALSIFICAT 


"Pensionat u. Halbpensionat,| 
Frau Lina Peiser, Palmstrasse 33a, 


| staatl. gepr. Lehrerin im Hause. Vorzügl. Referenzen. Näh. d. Prospecte. 


Höhere Mädchenſchule 


. 


mnöächst dem Amhafter und Potsdamer Bahnhof. S 2 u = = — 
A 3 * 1 — u — 
Hotel ersten Ranges nebſt Fortbildungsklaſſe u. Penſtonat. $: 25 er 
z ; — er Re — * = 
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich vor- ? DE m "RT — u 
genanntes Abtel ue habe, und empfehle dasselbe dem ® Tanentzienſtraße 720 U. 73. = ues i 3 Mardani 4. — 
geehrten reisenden Publikum bestens. Durch äusserst comfortable ® Anmeldungen für das Winterhalbjahr, das am 11. October = es 1 = 
Einrichtung, sorgsamste Bedienung und müssige Preise hoffe ich # beginnt nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. = — fi = n = 
das Wohlwollen der mich beehrenden Gäste mir zu erwerben P i tad — ; per a 
und zu erhalten. Hochachtungsvoll A [2717] Anna von Ebertz. c @ S E — 
= Eduard Welcker, 2 3 GOE P E SAREN idi ; 222 225 
rüher Besitzer des Bad-Hötels Kochel a. See. Mil ir Pädagogium zu Bres la E. Dg —— 
e PETER! 3 nne? SEN Ai i 32 j P = . — 2 — 
ö 1 Nr. 2, Kaifer Wilhelmstraße Nr. 2. b 2 8 ERE 
\ * 2 N . — 2 
a it Kaufleute, (Königl. Neviſor Major Theiler, Feldſtr. Nr. 6.)| | E = S 5 54 
8 Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner: und Fähnrichs⸗( e 22 N x c 
Diei at Rent u Ores | au (E. PONI d. J Examen ſowie für ſämmtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be = u 
Orea ee e Librunge ze weiche J. | fondere Abtheilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes | | Ai == x cm 
e ee e A arkiri befreit fein wollen, haben Anftattspentionat (auch für Schſiler anderer hiefiger Lehranftalien). | | Z oc >= 
ſpäteſtens am 30. September er, die Kündigung bei Letzterer ere M | Proſpecte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſulkate ſowie jede weitere =.5 m 
folgen zu laffen und dabei den Nachweis zu führen, daß fie bereits . Auskunft durch den Unterzeichneten [3426] 27 = 
ae nc Be bener Viele Der, eee Director Weidemann, Kaifer Wilbeluſtr. 2, 2 Ct.“ = E 
Kaſſe, welche ihren Mite rn die beſten Vortheile bietet, empfohlen. A 
Anmeldungen werden bei dem Caſſirer der Kaffe, Kaufmann rector Weidemann, Kaiser Ubelm fr. S, se = 
Hugo Me Saar z rg — NEN a 5 =) 2 
Das Vereinsloeal befindet fi eidenſtraße 21, I. riſer F n 2 
Garten, woſelbſt jeden Dinstag, Abends 8 Uhr, Verſammlungen 8 Dr. Petermann s Höhere Knabenschule * 


g itartfinden. EEEE Herrenstrasse Nr. 7a. PN 


Beginn des Wintersemesters: 11. October. Anmeldungen täglich 


Frauenbildungs⸗Ver ein von 12—2 Uhr. Dr. Petermann. 


r 


Anfang October beginnen c») Höhere Knabenschule in Kosel 08. 
Reue Kurſe Gymnasialklassen Sexta bis Secunda einschl. — Pensionat. Ra ; B 
für Lehrauſtalt für Frauenarbeiten, Fortbildungsſchule, Kinder: Berechtigung zur Ausstellung . 5 . 


pflegerinſchule n. Boltskindergarten, Handarbeitslehrerinſeminar, 
dopp. ital. Buchführung und Kochen. 
Meldung und Brofpecte Katharinenſtraße 18, Gartenhaus. (Ostern erste Entlassungsprüfung.) 

— Anmeldungen für das Winter-Semester beim Dirigenten [1317] 


Kath. + Zöchterfchnlg, : G. Sehwarzkopf. 
Lincrusta-Walton, Patent-Reliei-Tapeten 


Anf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiirt a 
Beste, ge und dauerhafteste 
andbekleidung, 
eingeführt bei der Kaiserl. Marine und den 
königl. Eisenbahn- Directionen 
Der beste Ersatz für Holz-Sockel, Möbel- 
und Rabmen-Verzierungen 
Durch werbesserie Fabrik- Einrichtungen 
im Preise ar h 
Broschüre, ineue Preisliste und Muster auf 
Verlangen gratis und franco durch die 
ertreter für Bres 


* lau: 

Nicolai & Schweitzer, Breslau 
Tapeten - Handlung 
Tauentzienptatzi, Eing Neus Schweidnitzerstr. 
gegenüber Hötel Galisch. 


z ER AA 
von Einjährig-Freiwilligen-Zeusnissen. | TROTZ ZOLLERNORURG OHNE JEGL. PREI 
DIRECT VON DEN FABRIKANTEN 


F. REDDAWAY ZC? HAMBURG 


ODER DEREN GEWERAL-DEPÖTS. | 
Maſchinenfabrik. 5 
In Strehlen wird am 13065] & 

13. October d. J., Vorm. 10 Uhr, ' 


an dortiger Gerichtsſtelle die 


Wilhelm Mücke'ſche Maſchinenfabrik 


verſteigert. 
Sämmtliche Gebäude ſind nen aufgeführt, und im beſten 


R Bau- Inſtaude. re 


zz 


Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu er⸗ 
theilen: Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, 
von St. Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. 
Th. molthansem, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
— Das Winterſemeſter beginnt am 1. October. 2160] 
Die Vorfteherin Laura Juckhennek. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 
unter dem beſonderen Schutze 


des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 
Peuſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule, 
Kurſe für Handarbeitsunterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Neue Sandſtraße 18. 2159 
Das Winterſemeſter beginnt am 1. October. Den Proſpect überſendet 
auf Wunſch Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Fabrik - Marke 


ſichtsröthe, Burgundernaſen ꝛc., echt zu haben bei Franz Kuhn, 


. 8 
8 A i 3 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Margarethe mit dem 
Kaufmann Herrn Max Kozminski aus Melbourne zeigen wir 
bierdurch allen Freunden und Bekannten ergebenst an. 


Louis Romann und Frau 
Lea Romann, geb. Herrnstadt. 


— 704 0e 


Als Verlobte empiehlen sich: 
Margarethe Romann, 
Max Kozminski. 


14822 


Militsch. Melbourne, 


Australien, 


Statt besonderer Meldung. 
Auguste Böhm, 
Julius Wohl, 
Verlobte. [1529] 
Koschentin. Berlin. 


Heut Mittag ½12 Uhr ver: 
ſchled plötzlich am Gebünſchlage 
unſere heißgeliebte Gattin und 
Mutter, Frau Kaſſendiener 


Todes- Anzeige. 
In tiefstem Schmerze theilen wir hierdurch mit, 
dass unsere innig geliebte Tochter und Schwester 


Elise 


am 22. d. Mts. nach zweitägiger Krankheit im Alter 
von 19 Jahren verschieden ist. 


Breslau den 24. September 1888. 


Dr. Paul Lion und Frau. 
Hedwig Lion. 
Gertrud Lion. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 25., um 
3½ Uhr, vom Trauerhause in Scheitnig aus statt. 


Louis Wohls wwe. 


Nr. 9. R ee Nr. 9. 


empfiehlt 


Coſtumes, Confections und 
Geſellſchafts-Coiletten w. 


in ganz aparten Fagons. 3456] 


me f jeiderfioff-Meuheiten = 


in reizenden neuen Deſſins zu ſehr ſoliden Preiſen! 


Dorothea Fitzner, 


im Alter z von an 58 Jahr 11 Mo: 
naten. [1538] 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Der tieftrauernde Gatte 
nebſt Kindern. 
Breslau, den 24. Septbr. 1888. 


Max Lipſchütz und Frau Beerdigung Donnerstag, den 
Selma, geb. Peiſer. 27. d. M., Nachm. 3 Uhr, nach 


dem Maria Magd.⸗Kirchhof. 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden munteren Knaben zeigen 
en an 4771 
Max Braun und Frau 
Minna, geb. Krauſe. 
Breslau, den 23. September 1888. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 


Heute wurden wir durch die Ge⸗ 
Durt eines Mädchens erfreut. 
Breslau, den 22. Septbr. 1888 
Heinrich Broſt und Frau. 


Ein prächtiger Junge ange⸗ 
kommen. 14800 
Breslau, den 23. Septbr. 1888 


Geſtern Abend endete ein 
ſanfter Tod das Leben meines 
1 Gatten, unferes guten 

aters, Großvaters, Bruders, 
Schwa an und Onkels, des 
emer. rn 


Louis Wohls nue. 
Nr. 9. * Nr. 9. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 9 Uhr verschied in Folge eines längeren 
Leidens der emer. Religionslehrer unserer Gemeinde, [4768] 


Herr H. Liebermann, 


im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. 

Derselbe hat seit seinen Jugendjahren den Religionsunterricht 
mit wärmstem Eifer geleitet und verstand es, sich jederzeit die 
Liebe seiner Schüler, wie die stete Achtung der Gemeinde, zu 
erwerben, 


Ganz ohne Concurrenz. 


Wichtig für Private und Hotels deze 


Ein Ene Fabrikhaus 


„Tüll⸗ Gardinen 


Deu: S age abrikate am hieſigen Platz zum directen Ber- 
kauf an Private zc. in bisher unerreichter Auswahl und Billig- 
keit zu ſtrengen Fabrikpreiſen. — Der Verkauf findet nur ſtatt 


Ernſtſtraße Nr. 11, hochpart. 


Friede seiner Asche! 


Der Vorstand und das Repräsentanten- bellegum 
der Synagogen-Gemeinde in Brieg. 


Rechtsanwalt Max Schreiber 
4800 und Frau 
3 geb. Wolfskehl. 
Kleinburg, den 24. Septbr. 1888. 


Die Geburt eines ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Fedor Wittner 
und Frau Elsbeth, geb. Koſterlitz. 
Gr. ⸗Strehlitz. 3446 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines Sohnes zeigen an 
pe Amtsrichter Rothe, 

Eije Rothe, geb. peii 
Peitz, den 22. September 188 


errn 

Heimann Liebermann, ; 

im 79. Lebensjahre. N 
Statt jeder beſonderen Mel- 
dung zeige ich dies ſchmerz⸗ 
erfüllt Verwandten und Freun⸗ 

den mit der Bitte um ae 5 
Theilnahme an. [4820] 
Brieg, den 23. Septbr. 1888. 
Amalie Liebermann, 

geb. Oelsner. 


Beerdigung: Dinstag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. x F 


Heut Abend 9%), Uhr verschied nach langen Leiden unser 
guter Sohn und Bruder, der Buchhändler 13473] 


Richard Ulrich, 


im Alter von 26 Jahren, was wir statt jeder besonderen Mel- 
dung im tiefsten Schmerze hiermit anzeigen. Gott tröste uns! 


Bresleu, den 23. September 1888. 


Departements- Thierarzt Dr. Ulrich 
und Familie. 


Beerdigung: Mittwoch, den 26. d. M., Nachm. 1 Uhr, auf den 
Maria-Magdalenen-Kirchhof, Lehmgruben 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Diese Nacht verschied nach kurzem Krankenlager infolge 
einer Gehirnlähmung unsere vielgeliebte, herzensgute, brave 
Schwester, Sehwügerin, Tante und Cousine [4799] 


Frau Dr. Auguste Wardein, 
geb. Schlegel. 


Im tiefsten Schmerze zeigen dies allen Verwandten und 
ihren vielen Freunden ergebenst an 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 22. September 1888. 
Trauerhaus: Villa Wardein, Maxstrasse 8, 
Trauerfeier findet in Gotha statt. 


Am 23. er. entschlief sanft nach langen Leiden unser innig- 
geliebter guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Liqueurfabrikant [1540] 


Ernst Friedrich Vogt, 


im Alter von 58 Jahren 8 Monaten. 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, auf den 


Kirchhof St. Bernhardin (Rothkretscham) statt. 
Trauerhaus: Breitestrasse 12. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mitglieder 
von dem Ableben unseres langjährigen Freundes und Collegen, 


In Nr. 670 der 
23. ds foll es bei der Todesanzeige 
des Kaufmann Robert Spiegel 
heißen: 
unſer 
Schwiegerſohn“ ıc. 


M. Liebrecht, 


Muſterſendung nach auswärts franco! ag 
Pferdebahn⸗Halteſtelle. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Vormittag 11 Uhr verschied sanft nach langen schweren 
Leiden unsere inn%geliebte, unvergessliche Frau, Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Tante, [3448] 


Frau Malwine Frankenstein, 
geb. Avellis. 


Von Schmerz tief erschüttert, zeigen dies, um stille Theil- 
nahme bittend, an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Kattowitz, 23. September 1888. 


Eleganteste 


Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete, | 
Billigste Preise, [2901] 


J. Wachsmann, 


Hoflieferant. Schweidaltzeräir: 30. 


Meine geehrten Kunden mache ich ergebenſt darauf aufmerffam, 
daß meine Geſchäftslocale am 27., 28. und 29. huj., aljo 


Donnerstag, Freitag und Sonnabend, 
| geſchloſſen bleiben. 


Bernhard Cohn, 
Glas- und Porzellanhandlung, gem 


Nicolai⸗Str. Nr. 77, 
vis-à-vis der HR 415471 


Am 22. d. V. verstarb nach kurzem Krankenlager, im Alter 
von 65 Jahren, unser Vorstandsmitglied, seit 5 Jahren unser 
Vorsitzender, der Kaufmann [3475] 


ilerr Moritz Schindler. 


Seine uneigennützigen, verdienstvollen Bestrebungen für die 
Gemeinde, sein liebenswürdiges, collegiales Wesen und sein 
stets auf Frieden und Eintracht gerichteter Sinn sichern ihm 
in unseren Herzen ein bleibendes Andenken. 


Betiwaatel Magazin | K 


Graue D | arane Daunen. | 


[aan e un 
| Persien 
I Boti ettfodern. 


Iulius Henel vorm. C. Fuch Fuchs, 


kaiserl. königl. österr. und königl. rumän. Hoflieferant, 
Lieferant des kaiserl. Post-, Königl. preuss. Beamten- und Privat- 
Beamten- Vereins, 
Breslau, am Rathhause Nr. 26, 


Der Vorstand der Filtl-Synagogenpemeinde 
Laurahütte-Siemianowitz. 


eute Nacht ſtarb plötzlich 


E geliebtes Töchterchen N ax N esse l, 


J r ma „ empfiehlt 
Leihbibliothek 
im zarten Alter von 5 Monaten. Bücher- u. Journal- Complete Betten Matratzen 1 Keilkissen 
ies zeigen tiefbetrübt an Lese- Zirkel, von den einfachsten Diener- An Sprungfedern, Rosshaar, 
Louis Boß und Frau. Breslau, 2657 schafts- bis su den feinsten pengras und Holzwolle nach 


Wiener System. 
General-Depöt 
der vonSchemnitzky’schen 
Patent-Holz-Matratzen für 


Neue Sohweldnitzerstr. 1, 


Strehlen, den 24. Sept. 1888. 
f neben Gebrüder Bauer, 


seidenen Eiderdaunen-Betten. 


Einfache und elegante 
Holz- und Eisen-Bettstellen, 
terte und Wiegen, Hospitäler, Pariser Schaf-Woll- 

Engl. Baby-Körbe. Matratzen, Matratzendeoken. 


Bettwäsche für Herrschafts-, Kinder- 
und Domestlkenbetten in grösster Auswahl, 


Sämmtliche Wäsche für Kasernen, Lazarethe, 
Krankenanstalten, Hospitäler, Schlafwagen, Passagier- 


Berichtig W 
Wrest Ztg. vom 


Rituelle 
find noch mehrere Satz billi 
haben Herrenſtraßſe 6. le N 

Lager 
v. Jahr. und 
e ede 
Kleidern 


Ba - Myrthen 
e 


„mein inniggeliebter Mann, 
lieber guter Vater, a 


Julius Hainauer’s . a an ie 5 etc. PE me 
„ Steppdecken, weisse und bunte Piqué- und 
Musikalien- und * e e e . Bettdecken. 4 
Leih-Institut Stoffe u. Sitz 


in diesem Jahre ganz besonders durch 


aa in 4 — Maass- anerkannt gut. 


Preiſe Grönländische 


Elder - Daunen. 


Proben und Kosten- An- 
schläge gratis und franco. 


Feinste Illustrirte Preis-Courante, ndisohe un 
Sohwanen- 

Daunen. 
— — i o 


— — fur "Hiesige 
glpich können von S 
“> eginnen. Prospecte gratis. 


Julius Halinauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 
in Breslau, Sehweidnitzerstr, 52. 


NUN NN 


und Aus- 
Tage 


Neu! Neu! 


tte, verſuchen Sie meinen neuen 


207% Columbusbrenner, 


auf 14° Lampen gut pa 
en. gut paſſend, der Erfolg ah 

Leuchtkraft unerreicht. 

Großes Lager von Cylindern, Dochten u. f- w. 
zu allen exiſtirenden Brennern. 

Größtes Lager der patent. u. bewährt. 


Union⸗ und Blitzlampe 


$» Kinder- 
Wee 
E riedri 
ſtraße Nr. 10, 
“hochparterre 
(nahe der Kaiſer 
Wilhelmſtr.). 


Hellbrennende 
Lampen 


St uten Fabrik, > 

Gr es Putzmagazin 

10 Ae ek An 1 ô 
nach der Taſchenſtraße. 


[Eleg. garn. Hüte, aller Art, zu billigſten Preisen. 1121 
Her m Julius Mey sel i e en i e Kronleuchter he Oswald Reichelt, icheit, Schuhbrücke 70. 14. 
in Kenntniss zu setzen. [4765] # Herren: nd Knaben⸗Hüte 7 


Wir werden dem Verewigten stets ein treues Andenken 


bewahren. 
Breslau, 23. September 1888. 


Der Verein reisender Kaufleute 
Breslau. 


Moderniſiren nach Modellen 50 Pf. 


Wichtig für Damen?! 


1 Amp eln Von meinen rühmlichſt 19515 Wollſchweißblättern ohne Unter- 
uin großartigſter Auswahl. lage, die nie Flac 2 Taillen der Kleider entſtehen a 0. 
9 


Spottpreiſen. 13201 


Ausverkauf. 


für Breslau und Umgegend in beſter Güte auf Lager: 
Nur noch bis 1. Oct. ſpotlbillige Herrmann Feng 55 Charis, g eher rahe Se afie na 25. 
ꝛc. -f vm . 
2 e 3 Freudenthal, Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar ni Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 


134861 Schloßohle 18. Schweidnitzerſtr. 50. Frankfurt a. O., im Aug. 1888. Robert v. Stephani, 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 10. Bons ⸗ Borftellung. 
„Lohengrin.“ Große ıomanz I} 
tihe Oper in 3 Acten von R.] 
Wagner. 

Mittwoch. „Czaar und Zimmer⸗ 
mann.“ Komiſche Oper in 3 
Acten von A. Lortzing. ; 


1. Male: „Eva 
5 Acten von Richard Voß. 


— — 


Helm- Theater. 


instag: 


Gaſworſel, Fiala. 
Die Räuber.“ 


ittwoch. „Der Veilchenfreſſer.“ 


Orchester - Verein. 


Die geehrten Mitglieder werden 
daran erinnert, dass die Abonne- 
ment-Billets für den ersten Cyclus 
nur noch bis zum 25. Septbr., 
Abends 6 Uhr, reservirt bleiben, 
und über die bis dahin nicht ab- 
geholten Billets sofort zu Gunsten 
anderer Mitglieder verfügt wird. 


Orchester-Verein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden wieder [3143] 


acht Kammermusik- 
Abende 


‚eranstaltet werden. Subseriptionen 
verdem in der königl. Hof-Musi- 
xalien-, Buch- u. Kunst-Handlung 
on Julius Hainauer angenommen.]! 
Der Subseriptionspreis für sämmt- 
liche acht Abende 22 er 
einzelnes Billet 12 Mark, bei Ent- ede 

5 illets j Automaten, Mr. Magini und S 
nahme mehrerer — je 10 Mark. | § Miß Vente, Gaullibriften; 3 
— — Herren Gebr. Schwarz, Gro⸗ 


Lobe- Theater. 
Direction Emanuel Raul, 
Director des Stadttheaters in Karlsbad. 


[Sonnabend, den 29. September 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Zum erſten Male: 


Die berühmte Fran. 


Luſtſpiel in 3 Mafgbgen von Franz von Schönthan und 


y ustav Kadelburg. [3470] 
Reuter-Vorlesungen 
von 1535] 


Georg Riemenschneider. If 
Cyclus von 4 Vortrags-Abenden, Ny 
am Freitag, den 12., 19., 26. Octo- 
ber und 2. November, Abends 7½ 
Dar, im re ir 5 Uni- 
versität. illets un r den | 
Cyclus, Einzeln-Billets à M. 1, für | ğ Preise van 
Schüler à 50 Pf., sind in den Buch- | $ = 
handlungen der Herren Tsehen- |g . 
tacher (Schletter'sche Buchhdlg,)|% 
und Bial, Freund & Co. zu 
haben. An der Abendkasse nur psg 
Einzeln - Billets à M. 1,25, für 
Schüler à 75 Pf. 


Zelt garten, 
Auftreten folgender Specialitäten: _ 
} wediſches National⸗ 

Damen⸗Geſangs⸗Sextett, & 
2Schweſtern Mlls. Delavier £ 
mit ihren großartig dreſſirten Z 
Amazonen - Papageien, 


Breslau 


Breslauer Ackien⸗ Bierbrauerei. D 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 248. 


Trotz der vielen in der letzten Zeit an den Markt gebrachten Biere hat ſich unſer nach 
Münchener Art eingebrautes 796] 


„Helmbräu“ 


wegen feiner anerkannten und ſtets gleichbleibenden Vorzüglichkeit als das 
empfehleuswertheſte Tafel bier 
Es koſten 25 Flaſchen frei ins Haus geliefert 3 Mark. Unſere Flaſchen von 


eo Liter Inhalt ungen obige Schutzmarke auf ven Patentberſchluſſen 


und auf den Etiquetten. 
Auf Wunſch wird auch nach wie vor das Bier mit Korkenverſchluß geliefert. 


Breslau, den 25. September 1888. 


Breslauer Actien⸗Bierbrauerei, 
Nicolaiſtraße Nr. 27 (Goldener Helm). 


1881. 


Herbst- und 
Winterpaletots. # 
Anfertigung nach Maaß, MA 
guter Siß garantei 


150 u. 


bewä 


Der im October beginnende neue Jahrgang 
Deutschen veröffentlicht folgende Romane: 


Flecken auf der Ehre, von H. Schobert. 


- U 
oman- ei ID Sibylens Eid, von E. v. Wald⸗Zedtwitz. 
i 9 Der Madonna! von Otto Franz Genſichen. 


Mr. £ 
Vox mit feinen ſprechenden g 


| DIE tesques und Geſangs⸗Komiker. ; 5 
ee an . e tein E ; 5 geleitet von Otto von Leixner, Circe, von Haus Werder a. 1 
eu instag, d.: rl. Minna Teichmann, Ge⸗ % a . : : ’ rn 
Unwiderruflich | yanas-Soubretie, u. Bil Eliſe | z ER Yan er ee = ee = ne [3453] 
: 2 ? ni orfer, Liederſängerin. 33 ; e Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr a ein gehören und nicht i der 
Abſchieds = Concert Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. Beſonders empfehlenswerih Zeitungen abgedruckt werden! . Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen . 
des EEE Winter-Montagnac Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ &, bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


"EduardSirauss; tis in allen Buchhandlungen. 
k. k. Hofballmuſikdirector, F aan E I E E a e 
k. braſilianiſcher Ehren⸗Hof⸗ 

Capellmeiſter, 
mit ſeiner vollſtändigen Capelle 
aus Wien. - [1545] 


weiche, hochfeine Qualität 
mit eleg. Plaidfutter, k: 


Paletot M. 60. 


Reichhaltiges Lager 


Profeſſor Jäger fher BE 
RNormal⸗Wollartikel 5 
zu Original⸗Preiſen nach 

Benger'ſcher Lifte. ; 


Probenummern gra 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 
IE Nur noch 4 Tage. 


Ella Braatz, 


große Productionen auf der 
atyr⸗Säule, 


Neu! : * 

Ferd. Delcliseur, 15 
erſter an roviſator der Welt 
aig ta een 
der Dichtkunſt, Malerei u. Muſik. 
Hansi Schwarz, Wiener Couplet⸗ 
Sängerin, Turſe & Turle, gym- § 
nastiques comiques, Edith 
A Vincent, engl. Sängerin und S 
a Tänzerin, Xela, Goncertmaler, $ 
. Ewald u: M. Heyden, Komiker. @ 
Anf. 7 Uhr. Entree 60 Pf. 
100 M. Belohnung 
Demjenigen, der mir meine g 
á ra ationen nachmacht. . 


Feiertage halber bleibt mein 
Geſchäftslocal Donnerstag, 
den 27., Freitag, den 28., 
und Sonnabend, den 29. 
d. M., geſchloſſen. 14813] 
f s! Achtungsvoll ; 


[s mm n Engeihorns — | 
SOU Allgemeine 15 I. 


D 


Eine Auswahl der besten modernen Romane aller Völker. 1° 
= Fünfter Jahrgang. == 
Preis pro Band 50 Pt.; elegant gebunden 75 Pl. 
Alle vierzehn Tage erscheint ein Band. 
Billiger als die Leihbibliothek, 
Der erste Band 
Robert Leichtfuss von Hans Hopfen 
ist soeben erschienen. 


Man abonniert in allen Buchhandlungen. 


J. Engelhorn in Stuttgart. = 


Operetten⸗Abend. 
Anfang 7½ Uhr. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 
Kaſſenpreis è Perſon 1,00 Mk. 
Billets im Vorverkauf à Perſon 
75 Pf. ſind in den Muſikalien⸗ 
n Don Th. 8 
berg, Zwinger: u. Heinriel 
. Schlo be, haben. 


. A tz, 


8 Becherſeite. 


D. 
Ring 14 


Mitgliedern des 


Beamten⸗Vereins fick pe 
5% Rabatt. Zurückgekehrt. (4782 


5 25 ; 2 ; Dr. Asch. 
= Fe JE Zurückgekehrt. 


für a rn fe * Dr. Sauer. 
y nwäſche u. fem eg TR 
Zurückgekehrt. 8 


— || 
Panorama 
Biſchofſtr. 3, I., 
Filiale von Berlin. 
4. Woch c: Eine Reiſe durch die ober⸗ 
italieniſchen Alpen. Entree 20 Pfg., 
Kinder 10 Pf. Abonn. 8 Mal 1 Mk. 


s 


Herrenarkikel. Ni 


Grosses Lager von Büchern 
aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Circus Benz. 


Heute Dinstag, den 25. September, ; 
Abends 7 Uhr: 


Zurückgekehrt. [4537] 


Dr. Heilborn, 


[eser] 


bändigers Mr. Jules Seeth 
feinen 8 dreſſ. afrikaniſchen 
Löwen. 11537] 

Die großart. Beduinen⸗ 
ſprünge. Freie Carneval 
und ſein Gefolge, komiſche 
11 Vorführung von 
12 arab. Hengſten d. Herrn 
Franz Renz. oncurrenz⸗ 
Ritt der beiden Jockeys von 
Geſchw. Rosa u. Lillie Meers. 
Die beiden Schulpferde Beautiful 
und Sophus, geritten von 
Aue Clotilde Hager. — 
lles Nähere beſagen die 3 r 

ettel. Morgen: Die 
laſtigen Heidelberger. SG i 

Hochachtungsvoll 
E. Renz, Director. 


„Taillen, rein Wolle, großartige Auswahl, v. 2½ Mk. an, 
Tricot⸗ bei M. 8 Ehmiebebräde 8, part. u. I. Et. 


Cöpenicker Patent-Linoleum. 
2 Fabrik: Cöpenick-Berlin. 


8 „ aa Allein in Deutschland patentirt. ge, „az 
END ; Bestes Fabrikat! Unverwüstlich! %% — 


Reizende ‚Teppiche 
Parquet-Muster. 


S 0 Gelegentlich einer Untersuchung — 
n 44 uf die Widerstandsrähigkeit bat ee 5 

el das kunstgewerbliche Museum zu P. b. Wr. 146: 
Berlin festgestellt, dass bei Reibung auf einem Schleifstein unter 
Anwendung von Druck das Cöpenicker Patent-Linoleum alle 
anderen eingereichten Proben darin übertraf, dass es die geringste 
Abnutzung zeigte, hiernach also entschieden den Vorzug vor en 
anderen Linoleum verdient. Cöpenicker Patent-Linoleum ist ver- 
wendet worden in Berlin im Kaisert. Palais, Kriegsministerium, 
Museum, National-Galerie, Technische Hochschule, Schloss Charlotten- 


Unterricht in franz. Sprache 4 
A und Musik. Näheres Buchh. 
P. Schweitzer, 

N. Schweidnitzerstrasse 3. 


3477 Ferd. Delcliseur. 
R V. 3 Junkeruſtraße 12. 
; e eln Breslan Dinstag i 63 3 Bu 
Iden W. September, Abends 8 uhr, iften. \ 3 Dr. Edralek. 
im großen Saale des „Königs von — a — 
hene Für Hautlranle e. 
3 Bericht über die Landeshuter dir p ton. Sii Rate A 
Generalverfammlung. reslau, Ernſtſtr. C. [1604] 
3) Ber t über die diesjährige] an Abonnements Dr. Karl Weisz, 
2 nnen täglic innen. ri u ` 
4) la 5 Erfahrun en aus Prospecte gralis eh in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
der Sommerfriſche im R.⸗G. 2 ee a Dr 8 Gerstel 
| 1 9 Dee Dentist J 
So Ot hel lo! Dich E. Morgenstern S $|sunkernstrasse 31, I. Et. 
doch zu fangen! [4772] $ Buch- u. Kunsthandlung, TTT 
Sonnt. Zoolog Garten üeberz. OhlauerstrasseNr.2B. Dr. Karl Mittelhaus 
vertauſcht. Umtauſch Tauenzienpl.5,. 4 i t i quar iat. höh ere Ku ab ens chul 0 
LA 
Verloren pee * 12, e 
i i 2 Anmeldungen für ichaelis tägli 
cpe orrae e Gerten ober Leih-Bibliothe von Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 
auf dem Wege von dort nach d Stadt. < und [3476] $ T 
Segen Bach ahug. Ning 42, 11. f Bücher - Lese - Zirkel $ 
für neue Erscheinungen der 
Deutschen, Englischen und 
Französischen Literatur. 
Preis des Cataloges 1,20 Mk., 
auf Wunsch leihweise. 


iebich's 
Etablissement. 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
è 


Am 1. October eröffue ich 


Heute und folgende Tage: iſt auge > ; : burg, Maison de sante Schöneberg, Café Bauer, Café Kaiserhof, 
I Nat heit un 8 wieder neue Curſe in allen Restaurant Gambri 8 rel , serhof, 
Humorist. Soirée . i Auge 2 Zeitschriften- ; Arten von Handarbeiten. en erg tea oc 12658] 


Cöpenicker Patent-Linoleum ist zu haben in jedem grösseren 
Teppich--und Tapeten-Geschäfte. Man verlange ausdrücklich 
Cöpenicker Patent-Linoleum und achte auf obige Schutzmarke, die 
sich auf der Rückseite eines jeden Stückes befindet. 


der allbeliebten 
Leipziger Quartett⸗ 


u. Concertſänger 
(Direction: Gebr. Lipart). 
Täglich abwechſelndes und 

ochkomiſches Programm. 

utröe 50 f., Kinder 25 Pf. 
Billets a 40 Pf. in den bekannten 


pao ee ene . Saal, Damenſchneiderei. & 


neu erbaut, 100 Perſonen faſſend, Da : 
2. 5 t: men wirdd. ff. Damen- 
x s Gtabfiiie, | empfiehlt au Hochzeiten und anderen Jungen vaman 
Paul Scholtz 8 * 14795] ſchneiderei, Maßnehmen, Schnit ‚is 
Heut, Dinstag, den 25. Sept. 1888: 


Festlich eit ovata 129] nen, Zuſchneid. prakt. u. Pag.“ ehrt. 
Groß. Tanz⸗Kränzchen. 


ockus, z 

; Honorar 15 Mark. BR 
Hotel zum weißen Storch. Für auswärt. Damen Penſion. 

Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 

Entrée: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Lese-Zirkel, 


enthaltend 150 verschiedene 
Zeitschriften aus fast allen 
Literatur-Gebieten. 
Abonnements können täglich 
beginnen; Prospecte gratis 
und franco. 


ehe Hilfe fie vor 


Hulda Perlinski, 


Freiburgerſtraße 7, I. 


Tapeten Reſte. 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lã⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. [2935] . 

Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ia Räume elegant und billig her: 
telen zu laffen. 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunied Conditorei. 


ſchnelle un 
völligem Unte 


— ß 
M": Vins a l'honneur d'annoncer | E. gepr. Lehr. erth. grdl. Unterr. in frz., 
qu'elle va reprendre ses Cours de | engl. Grif., Litterat. u. Converſ. Std. 
conversation, gram., style, littérature | 40 Pf. Off. unter G. 74 Bresl. Ztg. 
0 d N — — -- —— — — 
Bahnhofstr 32.8 annoncer de12—3h. | Ich bin zurückgekehrt u. nehme 
Engl. u. franz. Unter- Anmeldungen zum Unterricht im 
Rent Breitestr. 42, 1. Etage rechts.] Zeichnen und Malen entgegen. 


—.... 8 
Borz, rituelle Penſion f. junge Hedwig Koch, 
Leute bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 48.] Sprechſtunden von 2 bis 4 Uht, 


In ein. achtb., jüd. Fam. auf der E 
N. Schweidnitzerſtr. findet ein 3 jüdiſche junge Leute finden gute 
j. Kfm. gute Penſ. mit befi. Bimm. Penſion, monatlich 40 Mk. Anmel⸗ 
für 45 Mk. Off. A. K. Poſtamt 5.1 dungen bitte L. H. oſtamt Reuſcheſtr 


Den geehrt. Herrſch empf. Í. 3. Aufpol. see 
9 5 Pabel ſonſt. Tiſchl.⸗Arb., Anna Berger, Modiſtin 
bill. Breif. C. Petzold. Tauentzienſtr. 82. Ning 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 


Franz Cöhriſtoph's Tußboden-Glauflack, 


geruchl 


Niederlagen in Breslau: Dietzel & Riemeyer, Catharinenſtra 
A. Stanzeeck. Neue Graupenſtraße 16; Winkler & Jaeckel, Schmiedebr 


cke 57. 


Möbel- 
Oflerte: 


Eine große Anzahl am 
Lager befindlicher einfacher 
und hocheleganter Muſter⸗ 
Garnituren werden be⸗ 
deutend unterm Koſtenpreiſe 
ausverkauft. [3104] 


Julius 
Koblinsky & Co., 


14 Albrechtsſtr. 14. 


. A ; Große : 
Gefligel- Lotterie 


R el- 
‚au Breslau. 
Ziehung am 15. Octbr. cr. 
Ausſtellung (3445 
d. Hauptgew. v. 13.— 15. Oetbr. e. 3 
in den Geflügelmmarkträumen. & 
Looſe a 50 Pf. empfehlen 2 


Oscar Bräuer & Co., $ 


$ Breslau, Ring 44. $ 


Für ein 16 jähriges Mädchen, welches 
8 die Schule in Breslau beſuchen 
ſoll, wird eine Peuſion in einer 
jüdiſchen Familie geſucht, wo des⸗ 
ſelbe Familienanſchluß und Bes 
aufſichtigung haben könnte. 
Offerten mit Preisangabe er⸗ 
beten an [4228] 
Adolf Dohrachowski, 
Gollub, Weſt⸗Preußen. 


= Heiraths⸗ 
= Partien 


vermittelt — wie ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
bekannt — ſtreng reell u. 

abſolnt diseret [024] 


8 5 
== Adolf Wohlmann, 
Ernſtſtr. 6, 2. Et. 


RB > a 
Partien 
unter 30,000 Mark Mit⸗ 


gift vermittle ich nicht. — 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 


lung, Honorar nur nach 
Erfolg. 1 
u Adreſſe erbitte genan. PG 


urch vorzügliche Verbindungen 
in den beſſeren Kreiſen vermittle 
icit- Jahren ſtreng reell und 
discret ſehr feine Partien aller 
Coufeſſionen. Rückporto er- 


beten. [1501] 
Julius Wohlmann 
Breslau, Oderſtr. 3. 


Leſe. praſe! 


Wollen Sie ſich reich u. glück⸗ 
lich verheirathen? Dann empfehlen 
wir aufs bejte nachſtehende Jufti- 
tution; die Adminiſtration derſelben 
iſt in En Leiſtungsfähigkeit auf 
dem Gebiete reicher Eheſtiftung 
grobartig, u. hat ganz gewiß die aller: 

eſten Erfolge durch Anerkennungs⸗ 
ſchreiben u. Dankſagungen aus allen 
Gegenden Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reich Ungarns c. aufzuweiſen. 
Dankſagungen werden ſogar bei Auf⸗ 
tragsertheilung im Duplicat zur 
Einſicht mit überſandt. 

Wollen Sie ſich alſo reich und 
lücklich verheirathen, dann ver⸗ 
angen Sie einfach die ſofortige Zuſen⸗ 

dung ſämmtlicher reichen Heiraths⸗ 
vorſchläge aus allen Gegenden 
Dentſchlands, Oeſterreichs x. — 
Die Zuſendung der reichen Heiraths⸗ 
partien erfolgt zu Ihrer 7 5 
Auswahl ſofort in gut verſchloſſenem 
Couvert ohne jegliches Abzeichen. 
Strengſte Diseretion u. ſehr reelle 
Bedienung iſt hier ſelbſtverſtändlich. 
Die Inſtitution iſt amtlich regiſtrirt 
u. in ihrem Beruf reicher Eheſtiftung 
die größte der Welt. Adreſſiren 
Sie einfach: [1527] 
„General⸗ Anzeiger 
Berlin Sw. 61.“ 

Poſtporto nur 20 Pf. Briefmarken 
erbeten, für Damen umſonſt. 

Verſäumen Sie es alſo nicht, ſich 
reich u. glücklich zu verheirathen, 
verlangen Sie vertrauensvoll nur 
die Zuſendung der reichen Heiraths⸗ 
partien, 


Die hervorragenden Leiſtungen des, Berliner 
TDageblatt“ in Bezug auf raſche und zu: 
e verläſſige Nachrichten über alle Sia 

A Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere Draht⸗ 
berichte ſeiner an allen Weltplätzen an⸗ 
geſtellten eigenen Korreſpondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. 
Durch Herausgabe einer beſonderen voll⸗ 
ſtändigen Handels ⸗ Zeitung hat das 
„Berliner Tageblatt” einen neuen Wirkungs⸗ 
kreis betreten, auf welchem es die Intereſſen | @ 
des Publikums, wie diejenigen des Handels Aez 
und der Induſtrie durch unparteiiſche und 
unbejangene Beurtheilung zu wahren fich 
bemüht. In den Thegterfeuidetons von 
Dr. Paul Lindau wer en die Auf⸗ 
fübrumgen der bedeutenden Berliner Theater 
einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, 
während in der Montags beilage des „Berliner 
. Tageblatt": „Zeitgeiſt“ fih die eriten 
Schriftſteller mik gediegenen und zeit: 
Pas Beiträgen ein Stelldichein geben. 

3 illuſtrirte Witzblatt „UL er- 
freut fich wegen Jene zahlreichen vorzüglichen 

Alluſtrationen, ſowie ſeines treffend witzigen 
und humorvollen Inhalts, längſt der unge⸗ 
theilten Guni der deutſchen Leſewelt. Die 
„Deutſche Leſehalle“ bringt als illustr. 
Samilienblatt” unter ſorgfältigſter Auswahl 
des Stoffes kleine, pepin Gemüth anregende 
Erzählungen, 11 Auſſätze belehrenden In⸗ 


A neben i 
Natbſchläge für 


A werthvolle 


Deutſchlan 


za Abend und 


halts. Für Zerſtreunng und Unterhaltung 
ſorgen Rebuſe, Rätbſel. Skat⸗Aufgaben ꝛc. Die 


Ein geübte Maſch.⸗ wie Hand: | BEE 
Näh. empf. fih d. geehrt. Herrfch. |á 
ins Haus. Ohlannfer 7, Seitenh. ,I, l. 


* 
1 
0,8 
Wie nen! 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amani, 


Zur bevorſtehenden Winker⸗ & 
ſaiſon empfehle ich mein reich g 
phaltiges Lager gebrauchter $ 
und neuer Winterlivréen, 
H jowie alle Sorten Pferde⸗, 
Schlaf⸗ und Reiſedecken zu & 
den ſolideſten Preiſen. [4804] & 
Ke neben dem Bär auf der Orgel. 

M. Korn, Reuſcheſtr. 53, L, Bitte genau a. Firma zu achten.) 


Pa.-Waaren- u. Reſterhandlung. kg 


Am 1. October d. J. werden die Bahnſtrecken untergeordneter Be⸗ 
deutung Liſſa i. P. —Jarotſchin, Liſſa i. P. —KrotoſchinOſtrowo und 
Gleiwitz —Orzeſche mit den Stationen Goſtyn, Borek, Punitz und Kobylin, 
den Halteſtellen Kankel, Garzyn, Koſſowo, Sandberg, Zaleſie, Wojciechowo, 
Gora, Pawlowitz, Kröben, Pempowo, Kuklinow, Biadki, Lonkoein und 
Preiswig und den Haltepunkten bei Feuerſtein, Gola, Michalowo, 
Trzecianow, Niederdorf, Roszkow, Dzientſchin, Karzec. Kl.⸗Wloſtowo, 
Dzierzanow, Gorzupia und Gr.⸗Gorzyce, ferner die bei Morgenroth be⸗ 
legene Station Aſchenbornſchacht und die Halteſtelle Poſen (Gerberdamm) 
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Von den genannten erkehrsſtellen 
ſind die Stationen Goſtyn, Punitz und Kobylin, ſowie die Halteſtellen 
Garzyn und Kröben für die unbeſchränkte Abfertigung von Perſonen, 
Reiſegepäck, Leichen, Fahrzeugen, lebenden Thieren, Stück⸗ und Wagen⸗ 
ladungsgütern, die Station Borek ſowie die übrigen Halteſtellen aus⸗ 
ſchließlich Poſen (Gerberdamm) für die Abfertigung von Perſonen, Reiſe⸗ 
gepäck, Leichen, lebenden Thieren, Stück⸗ und — — ein⸗ 
gerichtet, wogegen im Verkehr mit der Station Aſchenbornſchacht nur 
Stück⸗ und Wagenladungsgüter und auf der Halteſtelle Poſen (Gerber⸗ 
damm) nur Perſonen, Reiſegepäck und Wagenladungsgüter abgefertigt 
werden können. Auf den Haltepunkten werden nur Perſonen und Reiſe⸗ 
gepäck aufgenommen und abgeſetzt. Für den Perſonen⸗Verkehr auf den 
Strecken Gleiwitz —Orzeſche, Liſſa i. P. —Jarotſchin und Liſſa i. P.— 
Krotoſchin —Oſtrowo dienen die unter Nr. 13 und 20 des vom 1. October e. 
ab giltigen, demnächſt auf allen Stationen aushängenden neuen Winter⸗ 
fahrplanes angegebenen Züge und kommen nur Fahrkarten der II., III. 
und IV. Wagenklaſſe zur Ausgabe. Zur Annahme und Auslieferung von 
Sprengſtoffen p nur die Bahnhöfe Goſtyn und Kobylin geeignet. 

Ferner wird am 1. October d. J. die bisher nur für den Wagen⸗ 
ladungs⸗Verkehr eingerichtete Halteſtelle Pleiskehammer auch für den Eil⸗ 
und Stückgutverkehr mil der Maßgabe eröffnet, daß Sendungen dahin 
auch unfrankirt, von derſelben frankirt und mit Nachnahmebelaſtung 
expedirt werden können. Vom gleichen Tage ab findet auf dieſer Halte⸗ 
ſtelle ſowie auf der Halteſtelle Hermannia auch eine Abfertigung von Per⸗ 
ſonen und Reiſegepäck unter Ausgabe von Fahrkarten L bis IV. Wagen 
klaſſe ſtatt. 3 5 

Die Tariſſätze bezw. Entfernungen für den Local⸗Güter⸗Verkehr er⸗ 
ſcheinen in dem am 1. October d. J. in Kraft tretenden neuen Local⸗ 
Güter⸗Tarife nebſt Anhang bezw. in dem zu demſelben gehörigen, in 
einem beſonderen Hefte herausgegebenen Kilometerzeiger, welcher zu⸗ 
gleich der Berechnung der Preiſe für die Beförderung von Leichen, Fahr⸗ 
zeugen und lebenden Thieren zu Grunde gelegt wird. ; 

Hierdurch gelangt der feitherige Local⸗Güter⸗Tarif für den Eiſenbahn⸗ 
Directionsbezirk Breslau vom 1. April 1885 nebſt Anhan und den zu 
beiden erſchienenen Nachträgen zur Aufhebung. Durch den neuen 
Tarif treten neben verſchiedenen Frachtermäßigungen auch in mehreren 
Fällen, namentlich durch die Beſchränkung der Ausnahmetarife für rohe 
Steine und Eiſen und Stahl der Specialtarife I und II, ſowie durch den 
Fortfall der directen Frachtſätze im Verkehr zwiſchen den Stationen der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn und einigen dieſſeitigen Stationen Er⸗ 
höhungen ein, welche erſt mit dem 15. November c. Geltung erlangen. 
Die Tarifſätze für Steinkohlen find aus dem am 1. October d. Is. in 
Kraft tretenden neuen Lokal⸗Ausnahmetarif für Steinkohlen zu erſehen, 
durch welchen der gleiche Tarif vom 1. October 1886 nebſt Nachträgen 
aufgehoben wird. Durch den neuen Tarif treten neben mehrfachen Er⸗ 
mäßigungen in einigen Stationsverbindungen Erhöhungen und inſofern 
auch Verkehrsbeſchränkungen ein, als derſelbe für die Verſandſtationen 
Tarnowitz, Katharinagrube, Karl⸗Emanuelgrube, Ruda, Schwientochlowitz, 
Gute⸗Zufluchtgrube, Kunigundenweiche, Leopoldinengrube, Glückaufgrube, 
Mokraugrube, Friedrichsgrube, Czerwionka, Rybnik, Wilhelmsbahngrube 
und Loslau Frachtſätze nicht mehr enthält. Letztere ſowie die niedrigeren 
ger des alten Tarifs bleiben noch bis zum 15. November cr. in 

eltung. Die in dem Local⸗Gütertarife für Sosnowice transito ent⸗ 
haltenen Frachtſätze gelten in der Richtung nach Sosnowice nur inſoweit, 
als hierfür nicht in dem beſondern, gleichfalls am 1. October d. Is. zur 
Einführung gelangenden Tarife für den Verkehr von den Stationen der 
N Staatsbahnen ꝛc. nach Sosnowice transito Frachtſätze vor⸗ 
geſehen ſind. 

Exemplare des Lokal⸗Güter⸗Tarifs, des zugehörigen Kilometerzeigers 
und des Anhanges zum Tarif können zum Preiſe von 0,00 M. bezw. 1,00 
und 0,20 M. für das Stück, Exemplare des Local⸗Steinkohlentarifs un⸗ 
entgeltlich durch die Stationskaſſen bezogen werden. 

Breslau, den 23. September 1888. 11544) 


Königliche Eijenbagn-Dirertion 


| Anter den großen politiſchen Zeitungen Dentfiblands : 


nimmt das ca. 70 Tausend Abonnenten vefigende 


Berliner Tageblatt 


und Zandels-Zeitung 


unſtreitig einen der erken Ylübe ein. 


„Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſ 
5 e 
Haus und Hof, jo daß jel 
ahrgang durch ein Sachregiſter vervollſtän o 
ea gleichham ein wertbvolles Recept⸗ und Na 
ſchlage⸗Werk bildet. 
Feuilleton des nächſten 
ein neuer, ungemein intereſſanter Roman 
aus dem Berliner 
Dr. Theophil Zolling: „Der Mlati. 
a Une Mitarbeiter Saft gediegener 
Ser Hahantoritäten auf allen Hauptgebieten. 
Kals Litteratur, Kunſt, 

# Chemie, Technologie und Medizin er- 
ſcheinen im „Berliner Tageblatt” regelmäßig 
He Original: Feuilletons. Das 
B. T. bringt ferner: 
Preußiſchen Lotterie, 
Zon Derloofungslifte alle: 
d intereflirenden We 
papiere. Militäriiheund Svort⸗Nachrichten. 
Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗ 
27 Beamten. Reichbaltigeundtoob[pefichtete Tages: * 

M Nenigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den WE 
Provinzen. IntereſſantecJerichtsverbandlungen. 
Man abonnjirt auf das täglich 2 mal in einer 
} Morgen⸗Ausgabe erſchei 
Berliner Tageblatt und Handels- Zeitung” 
ballen Voſtanftalten des Deutschen Reiches 
ur alle 5 Blätter zuſammen für 8 Mik. 
25 Dig. vierteljährlich. 

Probe⸗Nummern gratis und franco. 


aft“, bringen 
en Fachartikeln, zahlreiche vg 
eder S 


täglichen Roman: 8 
A en nartals erſcheint € 


[reer 


Leben der Neuzeit von 


ſtronomie, 


iehungsliſten 
owie eine beſondere 
ler wichtigeren in 
erth- 


cheinende 


Polſter⸗Garnituren, 


fowie Divans, Chaiſelongnes, 
Groſiſtühle, Matratzen empfiehlt 
bei großer Auswahl zu billigen Preiſen 
unter Garantie M. Beye, Tape⸗ 
zierer, Reuſcheſtraße 38. Auch 
großes Lager von Tiſchlermöbeln. 


Anfgebot. 

Folgende auf den Inhaber lauten⸗ 
den Prioritätsobligationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
1) Lit. C. Nr. 4178 über 100 Thlr. 

gleich 300 M. — ausgegeben 
auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegti vom 24. März 1851, 
2) Lit. D. Nr. 10085, 24134 und 
26061 über je 100 Thlr. gleich 
300 M. — ausgegeben auf 
Grund des Allexhöchſten Priz 
vilegii vom 24. Mai 1853, ; 
find laut Verhandlung d. d. Breslau, 
den 19. April 1883, in Gemäßheit 
der NN 7, 8 der vorgedachten Aller⸗ 
höchſten Privilegien ausgelooſt, jedoch 
trotz der in den 887 und 10 ebenda 
vorgeſchriebenen Öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen bisher nicht zur Einlöſung 
präſentirt worden. [7660] 

Auf Antrag der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Breslau ſollen die 
oben bezeichneten Prioritätsobliga⸗ 
tionen nunmehr mortificirt werden. 

Der bezw. die gegenwärtigen In⸗ 
haber derſelben werden daher aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf 

den 27. Februar 1889, 
Vormittags 11%, Uhr, 
an Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 2/3, Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks anberaumten Aufgebots⸗ 
termine feine bezw. ihre Rechte bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 
melden und die Prioritätsobligationen 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der letzteren erfolgen 


wird. 
Breslau, den 18. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt in 
Spalte 6: 
1) bei Nr. 593 das Erlöſchen der 
Firma: $ 
Cari Ir. Buchhandlung, 
F. E. Palleske 
zu are 
2) bei der unter Nr. 583 einge: 
tragenen A 160 
. Köhler 
zu Gottesberg folgender Ver⸗ 
i Gine Smeignicherfoffungift 
„Eine Zweigniederlaſſung iſt in 
Kupferberg, Kreis Schi nau, 
errichtet“ 
heut eingetragen worden. (1533) 
Waldenburg, den 20. Sept. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem W über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Leon Antaszek 
in Pleſchen iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin 3465 
auf den 20. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Pleſchen, den 21. Septbr. 1888. 
Gen Krüger, 
erichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


os und ſchnell trocknend; die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. 


e 4; Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63b; Oscar Reymann, Neumarkt 18; S. G. Schwartz, 17777 4; 
21 


Concursverfahren. 
De das Vermögen des Kauf: 
n 


Robert Tischler 

p Alt⸗Berun wird auf Grund des 
eitens der Handlung L. Borinski 
zu Kattowitz geſtellten Antrages auf 
Eröffnung des Concurſes und weil 

obert Tiſchler ſeine gegenwärtige 
Zahlungs = Unfähigkeit zugeſtanden 
hat, heute 

am 22. September 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechts⸗Anwalt Radwariski 
zu Pleß wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

e erungen ſind 

bis zum 31. October 1888 
bei dem Gerichte 5 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 17. October 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 7. November 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Befit 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 31. October 1888 
Anzeige zu machen. 3467 

Pleß OS., den 22. Septbr. 1888. 

Ullrich, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concnrsverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
} Traugott Stolle, 
Inhaber der Firma Julius Wichura’s 
Nachfolger hierſelbſt, iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde- 
rungen Termin [3466] 
auf Sonnabend, 
den 13. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Ben anberaumt, zu welchem die 
etheiligten hierdurch geladen werden. 
Neumittelwalde, den 15. Sept. 1888. 
Gutowski, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 

In der L. Loewy’ihen Con- 
cursſache von hier ſollen die bisher 
nicht eingegangenen Forderungen 
im Betrage von 1648 Mk. [3468] 

am 11. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, im 
Wege der Auction verkauft werden. 

Ein Verzeichniß jener Forderungen 
iſt in der Gerichtsſchreiberei, Abthl. II, 
öffentlich ausgelegt. 

Tarnowitz, den 20. September 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen-Regifter ift 

das Erlöſchen folgender Firmen: 

1) unter Nr. 1: M. Sober, 
haber der Handelsmann Michael 
Sober zu Feſtenberg, 

2) unter Nr. 32 Wilhelm 
Mundry, Inhaber der Rauf- 
mann Wilhelm Mundry zu 
Sefienderg, 

3) unter Nr. 5: Julius Bruck, 
Inhaber der Kaufmann Julins 
Bruck zu Feſtenberg, 

4) unter Nr. 7: Ernst Gaebel, 
gbabe der Kaufmann Ernft 

achel zu Feſtenberg, 

5) unter Nr. 8: Wilhelm 
Pürschel, Inhaber der 
Kaufmann Wilhelm Pürſchel 
zu Feſtenberg, 

6) unter Nr. 12: Louis Ro- 
manm, Inhaber der Kauf 
mann Lonis Romann zu 
Feſtenberg, 

7) unter Nr. 16: H. Schirm, 
Inhaber der Kaufmann Heinrich 
Schirm zu Feſtenberg 

heut . worden. [3469] 

Feſtenberg, den 21. Sept. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In e iſt bei 
der unter Nr. 2022 eingetragenen 
[3464] 


Firma 
M. Schüttenherg 

zu Beuthen OS. heut vermerkt 
worden, daß in Gleiwitz am 2ten 
Auguſt 1888 eine Zweigniederlaſſung 
errichtet worden iſt. 

Beuthen OS., den 19. Sept. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregi if 
heute unter Nr. 324 die zu Beuthen 
Oberſchl. unter der Firma: 3463 

Scholz & Chorinsky 

beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
mit dem Beifügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 17. Septbr. 1888 


egonnen, 

2) daß die Geſellſchafter find: die 
Kaufleute Oskar Scholz und 
Moritz Chorinsty, beide zu 
Beuthen OS., 

3) daß die Befugniß, die Gefellichaft 
u vertreten, nur von beiden Ge⸗ 
ellſchaftern gemeinſchaftlich aus⸗ 

eübt werden kann. 
euthen OS., den 19. Sept. 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In Folge Todesfalls ift die Stelle 
des hieſigen ſtädtiſchen Polizei⸗In⸗ 
ſpertors möglichſt bald wieder zu 
beſetzen. Das penſionsberechtigte 
Anfangsgehalt iſt auf 2100 
Mark jährlich feſtgeſetzt. Civilver⸗ 
ſorgungsberechtigte Bewerber, welche 
im praktiſchen er . und in 
der ſelbſtſtändigen Bearbeitung von 
Polizeiſachen erfahren ſind und wo⸗ 
möglich bereits eine ähnliche Stelle 
bekleidet haben, wollen ihre Mel⸗ 
dungen, unter Beifügung der Zeug. 
niſſe und einer kurzen Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibung bis zum 21. Oct. d. J. 
bei uns einreichen. 11534 

Glogau, 21. September 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle einer Oberwärterin 
an dem ſtädtiſchen Krankenhaus für 
Geiſteskranke hierſelbſt, mit welcher 
ein Lohn von 540 M. jährlich bei 
freier Station verbunden ift, foll 
alsbald beſetzt werden. [3482] 

Geeignete Perſonen, welche ge: 
ſonnen ſind, ſich um dieſe Stelle zu 
bewerben, wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 
ſpäteſtens den 10. October cr. bei 
uns einreichen. 

Breslau, den 22. September 1888. 

Die Direction 


des Kranken Hoſpitals 
zu Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 8 


Es folen von uns 50 Gtr: kaſ⸗ 
ſirte Acten zum freien Verbrauch 
und 16 Gtr. alte Kaſſenbücher und 
Rechnungsbeläge zum Einſtampfen 
verkauft werden. [3478] 

Diesfällige Offerten find mit 
Preisangabe portofrei und verfiegelt 
mit der Aufſchrift „Angebot auf 
kaſſirte Acten ꝛc.“ bis incl. den 
10. October d. Is. an uns einzu: 
reichen. 

Die zum Verkauf beſtimmten 
Acten zc. liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
locale, Berlinerplatz la, zur Beſich⸗ 
tigung bereitt auch können die Ber- 
kaufsbedingungen vorher in unſerem 
General⸗Bureau eingeſehen werden. 

Breslau, den 21. September 1888. 


Königliche General⸗ 
Commiſſion für Schleſien. 


Große Auetion. 


Wegen Verkaufs des Geſchäfts 
„I. Breslauer Droſchken⸗Verein, 


In-] Kaiſer Wilhelmſtraße 66“ werde 


ich daſelbſt Freitag, den 28. Sep⸗ 

tember a. o., Vormittag von 

10 Uhr ab: qes 
eine Anzahl Pferde, Droſch⸗ 
ken il. Klaſſe, Brettwagen, 
Schlitten n.⸗Gelänte, Pferde- 
geſchirre, Decken, Stalluten⸗ 
ſilien, 2 Brücken Waagen, 
1 Haferreinigungs⸗Maſchine, 
1 Siedemaſchine, Livreen ꝛc., 

ſowie nachdem . 
verſchied. Möbel, Bettſtellen 
und Betten 


meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Ein größ. rentables 
Fabrik Unternehmen 
ſucht z. beſſeren Aus⸗ 
nützung der Anlage 
einen [4787] 


Commanditair 
mit ca. 150,000 M. 
Kapitalseinlage. 

Gefl. Off. sub C. C. 69 
Bresl. Ztg. erbeten 
— ee 


| 


673 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 25. September 1888. 


PROSPECT. 


— — 


OberschlesischeDrahtindustrie, Actien-Oeselschalt. 


Die Actien- Gesellschaft unter der Firma „Oberschlesische Drahtindustrie, Actien-Gesell- 


zu Nr. 


Dritte Beilage 


——— 


schaft“ ist auf Grund der notariellen Verhandlung vom 20. Mai 1887 mit dem Sitze in Gleiwitz Activa P i 
und einem Actiencapital von 4 800 000 Mark, eingetheilt in 4800 auf den Inhaber lautende]: 4 4 ur ey 
Actien zu je 1000 Mark, errichtet und am 7. Juli 1887 in das Handelsregister eingetragen. S a ah 41612 298.96 4 eee i E = — 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr; das erste Geschäftsjahr endete am 31. December 1887. Zugang .. <+ 0 3. Gewinn- und Verlust- re 
Gegenstand des Unternehmens (§ 2 des Statuts) ist: H 1656 927,86 u ee 784537133 
„ der Erwerb und Betrieb des dem Herrn Wilhelm Hegenscheidt gehörenden Drahtwalz- 8 
werks, seiner Draht-, Nägel - und Kettenfabrik nebst Seilerei und der dazu gehörigen, Ste. En. 11909.6611 645 018| 20 
im Uebernahmevertrage näher angeführten Grundstücke, sowie der der Firma Heinrich Kern | ) Irn ar E A EE 
& Comp. gehörigen Draht-, Nägel- und Kettenfabrik nebst den dazu gehörigen, im EEE 63 300.241 399 13024 
Uebernahmevertrage aufgeführten Grundstücken; 0 Nen rss 
b. Fortbetrieb dieser beiden Werke; Zugang... 7428,77 
c. Erwerb, Errichtung und Betrieb industrieller, insonderheit den Zwecken der Eisen- — 593781 
und Drahtindustrie dienender Etablissements. ab verkaufte 
Die Dauer der Gesellschaft ist auf keine Zeit beschränkt. Perdo otec I Bi 3 101 75038 
Laut $ 6 des Statuts hat Herr Commerzienrath Hegenscheidt sich und seiner Ehe- nen 3 
ttin Johanna, geb. Hesse, auf beider Lebenszeit das Recht vorbehalten, die von ihm bisher Sieb, un -$ 297 885,31 3 
im Grundstück Hypotheken-Nummer 24 von Neudorf, soweit sie eingezäunt sind, zu Privatzwecken Eertigpro- ! 
benutzten Gebäulichkeiten, eri Gärten, Hofräume, Ställe und Gartenhäuser, sowie die drei 8455 Fr 
vorderen Räume im Erdgeschoss des Geschäfts-Comptoirs im bisherigen Umfange unentgeltlich zu 3 5 
benutzen resp. deren Benutzung auf Andere zu übertragen; auch reservirte sich derselbe als 8 1 290 069145 
Eigenthum das sämmtliche lebende oder todte Inventar und Zubehör dieser Gebäude, Gärten und 2 Feuer versicherung be 18 
Räume. Er hat das Recht, diese Reservatrechte auf das Grundstück Hypotheken-Nummer 24 von x Weck 197 14058 
Neudorf eintragen zu lassen. f) Effecten . 582 507 97 | 
Innerhalb der ersten 4 Monate des Kalenderjahres findet die ordentliche Generalversamm- R Fenton ER ERTL ade ir 
lung der Actionäre statt. Ueber die von derselben festzusetzende Vertheilung des durch die Arbeitervor- 
Bilanz festgestellten Reingewinns sind im 8 35 des Statuts die folgenden Bestimmungen getroffen: 3 ch 8 Ar 1 
fi FFE 
a. es wird davon zunächst der zwanzigste Theil zur Bildung eines Reservefonds, solange 5 : 
bis dieser den zehnten Theil des Gesammteapitals nicht überschreitet, abgesetzt; haben ....- „124 913,45] 590 483942 700 987122 
. b to Si ò. — — —— ES — — 6.—Eů—o—ßß 
b. sodann erhalten die Actionäre eine Dividende bis zu 5 pCt. (fünf Procent) des einge- | 5 802 78757 | [5 802737|57 


zahlten Actiencapitals; 
c. von dem alsdann verbleibenden Ueberschuss kommen: .... . ———— 


aa) bis zu 5 pCt. (funf Procent) an Beamte der Gesellschaft als eine, entweder im Debet. Credit. 


Per Gewinn aus dem Be- 862 804 


Dienstvertrage festzustellende, oder für jedes Jahr besonders zu bewilligende i i i 
en EEE $ ir ; . An Verwal! kosten; Reise- 46 
Tantième und = ; een, Stempel -Portis, e aden e apa 
bb) 10 pCt. (zehn Procent) als Tantieme an den Aufsichtsrath zur Vertheilung; Steuern otor: imiss 371993 Per Gewinn aus dem] 20452 80 883 257 20 
s i x 2 5 3 784 53733 Zinsenconto 
d. den Ueberrest, soweit derselbe nach den Beschlüssen der Generalversammlung nicht Fuer | | we a ra 377 7 
883 257 2 


dem Special-Reservefonds (8 36) zugeführt oder zu anderen Zwecken verwendet werden 
soll, erhalten die Actionäre als Superdividende. 
; Die Ueberweisungen an den gesetzlichen Reservefonds, welcher nur zur Deckung eines | wurde wie folgt verwendet: œs n i b 
aus der Bilanz sich b Verlustes bestimmt ist, finden, sobald er den zehnten Theil des zur Zahlung von 10%, Dividende auf das Actiencapital . 480 000.— 
Grundcapitals erreicht hat, nur dann und insoweit jährlich statt, als er angegriffen und noch nicht JJC 14-2388 2 mer sin en ST a = 108 617,— 
bis zu jener Höhe ergänzt ist. (§ 36 des Statuts.) zur Dotirung des gesetzlichen Reservefonds 4 33 796,02 
Í A 2 . : f 3 zur Extradotirung des Reservefonds. . . + 126 303,98 „160 000,— 
Jede ordentliche Generalversammlung wählt 2 Revisoren, welchen die Prüfung der Bilanz Se a ' 
desjenigen Jahres obliegt, in welchem sie gewählt sind. Die Revisoren haben der ordentlichen zur Zahlung der vertragsmässigen Tantiemen „ 20 106,20 
Generalversammlung über das Resultat der Prüfung der Bilanz Bericht zu erstatten. an ea e 3 für Unfallversicherung i 4 EET 
Die Dividende ist ausser bei der Gesellschaftskasse in Gleiwitz in Berlin bei der Ber- zum Debarteag aul a n ` 1 1712 
liner Handels- Gesellschaft und den Bankhäusern Delbrück, Leo & Go. und C. Schle- 0 
singer -Trier & Co. zahlbar. j 44 784 537,33. 
Die Aufwendungen für zuverlässige Instandhaltung des Betriebsapparates sowie der Ersatz 


i Vorstand der Gesellschaft ist Herr. Rudolf Hegenscheidt in Gleiwitz; den Aufsichts- für alle unbrauchbar gewordenen Stücke des Inventars wurden zu Lastan der Betriebe 
rath. derselben bilden die Herren Commerzienrath W. Hegenscheidt, Dr. jur. Georg Caro, Der Vermögensständ der Arbeiter-Kranken- und Pensionskassen be orte sich — ass: 


Generaldireetor Oscar Caro und Ingenieur W. Hegenscheidt. für die Krankenkasse auff 28 106,33 


Ausweislich des Geschäftsberichts für das Betriebsjahr 1887 produeirte die Gesellschaft für die Pensionskasse auf a an eee 
auf ihren Werken an Halb- und Fertigfabrikaten 51 798 459 kg; sie beschäftigte durchschnittlich Im laufenden Geschäftsjahr hat sich ausweislich der Semestralbilanz für das erste Semester 


1490 Arbeiter.“ Der Versand an Fertigproduct betrug 21415 912,45 kg im Werthe von] der Geschäftsumsatz um mehr als 400 000 & und der Reingewinn um mehr als 100 000 4. 
4 4439 125,16. Die Bilanz per 31, December 1887 stellte sich wie folgt: Pr gegen die gleiche Periode des Vorjahres erhöht 


Gleiwitz, September 1888 


Oberschlesische Drahtindustrie, Actien-Gesellschaft. 


gez. Rudolf Hegenscheidt: 


ber hiernach 44 784 588,33 oder ca. 16 ½ J, des Actioncapitals. betragende Reingewinn 


auf Grund des vorstehenden Prospeets werden wir die * 


Actien der Oberschlesischen Drahtindustrie. Actien-Gesellschaft 


an hiesiger Börse in den Handel bringen. 
Berlin, 22. September 1888, 
Berliner Handels-Gesellschaft. __ 
an a a| Bavaria-Presshefe, 


J ee irn i Hiara er Paul Liebe, Dresden) MAT l weich e — 1 ya und 8 wie gi ist bat, 
alzextract, achte ; ; iftel nicht zu vergleichen mit anderen hieſigen en, die das Gebäck bitter 
Malzertract- Bonbons, | beliebte, folibe u und ſchwarz machen, offerirt billigſt ins Haus geſtellt 14640 
' 7 


Malzextract⸗Pulver, E. V. Miller. München, 


Malzextract mit Eiſen bei Blutarmuth, Bleichſucht, [019] 
Kleeſtraße 12, 


Malzextract mit Chinin bei Entkräftung, i. d. Reconvalescenz, 
Bavaria -Preßhefen Fabrik. 


Breslauer Consum - Verein. 


General⸗Verſammlung 


Donnerstag, den 27. September 1888, Abends 8 Uhr, j 
im Saale des Hötel de Silésie, Biſchofſtr. Nr. 45. 


Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht pro I Semeſter 1888; 2) Wahl] 
der Reviſtons⸗Commiſſion und Beſtätigung einer Erſatzwahl in 1115 97 i 


waltungsrath. [1439] 
Die zur Generalverſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich beim 


Eintritt durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Contobücher 


zu legitimiren. ; 
Die Direction, 


Kringel. Sachs. Mundry. Kletke. 


Malzertvnet mit Kalk bei Knochenſchwäche, Lungenleiden, 
Malzextract mit Leberthran bei Skrofeln verordnet. 
In den Apotheken: Stets: „Liebe's““ verlangen. 


A U : Cx e 7 
Hamburg⸗Berliner Jalouſte⸗Fabril. 
; Filiale: Breslau, Ning Nr. 2. 
5 Alle Reparaturen ſowohl an Sonnen⸗Jalouſten wie an Roll: 
laden werden von uns prompt zur Ausführung . Erneue⸗ 
rung von Zuggurten und was ſonſt damit in Verbindun ſteht. 
Ebenſo übernehmen wir vollſtändige Laden- Neu⸗ und Umbauten 
—.— 8 nur die Lieferung von Rollladen in Holz oder Stahl⸗ 
Wellblech. 


Hamburg- Berliner Ialoufe-abrit, 


Filiale: Breslau, Ning Nr. 2. 
M. L. Buch. 


g Kaiserlich Russisches Hanptfiialdepot ; 
der Krons- u. Privat-Gestüte zu Berlin. 


2 Die neue Sendung der Kaiserlich Russischen Reichs-Gestüts- 
Verwaltung von hervorragenden Trabern und Equipagen-Pferden 
N ist soeben hier eingetroffen und kann von Montag, den 24. Sep- 
tember d. I., in den Stallungen am Friedrich Carl-Ufer (Gräfl. 
A Lehndorff’sches Terrain) besichtigt werden. [3454] $ 
z Der Dirigirende. 


Oftdentih-ungarijher Verband. 
Der in unferer Bekanntmachung vom 15. d. auf den 10. k. Mts. feſt⸗ 
eſetzte Termin für den Wegfall der Kürzungsbeträge wird auf den 
5 k. Mts. abgeändert. 
Breslau, den 23. September 1888. 11546 
Namens der Verbaudsverwaltungen 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction, 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 
Hypothekengeſuch. w3 | rn 


e 
22 wandte 
Hinter Mk. 75000 wird auf eine ſeinste Stopfgänse, 


Eine Dame von guter 5 
2 ur findet in meiner Con⸗ 
ections⸗Abtheilung ſofort oder 


5 3 x 8 ' für mein Poſamentier⸗ u. 
inen Tate vun ae u une Junge Puten 1. October Stellung. [4779] der polniſchen Sprache mächtig,] waaren odoin ohne Station] Preis 1100 Mk. Off. u.P.0.68 Bresl. 3, 
Hypothek von Mk 60 000 zu 50% und Enten Hugo Cohn, juhe ich für mein Tuh Maun⸗ gegen Gehalt. AA 
2 geſucht. Off. erbeten unt NV empfiehlt [3484 |E Schweidnitzerſtraße 50. factur: und Mode Waaren⸗ Alexander Elkan, Reiſſe. Tauentzienſtraße 50 
: K 65 un die Erped. d. Bresl. Ztg. Jacob Sperber. b; = g = = EE I 1 3 on Ein Lehrlin . Et., 3 Stuben, gr. Cab 
— MȘiiȘō5iI5IMIMI Ce ev., es Sien graphie beizufügen. $ helle Küche, gr. Entree ꝛc., bald od 


. weigen der Hauswirthſchaft 
Von einer leiſtungsfähigen Fa AKUA Lerne ; er Eteuung zum 1. Deiner fte 
brif wollener Fantaſie⸗ 8 ; 7 — ſpäter zur ſelbſtſtänd. Führung 


rtikel, r 7 


Stütze der Hausfrau. Gefl. Off. 
unter C. 6. poſtl. Striegau erb. 


Ein junges Mädchen, 


mof., von angenehm. Aeuß., aus ſehr 
achtb. Fam., das im Putz⸗, Pofanı.:, 


ſpäter geſucht. 


Fine Villa in der Vorſtadt von 
Breslau iſt unter günſtigen Be⸗ 
biagungen zu verkaufen. Offerten 
unter V. V. 42 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ich 81 e hiermit, mein in 
Herrnſtadt am Markte unter Nr. 1 
elegenes Hausgrundſtück, beſte 
eſchäftslage, mit großem Lagerkeller 
u. Remiſe, worin fit langen Jahren 
Colonial⸗Waaren⸗, Wein: u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft en gros betrieben 
worden iſt, unt. günſtig. Bedingung. 
u verkaufen. Uebern. kann fof. erfolg. 
Bojanowo, 13. September 1888. 
[4518] C. Wolff. 


Eine Fahriksrealität 


mit Spferdigem Dampfmotor, in einer 
Stadt Schleſiens, an der öſterreich. 
Grenze, iſt aus freier $us zu ver⸗ 


Putz gel., ſ. i. ein. feineren Geſchäft 
p. 1. Oet. Stell., w. mögl. in Breslau. 

Gefl. Offerten sub B. U. 70 im 
Brieffaften der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein ſtreng ſolides, ſchönes, junges 
Mädchen wird 11531] 


als Verkäuferin 


für ein feines Local einer der be⸗ 
deutendſten Fruchtſäfte⸗ und Soda⸗ 
waſſer⸗Fabriken geſucht. — Koſt 
und Quartier im Hauſe ſelbſt. 

Offerte mit Photographie und 
Zeugniſſe zu richten an 


M. Fasal, 


vo: von Fruchtſäften und mouſſ. 


` - 
Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


Abnehmer auf SW Gänſeſchmalzu. 
Lebern en gros ſucht: M. Neumann, 
Neulerchenfeld, Wien, Kirchſtetterng. 52. 


Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene 1507 


Filterpreſſe 


Angebote erbittet die Verwaltung 
derßFreiherr von Thielmann'ſchen 
Granit⸗, Kalk⸗ und Chamotte⸗ 


Weiterbeförderung. 


mein Modewaaren⸗ und 


Für 


irlele lebe. lille · l· l. lle 
kaufen. Briefliche Anfragen beant- | Werke in Goeppers dorf b. Stein- Damen⸗Confections⸗Geſchäft fude junger Mann (Spediteur) geſucht. elegante 2. Etage mit Erker, 4 Zimmer, Das 
ee eee i e eee eee e Leo |oo 1 2e, e fe Geſchaftslocal 
— z cp ž N 4 $ miethen. 
Unterhändler find ausgeſchloſſen. ee A pion Verkäuferin : Näheres bajelbft 1. Etage von Herrn Wilhelm Sell, 


welche bereits längere Zeit in 
größeren Geſchäften thätig war und 
die Damenſchneiderei verſteht, ſowie 
einen tüchtigen [1530 


Verkäufer, 


welcher erſt vor kurzer Zeit ſeine 
Lehrzeit beendet hat. 


EW. Wohlgeboren 


kann ich berichten, dass das mir über- 
sandte Compensations-Fluidum“) 
sich zur Beseitigung von 
Hexenschuss und damit 
verbundenen Ischias- 


H 
[3462] 


b Oskar Sehlesinger, - 
Möſt⸗Kaff hats nach Stigle Gebrauch, . | Louis Schoenfeld's Nachfolger, Sten findet per 
0 amee festem Einreiben des Liegnitz. A. 


Rückens, war aller 
Schmerz verschwunden. 
Laason, 11. Mai 1886. 
Graf Pourtales. 
Ich kann Ihnen zu meiner Freude 
meine vollkommene Zu- 
friedenheit mit dem Erfolg 


am beiten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller, 


Ecke Kätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [011 


Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


Ein im Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft erfahrener junger Mann als 


gij wens ended = 

unter günſtigſt. Beding. geſucht. 
Adreſſen sub H. 24488 an Han: 

ſenſtein & Vogler, Breslau. 


der Einreibung Ihres Ei en 
z Poſten 86er u.87er | Compensations - Fluides Ein [1532] 
Serin Ee bill. abzugeb.] aussprechen. 024 8 3 : 
ky el, einig + Eldenburg, 27. November 1886. lüchtiger Reiſender, 
? ee A. Freiherr v. Wangenheim. welche olge aufzuweiſen 


hat, wird für ein Berliner 


Leder⸗Engros⸗Geſchäft 
geſucht. Gefl. Offerten 


erbeten unter Z. Z. 22 
Berlin hauptpoſtlagernd. 


Für mein Specerei: u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Commis, 
en Verkäufer, zum baldigen 
ntritt. [3461 
S. Schlesinger, Gleiwitz. 


1 mein Specerei⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October 34571 


Commis, 
1 Lehrling. 


E. Krausenee k, 
Feſtenberg i. Schl. Bar: t 
Mei hohem Gehalt wird ein] derſelbe mu 
B tachlger Verkäufer und De: kenntniſſe befit 
corateur per 1. October eventuell 
15. October für mein Modewaaren⸗, 
Herren: u. Damen⸗Confectious⸗ 
Geſchäft geſucht. Gehalts⸗Anſpr. 
und Photographie a 


Sprottau. £ 
C. Trier. S. Mosler. 


1 tüchtiger Verkäufer 
wird für ein Mannfacturivaaren: 
Geſchäft in Weſtpreußen geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

Perſönliche Meldung Rieguer's 
Hotel Dinstag 2—3 Uhr. [4803] 


(CA elernter Mauufacturiſt f. 
z. Ausbildung in einem Comptoir 
u. f. beſch. Anſprüchen per b. od. ſpät. 
Stellung. Gefl. Off. erbeten unter 
H. Z. 20 poſtlagernd Görlitz. 


E nj. geb. Mann mit gut. Handſchr. 
sucht unt. beſcheid. Anſpr. bald 
Ste e Gefl. Off. unt. G. H. 75 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Galanterie-Waaren⸗Geſchäftes 
ze. en detail, in einem Orte des 
Induſtriebezirkes, wird ein in dieſer 
Branche durchaus erfahrener jüd. 


junger Mann 


*) Das Compensations- Fluide, 
vortreffliche. Einreibung 
Rheumatismus, 
Reissen, nervös. Kopf- 
schmerz, Schwäche und 
Unbehagen in den Glie- 
dern, nach anstrengen- 
den Arbeit., sowie n. Er- 
kältungsleiden aller Art, ist 
allein echt zu haben, Probefl. 1 M., 
Originalfl. 2 und 4 M. in der 


Sonnen-Apotheke, Berlin O., 


Gr. Frankfurterstrasse 52. 


Friſche junge Faſanen, 
St. von 2 bis 3 Mk., Rebhühner 
und 2 billigſt, vis-à-vis der 
Nikolaiſtraße bei Pelz. 


W Stopf⸗ u, Bratgäufe, 


friſch. Lachs, Hecht, Band, billig 
nur Sonnenſtr. 17, Burchard. 


Frische 


Holl. 
Austern, 


sowie grosse 


Nordsee- 
Ausiern, 


lebende 


Hummern, 


Astr. Caviar, 
Steinbutt, Zander, 
Lachs, Seezungen, 
Hechte, Schollen, 

Karpfen, Aale, 
Schleien, Krebse 


empfiehlt [4816] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: 
Neue Schweidnitzerstrasse 12. 


Eine große eiſerne Bandſäge 
mit gehobeltem u. verſtellbarem großen 
Tisch, Rollendurchm. 780 mm, ſehr 
ut gearbeitet, zu verkaufen. 
4146) Aug. Burkhardt, 

Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 


Mein Sammlung von circa 150 
Stück Hirſchgeweihen und 
Rehkronen, ſchöne Exemplare, 
ſteht zum Verkauf bei 3455 
Carl Liebig, Rybuik. 


und Kraft. Gegen Einſendung von 
1 Mark in Briefmarken Zi beziehen von 
Dr. L. Ernst, gm opath, 

| Giselastrasse Nr. 11. — Wird in 
GCouvert verſchloſſen Überſchickt. 


Wir ſuchen einen 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


v 2 + 
Geprüfte Erzieherin, 
Ifr., mit gründl. wiſſenſchaftlichen u. 
112 Kenntniſſen, wird für 
1. Novbr. geſucht. Off. mit Photo⸗ 
raphie unter K. C. poste restante 
Tägerndorf, Oeſt.⸗Schleſien. 


Vergütigung per b 
geſücht. 


Ein älteres iſrael. Mädchen, das 
ſich mit guten Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen über ſeine bisherige Ver⸗ 
wendung in dieſer Eigenſchaft aus⸗ 
weiſen kann, wird als [4590] 


* . 
Kinderpflegerin 
zu 3 Kindern im Alter von 5, 4 und 
2 Jahren aufzunehmen geſucht. 

Schriftliche Offerten, wenn möglich 
unter Beiſchluß der Photographie, 
ſind zu richten an 

Emil Pick, 
Kaufmann in Mähr. -Oftran 
(Oeſterreich). 
Wirthſch., Kinderpfl., Kinderwärterin., 
m. gut. Zeugn.empf. Bur. Muſeumpl. 7. 


Tücht. Köchin. u. mehr. Mädch. f. Alles 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


* P 
Zuckerrüben F 
ei Breslau werden geſucht 2. 
S bauptpoſtlggernd Breslau. 


Exped. der Bresl. Ztg. 13389] 


n u Einen Lehrling o e eee Oane 
jungen Mann, 


David Pineus, 
Loetzen. 


p 1 5 f in junger Mann, der mit der 
eines kleiner. Haushaltes, od. als ne und Buchführung 
vollſtändig vertraut und der pol⸗ 
nden prade mächtig gi pia 
per 1. November cr. event. auch für] 

Offerten nebſt Ge⸗ bei H. Noelle, 
haltsanſprüchen bei freier Station 
u. D. F. 67 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Weiß⸗ und Wollw.⸗Geſch. bew., auch Ein junger Maun, feit mehreren 

Jahren in hieſ. Bankgeſch. thätig, 
mit allen Zweigen dieſ. Branche genau 
vertraut, ſucht Stellung, gleichv. welch. 
Branche. Off. unter L. M. 50 hauptpoſtl. 


in junger Maun, militärfrei, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniffe 
und ff. Referenzen, in der Colonial⸗ 
waarenbranche Stellung. 
Diesbezügl. gefl. Anerbieten über: 
nehmen die Herren Reie 
& Schlesinger, Breslau, zur 
[4785] 
Ein junger Mann wird für den 
Laden und das Lager eines 
Colonialwaarengeſchäfts geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter K. 73 Briefk. 
etränke in Teſchen, Oeſt.⸗Schleſien. gi das Bureau einer Güterſammel⸗ 
ſtelle wird ein tüchtiger, energiſcher 


d. Bresl. Ztg. 


gi mein Deſtillatious⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen, in 
Oberſchleſien bekannten 
Mann für Comptoir und Reife. 
errmann Böhm, 
Beuthen OS. 


Kellner. 


Ein Schafferpoſten 
iſt Termin Neujahr zu beſetzen auf 
Dom. Schmolz bei Breslau. 
Ein Ober ⸗Secundaner ſucht in 

einem Bant- od. Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft Stell. als Volontär oder 
Lehrling unt. R. E. 71 Bresl. Ztg. 


Volontair. 


Zur weiteren Ausbildung ſuche 

ich für m. Sohn, 17 Jahr alt, welcher 

in einem Weißw.⸗, W 

u. Strohhut⸗Geſchä 

Stelle als Volontair. 
Adreſſen G. F. Schweidnitz poſtl. 


Lehrling È 


mit guten Zeugniſſen u. Freiwilligen⸗ 

Qualification, vorzugsweiſe ſchon ge⸗ 
ſchäftlich thätig geweſen, ſuchen 
Gebrüder 9 

Tauentzienſtraße Nr. 31a. 


ür mein Getreide⸗, Holz⸗ und 
Sämereien⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 13490] 


Leopold Bielschowaky, 


mit den nöthigen Schulfenntniffen. 


Mecca&Striemer, 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift wird gegen monatliche 


1 Lehrling, 


der polniſchen Sprache 
wird per . a geſucht. 


. Fink, 
Maunfacturwaaren⸗Handlung, 
Piek 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, für 


mein Deſtillatious⸗ et 


per bald geſucht. 
Hermann Lachmann, 


1892 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


immer, Cabinet, Mädchenz., Speiſe⸗ 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche 
s 05 il n Such ammet zc., pro Oſtern 1889 zu verm. 


findet Stellung bei 
Danziger & Schreuer, 
Manufacturiwanren - edon 
en gros. 4729] 


Ein. etwas kräftiger Knabe, der 
ſich frei lernen will, findet als 
Lehrling bald Aufnahme in Oppeln 
Pfefferküchler u. 
[3428] 


ſpäter zu verm. Näh. 1. Etage. 
eh TEE a 


Nicolaiſtadtgraben 9 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 7 
Piecen und Beigelaß, per Oſtern 
1889 zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
in der 2. Etage. [4769] 


Zwingerſtr. 5a 


(Promenade) 
die zweite Etage, 7 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen. [1536] 


pHlau:Miert2,Regier.u.Stadtpart 
gradüber, 1 comfortable Wohn., 
erſte Gt., ſieben Sim, Cab., Badeeinr., 
offner u. Erkerbalcon, ſ. gr. Entree, 
Küche, mit kalt und warm W., 
Mädchengel., Speiſegew. ꝛc. u. Bei: 
gelaß, per 1. April 1889 preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. [4825] 


Junkernſtraße 29 


find Comptoirränme zu vermiethen. 


Kloſterſtr. 16 
ein Laden ſofort zu vermiethen. i 


+ 


Conditor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Oderſtr. 13d, II., ift ein 
möbl. Zimmer per 1. Oct. zu verm. 
[4679] H. Schlesinger. 

in ruhiger Miether ſucht im 
E Centrum d. Stadt p. a eine 
p ya e Preiſe v. 900—1000 Mk. 

Gefl. Offerten erbeten E. M. 66 
Briefk. der Bresl. Ztg. [4817] 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern incl. 3 fenſtr. Salon, per 
October zu vermiethen. [4664] 


Am Dominikanerplatz ag | z 
Cafe Union) 


eubnch 


agen Königsplatz 1 
Sb im Parterre, i. und 2. 
Stock. Wünſche der Miether in Be⸗ 
treff der Tapeten werden thunlichſt 
berückſichtigt. Auskunft ertheilt 

A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17, I. 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 


mein Geſchäftslocal en 
gr. Bier Lagerkeller ir: 


miethen. Näh. Bähnhofſtr. 7, 1. Et. 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 


cke Ring, 
iſt per 1. Januar [4666] & 


zu vermiethen. 


Näheres in der Leinwand⸗ È 
Handlung von Wilhelm 
Regner, Ring 29. 


F 
Ohlauerſtraße, 
È 
3 


2 große Remiſen, 1 Stube als 
Comptoir ſind per 1. October zu 
vermiethen Neue Taſchenſtr. 4. 


Junkernſtraße 29 


find Remiſen zu vermiethen. [4798] 


Zu vermiethen 


Zwingerplatz 2, 
Ecke Schweidnitzerstr., die sehr grosse hochelegante Í. Etage, 10 
Piecen nebst Zubehör, zur Wohnung, auch für Geschäftszweoke 
oder grössere Vereinslocale gleich . Preis 4200 Mk. p. a., 


ebendaselbst Etage 


i grosse elegante Wohnung, 8 Piecen nebst Zubehör; Preis | 
1800 Mark p. a. 


13435) 


utz⸗„ Wollw.⸗ 
ft gelernt, eine | & 
348 


olegraphische Witterungsberichte vom 24. September, | 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


——— 
r 


er. 
sins- 


Tem 
Cel 
Graden. 


Wind. Wetter. Bemerkungen. 


ie 


(= 

* 

* 
Bax. n. 0 Gr. 
u. d. Meeres. 


Ju. . 
S 
> 
— 


niveau reduce 
in Millim. 


in 


ullaghmore.. 1 bedeckt. 


Aberdeen..... 764 12 [N 1 bedeckt. 
Christiansund .| 760 7 N 6 wolkig. Nachts stark. Sturm 
Zehrfin Kopenhagen . . 762 | 11 NW I |bedeckt. 
4 en "or 2200 13 IN4 bedeckt. 
ünſtigen Bedingungen, | Haparanda 738 3 INW 6 wolkig. 
31 die wöchigen Schul. Petersburg 749 12 8 4 bedeckt. 
en. Moskau 761 7 ISW I heiter. 
763 7 
1 Ca, o. 708 i JO 2 Dam 
4786 Helder 76313 01 Nebel. 
(£788) 99 ů NS 763 12 still wolkig. 
Lehrling Hamburg ..... 762 | 11 |801 Dunst. Fran dichter Nebe: 
Swinemünde 763 10 Iswı Nebel. 
Neufahr wasser] 762 | 11: 181 heiter. | 
Memel........ 760 14 WSW 5 bedeckt. 
; Paris . 
Schäftefabrik, Münster 763 11 N 1 wolkenlos. | 
Karlsruhe 763 12 8 2 Nebel. 
Wiesbaden 763 11 still wolkenlos. 
Ein Lehrling München 765 | 12 |SW 1 wolkenlos. 
Chemnitz ..... 764 8 801 wolkenlos. 
Berlin 763 11 still wolkenlos. 
Wien 765 9 still wolkenlos. 
zu ae Breslau 765 9 'sso 1 wolkenlos. 
L. nt Su — jr., =. d' Aix — — | — — 
unkernſtraße 4. . — — — ia 
I ai he Tea 402% 767 19 still | wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2— leicht, 3 = schwr:n 
4 = mässig, 5 = = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

. 7 Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum von etwa 733 mm am Weissen Meere hat 
seinen Einfluss über das Ostseegebiet ausgebreitet und bedingt Nord- 
weststurm über dem Bottnischen Meerbusen und Umgebung, Ueber 
Central-Europa ist der Luftdruck in Abnahme begriffen, das Wetter 
heiter oder neblig, sonst trocken. Die Temperatur zeigt durchschnitt- | 
lich wenig Aenderung. Im deutschen Binnenlande stieg gestern die 
Nachmittags-Temperatur fast überall über 20 Grad. 


mächtig, 
[2459] 


-A ß. . T 8 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co. (W, Friedrich) in Breslau 


[3362 


